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1. Einleitung 

 

Generell ist das Thema Krieg sehr schwierig zu behandeln, vor allem die Medien im 

Krieg sind ein besonders heikles Gebiet zu untersuchen. Ein Grund dafür ist die 

reichhaltige Literatur, die oftmals Ereignisse aus verschiedenen Standpunkten 

betrachtet, sodass es  oft zu Unstimmigkeiten von Informationen führt und es  

schwierig ist die wirkliche Wahrheit zu erfahren. Ein weiteres Problem ist, wie auch 

Experten bereits berichtet haben, dass der Krieg in Bosnien-Herzegowina spezifischer 

als viele andere Kriege war, da bis jetzt noch nie so viel Propaganda im Umlauf war. 

Es wurden nicht nur die Opferzahlen  manipuliert sondern auch die ganze Geschichte 

des Kriegsgeschehens völlig verdreht. Der ausschalggebende Grund für die Wahl 

meines Themas war, dass ich diesen Krieg am eigenem Leib miterlebt habe. Deshalb  

wird es für mich nicht einfach sein über dieses Thema zu schreiben, jedoch ist es die   

wahrhafte Motivation für meine Arbeit. Es ist mir ein persönliches Bedürfnis objektiv 

zu arbeiten und zu versuchen der Wahrheit des Krieges ein Stück näher zu kommen.  

 

1.1 Problemstellung  
 

In der folgenden Arbeit soll überprüft werden, ob die Medien in Bosnien-

Herzegowina noch immer, 15 Jahre nach dem Krieg, gespalten sind  und  in einem 

weiteren Schritt soll erläutert werden ob sich dieses Phänomen in der Bevölkerung 

widerspiegelt.   

 

Ich erkläre  im Folgenden  wie ich zu meiner „Hypothese“ gekommen bin. 

 

Während der letzten Jahrhunderte ist die Region des Westbalkans durch viele 

gesellschaftspolitische Umbrüche durchgegangen. Der letzte große Umbruch waren 

die Kriege der 90er Jahre über die an späterer Stelle eingegangen wird. Die wichtigste 

Frage der bevorstehenden These liegt in der noch zu beschreibenden Korrelation 

zwischen der so genannten „institutionellen Sicherheit“ auf der einen Seite und 

alternativen Orientierungssystemen auf der anderen Seite (allen voran den 

Mediensystem), welche als gesellschaftliche Fundamente  jede Gemeinschaft 
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entwickelt hat. Am Westbalkan konnten diese Sicherheits- und Orientierungssysteme 

nie zu einem größeren Ausmaß entwickelt werden weil die Geschichte zu komplex 

und kompliziert war. 

 

Wenn wir uns die Vergangenheit von Ex-Jugoslawien anschauen, war diese 

Gesellschaft seit langer Zeit mit multietnischen Konflikten beschäftigt, die diese sehr 

offensichtlich und spezifisch geprägt haben. Die Mehrheit von Soziologen und 

Psychologen meint das in Bosnien und Herzegowina ein Zusammenschluss von 

negativen Werten vorherrscht und das dass präsente Bewusstsein und die kulturellen 

Schemata, mit dem größten Teil genau unter diesem Einfluss stehen. Die 

herrschenden Wertesysteme haben sich bei diesem Volk, mit den drei voneinander 

isolierten kollektiven Identitäten, nicht natürlich entwickelt sondern unter dem 

Einfluss von Politik und den Medien, welche auch politisch manipuliert waren.  

 

Den Balkanraum hat eine staatsgehörige politische Kultur geprägt, so dass das Volk 

auf diesem Raum in kollektive Identitäten eingerahmt war und das unter Führern 

denen sie loyal, blind gefolgt sind und hörig waren. Jahrhundertlange Sklaverei ist ein 

Element der autoritativen Kultur und als solcher hat es eine Spur in der mentalen 

Struktur der Persönlichkeiten in diesem Volk hinterlassen, wessen 

Hauptcharakteristika Unsicherheit und Angst sind. Genau dieses emotionale Feld ist 

fruchtbarer Boden für Manipulation. Unzufriedenheit, Unsicherheit und 

Unvorhersehbarkeit sind psychische Zustände in denen Menschen leicht unter dem 

Einfluss von jemand fallen können. 

Von der kollektiven Identität hat sich die heutige Gesellschaft noch immer nicht 

gelöst, fast auf dem ganzen Raum von Ex Jugoslawien. Noch zu Zeiten von Tito 

waren die Hauptideen „Bruderschaft und Einheit”, kollektiver Geist und 

kommunistische Zusammengehörigkeit. Zu gleicher Zeit taucht der Konflikt mit dem 

Individualismus von der EU auf. Das Bewusstsein von einem gemeinsamen Leben ist 

da, aber alle warten geduldig auf den Tag wenn sie auseinandergehen können. Wegen 

solchen Lebensumständen gibt es eine Domination von sogenannten negativen 

Orientierungen in der Gesellschaft von Bosnien und Herzegowina, wie z.B. 

Korruption, Gewalt, der Einfluss von Illegalen Gruppen, sehr starke Domination von 

materiellen Werten. Universelle Werte wie Frieden, Liebe, Toleranz und Humanität 

befinden sich auf den letzten Plätzen der Werteskala.  
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In solchen globalen Gesellschaftsbeziehungen ist es schwer zu erwarten das Bosnien 

demnächst auf den Weg- vom modernen Verständnis von kulturellen und 

zivilisatorischen Abläufen – kommt. Es ist eine traurige Wahrheit, dass sogar heute, 

so viele Jahre nach dem Krieg, die Situation in diesem Land fast unverändert ist.  

Es wird nur schwer vorangekommen. Transitionen sind länger als man erwartet hat 

und diese werden schwer erreicht. Das ist ein Phänomen der das ganze Osteuropa 

umspannt und Ex Jugoslawien besonders, weil der Konflikt dort dramatischer und 

schwerer war als irgendwo anders. Eine solche Lebenssituation hat die Menschen 

dazu gebracht sich fehl zu orientieren, weil sie keine anderen Ressourcen an 

Sicherheit haben und das ist für die Medien und die politische Elite ein exzellenter 

Moment für Manipulation und Bildung von verkehrten Wertesystemen. 

Obwohl alles darauf auf eine Transitionsgesellschaft hinweist, ist die Gesellschaft in 

Bosnien nach dem Krieg evident komplexer. Die blutigen Inzidente nach dem Zerfall 

von Jugoslawien und die Orientierungssysteme, welche eine Hauptrolle in dem 

Kriegsdrama von Balkan gespielt haben, haben die richtigen Gesellschaftswerte 

verschoben und haben ein kollektives Bewusstsein kreiert, welches die direkte 

Konsequenz der Kriegsideologie war. Der Universitätsprofessor aus Banja Luka Ivan 

Sijakovic denkt dass das Kriegserbe der Schlüssel für verkehrtes kollektives 

Bewusstsein ist, so wie für die Zerstörung bisheriger Systemwerte.  

 

1.2 Zielsetzung und Forschungsfrage  

 

Ziel dieser Arbeit ist es die tief verwurzelten Diskrepanzen zwischen zwei Entitäten 

auf mediale Ebene zu analysieren und zu erläutern, dass man Analogien zu der realen 

Gesellschaftslage ziehen kann.  

 

Meine forschungsleitende Fragestellung lautet:  

Inwiefern lassen sich Medienberichterstattungen von Zeitungen aus der 

Föderation und der serbischen Republik anhand ein und desselben Ereignisses 

unterscheiden. 
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1.3 Aufbau der Arbeit 

 

In der Einleitung beschreibe ich  meine Interessen und Motivationen, die mich 

veranlasst haben dieses Thema zu nehmen. Des Weiteren wird die Problemstellung 

des gewählten Themas dargestellt, das Ziel der Arbeit entwickelt, sowie die 

Forschungsfrage angeführt, die durch die Arbeit untersucht und bewiesen werden 

sollen. Zuletzt werden die Methodik und die Planung des empirischen Teils kurz 

angeschnitten.  

 

Im ersten Abschnitt meines theoretischen Teils möchte ich einen  kurzen Überblick 

über die Geschichte des Landes Bosnien-Herzegowina und die Chronologie des 

Krieges geben, dann möchte ich die Funktionsweise der Medien während des Krieges, 

unmittelbar nach dem Krieg und in der Gegenwart  erklären. 

 

Im zweiten Abschnitt werden die Theorien zu Wirklichkeitswahrnehmung  über und 

durch die Medien aufgezeigt und des weiteren wurde die Funktionsweise der Medien 

in Krisenzeiten durchleuchtet und die wichtigsten journalistischen Qualitätskriterien 

in Bezug auf mediale  Berichterstattung erläutert. 

 

Im empirischen Teil, möchte ich am Beispiel der Verhaftung von Radovan Karadzics, 

eine qualitative Inhaltsanalyse durchführen um meine forschungsleitende 

Fragestellung zu beantworten. 

 

1.4 Planung des empirischen Teils 
 

Mein empirischer Teil besteht aus einer qualitativen Inhaltsanalyse die ich 

durchführen möchte. 

 

Da ich in meiner Arbeit überprüfen möchte ob Medien in  der Serbischen Republik 

und der bosnischen Föderation gespalten sind, habe ich mich, bei der Auswahl meines 

Untersuchungsmaterials, auf drei Zeitungen aus  der Föderation und drei aus der 

Serbischen Republik festgelegt. Da sich meine Untersuchung auf ein bestimmtes 
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Ereignis konzentriert, behandele ich nur Artikel aus dem relevanten Zeitraum der 

Berichterstattungen. 

 

Gegenstand meiner Untersuchung sind, innerhalb des festgelegten 

Untersuchungszeitraums, alle Artikel die sich mit dem Thema über Radovan Karadzic 

beschäftigen. Der Untersuchungszeitraum erstreckt sich vom 21.7.2008, als Karadzic 

verhaftet wurde, bis zum 30.7.2008, als er nach Haag ausgeliefert wurde. 
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2. Überblick über die Geschichte des Landes BiH 
 

 

„Ich komme gleich zur Sache. Bosnien ist ein herrliches, 

interessantes und keineswegs gewöhnliches Land, sowohl was 

seine Landschaft betrifft, als auch seine Menschen. Und wie sich 

dort unter der Erde so manche Bodenschätze finden, so verbirgt 

auch der bosnische Mensch in sich mancherlei moralische Tugend 

( ... )Wer in Sarajewo die Nacht durchwacht, kann die Stimmen der 

Nacht von Sarajewo hören. Schwer und sicher schlägt die Uhr an 

der katholischen Kathedrale: zwei nach Mitternacht. Es vergeht 

mehr als eine Minute ( ... ), und erst dann meldet sich, etwas 

schwächer, aber mit einem durchdringenden Laut die Stimme von 

der orthodoxen Kirche, die nun auch ihre zwei Stunden schlägt. 

Etwas später schlägt mit einer heiseren und femen Stimme die Uhr 

am Turm der Beg - Moschee, sie schlägt elf Uhr ( ... ) Die Juden 

haben keine Uhr, die schlägt, und Gott allein weiß, wie spät es bei 

ihnen ist ( ... ) So lebt auch noch nachts, wenn alle schlafen, der 

Unterschied fort, im Zählen der verlorenen Stunden dieser späten 

Zeit. ( ... ) Und dieser Unterschied, der manchmal sichtbar und 

offen ist, manchmal unsichtbar...“ 
1
 

 

 Die Auseinandersetzung mit der Gesellschaftsstruktur von Bosnien-Herzegowina ist 

wichtig um sich der Komplexität des Mediensystems anähern zu können.  

 

Diese Komplexität wird auch  als Reflexion komplexer politischer Veränderungen 

betrachtet. Dazu ist es wichtig, dass die historische Zusammensetzung verschiedener 

Nationen und Kulturen und die geographische Lage miteinbezogen werden. Diese 

Mischung aus vielen verschiedenen Traditionen brachte Probleme mit sich, die 

heute noch spürbar sind und die auch die   Ursache für viele Konflikte beinhaltet.  

 

 

                                                 
1
  Andric, Ivo – Brief aus dem Jahr 1920, zitiert nach Beham, Mira (1996). Kriegstrommeln, S.193-195 
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Am Ende des 20. Jahrhunderts führte  diese multiethnische Struktur der 

Bevölkerung Bosnien-Herzegowinas zu einem grausamen vierjährigen Krieg. 

Dieser Krieg wird in vielen Medien Europas und der ganzen Welt als Bürgerkrieg 

charakterisiert. Bosnien war multinational in seinem Konzept wie auch in der 

Ausführung. Es war die einzige Republik Ex-Jugoslawiens, die nicht ein 

Einvolkstaat sein konnte, weil keine der drei dort lebenden Nationalitäten die 

absolute Mehrheit hatte. 
2
 

Wann der Krieg genau ausgebrochen ist, bzw. welche Aktionen den Kriegsbeginn 

definieren, ist nicht leicht einzugrenzen, doch von essentieller Bedeutung ist auf jeden 

Fall die Formation der bewaffneten Streitkräfte innerhalb der Volksgruppen. Jede 

beteiligte Partei streitet selbstverständlich ab, selbst den Krieg begonnen zu haben, 

deshalb ist es umso schwerer Geschichte zu schreiben, da jedes Volk seine eigene 

Version der Geschehnisse  hat.  

Zu Beginn des Jahres 1992 verwandelte sich das jugoslawische Drama in einen 

gefährlichen kriegerischen Schauplatz. Mit der Anerkennung der bisherigen 

Teilrepublik Bosnien und Herzegowina als unabhängiger Staat von Seiten der 

Europäischen Union am 06. April 1992 begann alles. Mit der Anerkennung Bosniens 

wurde ein Staat anerkannt, der gar keine staatlichen Merkmale aufwies. Diese 

Anerkennung beschleunigte die bewaffneten Auseinandersetzungen und ermunterte 

die Regierung Izetbegovic sich als einzigen legitimen Vertreter Bosniens zu 

profilieren. Die wahren Hintergründe für die Anerkennung sind bis heute nicht 

bekannt. Ein Staat wurde ohne staatliche Merkmale anerkannt.  Der Ausbruch des 

Konfliktes innerhalb der Volksgruppen war unsausweichlich. 

 

Der Krieg hatte 200.000 Tote, Tausende von Invaliden, fast 200.000 Flüchtlinge und 

enorme materielle Schäden zur Folge. Ein großer Teil der Infrastruktur, darunter die 

mediale Infrastruktur, wurde zerstört. 

 

Die Ereignisse in Bosnien-Herzegowina beinhalten unter anderem die Problematik 

von drei „Nationen
“
, drei Völkern, drei Religionen, die jeder für sich oder alle gegen 

alle für die Unabhängigkeit des "eigenen" Territoriums kämpften.  

                                                 
2
 Vgl. Thompson, Mark (1999): Forging War: The Media in Serbia, Croatia, Bosnia and Hercegovina, 

Luton, S.209 
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Auch andere Faktoren spielten eine große Rolle, nicht nur die Tatsache, dass sich drei 

"Völker" über ein Territorium nicht einig werden konnten.  Fragen über die 

Involvierung anderer "Balkan-Staaten", Europa und der Vereinigten Staaten von 

Amerika  blieben offen.  

 

Mit dem Dayton-Abkommen endete der Krieg. Das Abkommen wurde am 21.11.1995 

beschlossen und am 14.12.1995 in Paris von dem damaligen Präsidenten von 

Bosnien-Herzegowina, Kroatien und Serbien unterzeichnet. Waffenstillstand und ein 

Ende des Krieges hatte das Dayton-Abkommen zur Folge, jedoch beinhaltete es  keine 

endgültige Lösung für Frieden und problemloses Zusammenleben aller Nationen in 

Bosnien.  

 

Durch dieses Abkommen wurde der vierjährige Krieg in  Bosnien beendet und die 

Souveränität, Unabhängigkeit und historische und international anerkannten Grenzen 

des Landes bestätigt, und es brachte die Teilung auf zwei Entitäten mit sich: Die 

Föderation von Bosnien und Herzegowina, mit meist kroatischer und muslimischer 

Bevölkerung und die Republika Srpska (Serbische Republik)  mit meist serbischer 

Bevölkerung. 51 % der Gesamtfläche deckt die Föderation ab, 49% geht an die 

Republika Srpska. Aus zehn Kantonen setzt sich die Föderation Bosnien und 

Herzegowina zusammen, die über erhebliche eigene Zuständigkeit verfügen. Hinzu 

kommt noch ein Distrikt, Brcko, der als Kondominium der beiden Entitäten existiert. 

 

Die Bevölkerung besteht aus drei ethnischen Gruppen, drei konstitutive Völker: 

Bosniaken (bosnische Moslems) 48 %, Serben 33% und Kroaten 14 % und deren drei 

Religionen - Islam, Orthodoxismus und Katholizismus.  

Während in der Republika Srpska die Bevölkerung  aus 92 Prozent Serben besteht, 

stellen  die Mehrheit in der Föderation mit etwa 73 Prozent die Muslime dar. In 

Herzegowina,  im  südlichen Teil des Landes besteht die nationale Mehrheit zum 

größten Teil aus bosnischen Kroaten.  

Bosnien und Herzegowina hat Heute ein dreiköpfiges Staatspräsidium, das sich aus 

den Vertretern der drei konstitutiven Völker, des bosniakischen, serbischen und 

kroatischen zusammensetzt. Alle acht Monate wechseln sich  die drei Präsidenten an 

der Spitze des Präsidiums ab. 
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Der Krieg in Bosnien ist ein klassisches Beispiel eines Bürgerkrieges um Macht und 

Territorien zwischen drei bis dato friedlich zusammenlebender und zum Krieg 

animierter Volksgruppen. Zusätzlich beinhaltete dieser Krieg zwei weitere 

Komponenten, die als Ursachen verstanden werden müssen:  

 

 Hilfe der serbischen bzw. kroatischen Volksgruppe seitens derer 

Mutterstaaten. 

  

 Einmischung der westlichen Führung, indem sie zuerst ein Staatsgebilde 

anerkannten ohne vorher die Problemfragen anzusprechen und gleichzeitig 

deren Lösung zu fordern. Anstatt den Druck gleichzeitig auf alle Parteien 

auszuüben, erklärten sie nur eine Seite für schuldig. 

 

In die Durchführung und Etablierung des Abkommens wurden folgende internationale 

Organisationen eingebunden:  

Anhang 1 des Friedensabkommens hat OSCE (Organisation for Security and 

Cooperation In Europa) befugt, die Verhandlungen über die Entwaffnung und die 

Rückzug der schweren Waffen zu organisieren. Unter ihrer Führung wurden auch die 

Verhandlungen für die Herstellung des regionalen Gleichgewichts in der ehemaligen 

Jugoslawien geführt. In der Durchführung der zivilen Aspekte des Abkommens, hat 

die OSCE, bei der Vorbereitung der ersten freien regionalen und nationalen 

Nachkriegswahlen, die Electoral Code of Conduct kreiert, die dann als der erste 

Wahlgesetz in Bosnien nach Dayton benutzt wurde.  

 

Gemäß dem Anhang 1 des Friedensabkommens, wurde die Multinational Military 

Implementation Force (IFOR), unter dem NATO Kommando und der Aufsicht von 

UNO, in Bosnien aufgestellt. IFOR wurde befügt, die Durchführung des 

Friedensabkommens zu überwachen und vorgegebene Aufgaben zu erfüllen. Bei der 

Durchführung ihrer Mission hat IFOR die Befugnis auch die Gewalt anzuwenden, 

wenn es notwendig ist. Die volle Bewegungsfreiheit, so wie die volle Kontrolle über 

den Luftraum und über alle Sendefrequenzen ist auch durch IFOR garantiert. In der 

Zeit nach dem Krieg hat IFOR die Entwaffnung Bosniens durchgeführt und ein Klima 
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der Sicherheit garantiert, das für die Implementierung von den zivilen Aspekten des 

Abkommens entscheidend war. Ende 1996 ändert IFOR ihren Namen in SFOR 

(Stabilisation Force) und reduziert ihre Truppen, bleibt aber die stärkste bewaffnete 

Kraft im Land.
3
 

Durch alle ihre Befugnisse, decken diese vier Internationalen Organisationen alle 

wichtigen Aspekte der bosnischen Gesellschaft ab. Die lokalen Politiker waren aber 

nicht bereit, ihre Macht kampflos abzugeben, was zur konstanten Behinderung der 

Implementierung vom Dayton-Abkommen geführt hat. 

Im ersten Jahr nach Dayton mussten die IFOR und der Hohe Repräsentant, der 

Schwede Carl Bildt, die schwere Kritik hinnehmen, dass sie unfähig seien, die 

"ethnische Säuberung" rückgängig zu machen, die Verhaftungen mutmaßlicher 

Kriegsverbrecher ging nicht gut voran und die Probleme der Demokratie und 

Integrität Bosniens schien an die Ablehnung der bosnischen Serben das Abkommen 

zu akzeptieren scheiterte. 

Die Föderation selbst hat mit einer komplizierten Struktur zu kämpfen. Sie besteht aus 

10 Kantone besteht, aber in zwei Teile getrennt ist, die von der SDA und HDZ 

kontrolliert werden. Solche lockeren und gleichzeitig komplexen Strukturen sind 

natürlich nicht effektiv. Das Resultat ist eine extrem instabile politische Szene mit 

einem fragmentierten politischen System und einem starken Einfluss 

ultranationalistischer Positionen. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

                                                 
3
 Vgl. Almond, Mark (1999): Dayton und die Neugestaltung Bosnien-Herzegowina, in: Melcic, Dunja     

   (Hrsg): Der Jugoslawien-Krieg., Opladen, Westdeutscher Verlag, S.446-450 
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2.1 Chronologie des Bosnienkrieges 
4
 

 

 

1991 

 

15 .Oktober: Unabhängigkeitserklärung der Republik Bosnien-Herzegowina 

 

1992 

 

9.  Jänner: Die bosnischen Serbenführer, Radovan Karadzic, proklamieren die 

Serbische Republik in Bosnien - Herzegowina, genannt "Republika Srpska" 

(Serbische Republik).  

11.  Jänner: Vermittlungen wegen Bosnien-Herzegowina werden aufgenommen. 

29. Februar/l.März: Referendum Bosnien-Herzegowina betreffend der 

Unabhängigkeit der Republik; Bei einer Wahlbeteiligung von 63% (die bosnischen 

Serben boykottierten die Wahl) stimmen 99% für die Unabhängigkeit Bosniens.  

Mitte März: Heftige Kämpfe in mehreren bosnischen Städten.  

17. März: An diesem Tag verübte die Kampftruppe Alija Izetbegovics in Sijekovac 

bei Bosanski Brod ein Massaker an Fünf serbischen Familien aus. 
5
 

6. April: Bei einer serbischen Hochzeit wurde der Vater des Bräutigams getötet und 

der orthodoxe Priester verletzt. Der Attentäter war Rasim Delalic, ein Muslim. 
6
 

6.  April: Die EG erkennt Bosnien-Herzegowinas Unabhängigkeit an. 

8.  April: Die USA erkennt Bosnien-Herzegowina an.  

11.-15. April: Es herschen heftige Kämpfe in Sarajevo und in weiten Teilen Bosniens. 

Mehrere hunderttausend Flüchtlinge verlassen ihre Heimat; Es ist Beginn der 

dreijährigen Belagerung Sarajevos; "Ethnische Säuberungen" von Bosniaken und 

Kroaten im Norden und Osten Bosniens.  

Ende April: Unter der Führung des Bosniaken Naser Oric wurden die serbischen 

Truppen aus dem Distrikt Srebrenica vertrieben. In Folge wurden serbische Dörfer 

                                                 
4
 Petritsch, Wolfgang (2001): Bosnien und Herzegowina fünf Jahre nach Dayton. Hat der Friede eine 

Chance? Klagenfurt/Wien, S.27 

5
 Vgl. Mira Beham (1996) , S. 222 

6
 Vgl. Mira Beham (1996),  S.221 
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angegriffen, zerstört und ethnisch gesäubert. Die serbische Seite soll ca. 1.300 Tote zu 

beklagen haben.  

Mitte Mai: Dramatische Entwicklung in Bosnien-Herzegowina: schwere Kämpfe in 

weiten Teilen des Landes, insbesondere in Sarajevo und Mostar; Mittlerweile sind 

über eine Million Flüchtlinge verzeichnet; Vorübergehendes Abkommen zwischen 

Kroaten und Moslems.  

2. Juli: Die UNO beschließt, 1500 Soldaten nach Sarajevo zu entsenden.  

Anfang August: Internationale Presseberichte über serbische Konzentrationslager 

erschüttern die Welt.
7
 

Ende August: Einberufung der Londoner Konferenz von UNO und EU zur Lage in 

Bosnien und Herzegowina: 

• Bestätigung der territorialen Integrität BiH 

• Überführung der schweren Waffen unter UNO-Aufsicht 

• Freier Zugang für Hilfsorganisationen (IKRK) zu zivilen Zentren 

• Etablierung einer Kommission zur Untersuchung von Kriegsverbrechen (Den Haag) 

 

 

1993 

 

2. Jänner: Die Parteien des Bosnienkonfliktes treffen sich In Genf, um über den 

"Vance/Owen - Plan" zu verhandeln.  

7. Jänner: Die Bosniaken töteten, unter der Führung des Naser Oric,  am orthodoxen 

Weihnachten im Kravice viele serbische Zivilisten.  

Mitte April: Heftige Kämpfe zwischen Kroaten und Moslems in Teilen 

Zentralbosniens.  

16. April: Die UNO erklärt per Resolution 819 Srebrenica zur "Schutzzone".  

17. April: Kroatische Angriffe auf Bosniaken: Massaker in Ahmici und im 

zentralbosnischen Lasva- Tal.  

6. Mai: Errichtung weiterer UNO-Schutzzonen: Sarajewo, Tuzla, Zepa, Gorazde und 

Bihac.  

20.  August: Der Owen/Stoltenberg Friedensplan wird vorgelegt.  

                                                 
7
 Vgl. Melcic, Dunja (2007): Der Jugoslawien-Krieg. Handbuch zu Vorgeschichte, Verlauf und    

  Konsequenzen, Westdeutscher Verlag, S.505. 
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                                                               1994 

 

5. Februar: Im Massaker am Sarajevoer Marktplatz "Markale" werden etwa 70 

Menschen getötet und über 200 verletzt.  

7. Februar: Die EU-Länder setzen sich fiir die Bombardierung serbischer Stellungen 

ein.  

23. Februar: Die bosnischen Kroaten und die Bosniaken vereinbaren einen 

Waffenstillstand.  

18. März: Unter Vermittlung der USA unterzeichnen die Bosniaken und die Kroaten 

in Washington den Vertrag zur Bildung einer Föderation und beenden den "Krieg im 

Krieg".  

25./26. April: Die gegründete "Kontaktgruppe für Bosnien" (bestehend aus den USA, 

Russland, England, Frankreich und Deutschland) hält ihre erste Sitzung ab. 

5./6. Juli: Die Kontaktgruppe legt in Genf den von ihr ausgearbeiteten Plan über die 

Aufteilung Bosnien-Herzegowinas vor.  

 

1995 

 

20. März: Die Armee von Bosnien-Herzegowina, die trotz des Waffenembargos an 

Stärke gewonnen hat, startet mehrere Offensiven.  

26. April: In Den Haag findet der erste Prozess gegen einen bosnischen Serben, der 

als einer der Hauptverantwortlichen für Verbrechen im Konzentrationslager Omarska 

gehandelt wird.  

11. Juli: Die Serben erobern die UNO - "Schutzzone" Srebrenica; Tausende 

Stadtbewohner flüchten in Richtung Tuzla; mehrere Tausende Zivilisten (bosnische 

Moslems, M.M.) werden getötet; Der Fall Srebrenicas erregt internationales Aufsehen 

und wird als große UNO-Niederlage betrachtet.  

14. Juli: Die Serben greifen eine weitere "Schutzzone" an, nämlich Zepa, die laut 

UNO nicht verteidigt werden konnte.  

25. Juli: Gegen Karadzic, General Mladic und 22 weitere Serben wird vom 

Internationalen Gerichtshof in Den Haag  Anklage wegen Kriegsverbrechen  erhoben.  

27. Juli: In Westbosnien beginnen die Kroaten (mit den Truppen aus Kroatien) eine 

Offensive.  
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4. August: Die kroatische Armee begeht weitere Verbrechen, diesmal im Nordwesten 

Bosniens.  

8. September: In Genf treffen die Außenminister Bosnien-Herzegowinas, Kroatiens 

und Serbiens zusammen. Sie akzeptieren die Bestimmungen des amerikanischen 

Friedensplans, der ein zweigeteiltes Bosnien vorschlägt: 51 % des Territoriums für die 

muslimisch-kroatische Föderation, 49% für die bosnischen Serben.  

1. November: Unter der Leitung der USA beginnen in Dayton, Ohio, Verhandlungen 

zwischen den Vertretern Bosnien-Herzegowinas, Serbiens und Kroatiens.  

16. November: General Ratko Mladic und Radovan Karadzic werden vom 

Internationalen Kriegsverbrechergerichtshof m Den Haag des Völkermords im 

Bosnienkrieg beschuldigt.  

21. November: Alija Izetbegovic, Slobodan Milosevic und Franjo Tudjman 

unterzeichnen das Friedensabkommen von Dayton.  

20. Dezember: Die UNPROFOR wird von der IFOR als friedenserhaltende Truppe 

abgelöst.  

 

1996 

 

7. Mai: Beginn des ersten internationalen Kriegsverbrecherprozesses in Den Haag. 

Angeklagt ist der Wärter eines Konzentrationslagers, Dusan Tadic, der im Jänner 

2000 zu 20 Jahren Haft verurteilt wird.  

14.  August: Der Sarajewoer Flughafen wird wieder für den zivilen Flugverkehr 

geöffnet.  

20.Dezember: Ablösung der IFOR durch die SFOR.  

 

1997 

 

20. Juni: Das bosnische Parlament verabschiedet eine Reihe von Gesetzen, das 

sogenannte "Quick Start Package".  

10. Juli: Erste Festnahmen von angeklagten Kriegsverbrechern durch die SFOR.  
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1998 

 

21. Jänner: Der Hohe Repräsentant und der Gouverneur der Zentralbank von Bosnien 

¬ Herzegowina, der Neuseeländer Peter Nicholl, stellen die neue Währung von 

Bosnien ¬ Herzegowina vor: die 1 : 1 an die Deutsche Mark gebundene Konvertibilna 

Marka (KM).  

2. Februar: Die Ausgabe der neuen neutralen Kennzeichen in Bosnien-Herzegowina 

beginnt.  

4. Februar: Der Hohe Repräsentant erlässt die Flagge für Bosnien-Herzegowina, die 

zwei Tage später vor dem UNO-Hauptquartier in New York gehisst wird. 

 

 

2.2 Lebensgeschichte des Radovan Karadzics 

 

Radovan Karadzic wurde am 19. Juni des Jahres 1944. geboren im Dorf Petnjica, 

nicht weit entfernt vom Savnik, am Berg Durmitor in Montenegro.  

 

Sein Vater Vuk war ein Handwerker - Schuster und Schneider und ein Mann der die 

serbischen Volkstraditionen und Sitten tief respektiert hat. Er hat Gusla gespielt, was 

er auch auf seinen Sohn Radovan übertragen hat.     

 

Radovan Karadzic hat seine Kindheit in Petnjica verbracht und die Grundschule hat er 

in Niksic beendet. Im Alter von 15 Jahren geht er nach Sarajevo wo er im Jahr 1960 

die medizinische Schule besucht und danach auch die medizinische Universität. Er 

beendete das Studium in Medizin im Jahr 1971 nach welchem er sich in 

Neuropsychiatrie spezialisiert. Ein Teil seiner Ausbildung hat er in USA verbracht wo 

er die Psychotherapie und die Amerikanische Poesie erforschte. In der Zeit der 

Studentenbewegung im Juni des Jahres 1968 stach er hervor mit leidenschaftlichen 

Reden vom Dach der Philosophischen Fakultät in Sarajevo.  
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Bis zum März 1977 hatte er im Zentrum für Weiterbildung für Erwachsene „Djuro 

Djakovic“ gearbeitet und anschliessend auch in der psychiatrischen Klinik in Kosevo 

- Sarajevo. Ende 1983 und Anfang 1984 hat er auch im Gesundheitszentrum in 

Vozdovac in Belgrad gearbeitet.    

 

Wegen Beschuldigungen das er mit staatlichem Geld sein Ferienhaus in Pale 

aufgebaut hat, ist er am 1. November im Jahr 1984 im Gefängnis von Sarajevo in der 

Untersuchungshaft gelandet aber wegen mangelnden Beweisen ist er nach 11 

Monaten freigelassen worden. In Sarajevo ist er am 26. September 1985 auf drei Jahre 

Haft wegen Veruntreuung und Betrug verurteilt worden aber er hat nie seine Strafe 

ausgedient.  

 

In dem Gesundheitszentrum auf Vozdovac in Belgrad hat er seine Arbeit fortgesetzt 

bis 1987 als er zu seiner Familie nach Sarajevo gezogen ist und wieder angefangen 

hat auf der Psychiatrischen Klinik zu arbeiten. Alle seine vorrigen Versuche seine 

Familie nach Belgrad zu bringen scheiterten. Seine Frau Ljiljana welche auch eine 

Neuropsychiaterin ist, hatte sich auch in dem Gesundheitszentrum auf Vozdovac 

beworben, aber sie wurde nicht aufgenommen.  

Radovan Karadzic hat sein ganzes Leben Poesie geschrieben. Sein erstes Buch „Ludo 

koplje“ ist im Jahr 1968. erschienen und danach erscheinen Sammlungen „Pamtivek“ 

(1971), „Ima cuda, nema cuda“ und „Crna bajka“ (1990). Er schreibt auch weiterhin, 

sogar nach dem Krieg in Bosnien in der Zeit in welcher er auf der Flucht als 

Kriegsverbrecher vom Tribunalsgericht HAAG ist. Mitte Januar 2002 in Novi Sad 

wurde sein Poesiebuch „Od ludog koplja do crna bajke“ vorgestellt, in März 2004  in 

Belgrad  das Buch „Ratna pisma“ und im Oktober 2004 „Cudesna hronika noci“. Die 

letzte Sammlung welche Radovan Karadzic geschrieben hat erschien am 17. Oktober 

2005 in Pozarevac unter dem Namen „Pod levu sisu veka“. 

 

Karadzic begann seine politische Laufbahn in den 1990er Jahren als er in Sarajevo die 

Serbische Demokratische Partei gegründet hat, eine Partei für serbisches Volk welche 

eine Antwort sein sollte auf die früher gegründete SDA und HDZ  Stranku 

demokratske akcije (SDA) i Hrvatsku demokratsku zajednicu (HDZ) BiH darstellt.  

Am 12. Juli 1990 auf der Gründungssitzung der SDS wurde Radovan Karadzic als der 

erste Präsident dieser Partei gewählt.  
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Während moslemische und kroatische Parteien dagegen waren das Bosnien ein Teil 

von Jugoslawien bleibt, versuchte Karadzic mit anderen serbischen Politikern aus 

Bosnien und Herzegowina im Jahr 1991 und 1992 die Serbische Republik zu 

erschaffen welche den Serben in Bosnien die Möglichkeit geben konnte in der 

jugoslawischen Föderation zu bleiben.   

Zusammen mit anderen serbischen Abgeordneten welche vor das Parlament von 

Bosnien getreten sind, am 9. Januar 1992. erklärt Radovan Karadzic die Republik des 

serbischen Volkes in Bosnien und Herzegowina als gültig, welche später in den 

Namen Republik Srpska umbenannt wird.  

Radovan Karadzic wurde als der erste Präsident am 12.Mai 1992. gewählt. Diese 

Funktion behält er bis zum 30. Juni des Jahres 1996 als er unter Druck der 

internationalen Öffentlichkeit und Belgrad das politische Leben verlässt und seine 

Präsidentenmacht auf die bisherige Vizepräsidentin Biljana Plavsic überträgt.  

 

Ab juni 1996. versteckte sich Radovan Karadzic von der internationalen Fahndung 

des Haager Gerichtstribunals für Kriegsverbrechen, vor welchem er das erste Mal am 

24. Juli 1995 beschuldigt wurde. Diese Beschuldigung beschuldigte ihn mit 11 

Punkten und diese wären: 

- sechs Punkte für Völkermord, teilnahme am Völkermord, Verbrechen gegen 

die Menschlichkeit (Vernichtung, Mord), Gesetzesbrechung und 

Kriegsführung (Mord), und schwere Verletzung der Genfer Konvention aus 

1949 (absichtliches morden) 

- Verbannung auf politischer-, rassen- und religionsbasis, Deportation und 

andere nicht humane Akte – gezwungener Umzug (Verbrecehen gegen die 

Menschlichkeit)  

- Nichtgesetzliches einbringen von Terror zwischen den Zivilbürgern und 

Geiselhaltung (Gesetzesbrechung und Kriegsverbrechen) 

Die internationalen Soldaten in Bosnien haben mehrmals versucht Radovan Karadzic 

zu verhaften, doch ohne Erfolg. Karadzic persönlich so wie sein engster Mitarbeiter 

Aleksa Buha haben besagt das er bis zum Jahr 2008. nicht verhaftet worden ist wegen 

eines Abkommens das er 1996 mit Richard Holbrouk abgeschlossen hat. Demnach 

soll die amerikanische Diplomatie Karadzic eine Amnestie gegen das Haager 
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Gerichtstribunal garantiert haben, soweit er sich still aus dem politischen Leben 

zurückzieht und soweit er keine Obstruktion des Abkommen von Dayton ausübt. 

Holbrouk und zahlreiche andere amerikanische Beamte haben bis heute nie die 

Existenz dieses Abkommens bestätigt.   

Nachdem die Regierung von den USA 5 Millionen Dollar für die Hilfe in der 

Verhaftung der Haager Kriegsverbrecher geboten hat, steigt auch der Druck der 

Internationalen Soldatentruppen in Bosnien auf Karadzics Familie und Freunde. Im 

Sommer 2005 verhaften sie den Sohn von Karadzic – Sasa welcher in der Haft zehn 

Tage bleibt. Nach diesem Ereignis in einem exclusivem und dramatischem Interview 

für das amerikanische Fernsehen Assocated Press (AP), fordert die Frau von Karadzic 

Ljiljana ihn auf das erste Mal in der Öffentlichkeit sich dem Haager Gerichtstribunal 

zu stellen.  

Offiziel wurde Radovan Karadzic in Belgrad am 21. Juli 2008 verhaftet. Unoffiziell 

aber wie das Karadzic und sein Verteidiger behaupten, wurde der ehemalige Präsident 

der Serbischen Republik schon drei Tage zuvor – am 18.Juli verhaftet.  

Die Regierung in Belgrad bestätigte am 22. Juli 2008 offiziell die Identität des 

verhafteten Radovan Karadzic und teilen auch mit das er sich in der Zeit vor der 

Verhaftung in Belgrad versteckt hat unter der falschen Identität des Doktor Dragan 

David Dabic. Dr. Dabic war ein Alternativmediziner und arbeitete in einer privaten 

Ordination im Stadtteil - Neu Belgrad. Er hatte Serbienweit  an einigen öffentlichen 

Vorträgen teilgenommen, kam in der Öffentlichkeit vor und publizierte das Feuillton 

in dem Magazin «Zdrav zivot».  

Am 30. Juli 2008 übergibt die Regierung Serbiens Radovan Karadzic dem Haager 

Gerichtstribunal für Kriegsverbrechen, wo der ehemalige Präsident der RS das erste 

Mal einen Tag später erscheint – am 31.Juli 2008. Seine Verteidigung vor diesem 

Gericht beginnt Karadzic am 1. März 2010, 18 Jahre nachdem in Sarajevo auch 

offiziell die Unabhängigkeit von Bosnien und Herzegowina erklärt wurde.  

Radovan Karadzic ist verheiratet mit seiner Frau Ljiljana mit welcher er eine Tochter 

Sonja und den Sohn Sasa hat. Er spricht die  englische Sprache.  
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2.3 Medien im Krieg 
 

Medien galten im gesamten Land als ein Element der Macht. Ethnische Gruppen 

wurden von  den nationalistischen Parteien und deren Polizei, Militärs und Medien 

erheblich beeinflusst.  Dies hatte die  totale Homogenisierung der ethnischen Gruppen 

zur Folge und führte somit zu ihrer wechselseitigen Isolierung. 
8
 

Nach Thompson wurden die Medien während des Krieges nicht vom Gesetzt verfolgt, 

aber auch nicht in Schutz genommen. Das Ziel war die Herstellung der Autozensur 

bei den Journalisten, um jede Kritik gegenüber der Regierung oder Armee zu 

dämmen. 

In Bosnien-Herzegowina ist es zu einer gewissen Vermischung des politischen und 

journalistischen Berufes gekommen. Unter den einheimischen Journalisten gibt es 

viele Mitglieder politischer Parteien bzw. politische Aktivisten. Diese nutzen die 

Tatsache, dass sie in Medien arbeiteten, die für die Propagierung ihrer politischen 

Partei standen. Alle drei nationalistischen Parteien bedienten sich der Manipulation 

der Wahrheit, um ihre Kriegsziele zu verwirklichen. 

 

Die SDS
9
 hatte die Medien in Republika Srpska  unter Kontrolle. Fernseh- Zeitungs- 

und Radiostationen wurden schon früh von SDS übernommen. Bereits in den ersten 

Kriegswochen hatte die serbische Führung über einen eigenen Rundfunksender SRT 

und eine Nachrichtenagentur SRNA verfügt. Mit tatkräftiger Unterstützung aus 

Belgrad bauten Serben eine eigene Informations- und Kommunikationsinfrastruktur 

auf. Die Medien im kroatischen Teil des Landes waren dem Mediensystem Kroatiens 

untergeordnet. Die lokalen Medien dienten der Propaganda, die das kroatische 

Fernsehen nicht senden konnte. Die führende Partie HDZ
10

 hatte komplette Kontrolle 

über Medien. Wie im serbischen Teil wurden ebenfalls im kroatischen Teil des 

Landes keine unabhängigen Medien erlaubt und auch die bosnischen Kroaten 

gründeten eine eigene Nachrichtenagentur HABENA.  Die Mediensituation im 

bosniakischen Teil war während des Krieges nicht besser. Die führende Partei SDA
11

 

                                                 
8
 Vgl. Thomson (1994) nach Mikan-Karic (2003): Medienpolitik in Bosnien und Herzegowina im  

   Spannungsfeld zwischen Friedensprozess, Demokratisierung und Transformation, S. 52-58 

 
9
  SDS – Serbische Demokratische Partei (Srpska Demokratska Stranka) 

10
 HDZ – Kroatische Demokratische Vereinigung (Hrvatska Demokratska Zajednica) 

11
 SDA – Partei der Demokratische Aktion (Stranka Demokratske Akcije) 
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hatte  über die meisten Medien Kontrolle. Auch die Druckerei war von der Partei 

kontrolliert. Im Gegensatz zum serbischen und kroatischen Teil waren im 

bosniakischen Teil  unabhängigen Medien anzutreffen, vor Allem Presse und 

Radiostationen,  da die bosnischen Muslime kein Mutterland im Hintergrund hatten.  

Dennoch war es unerwünscht, eine kritische Meinung zu äußern. Die politische und 

militärische Überwachung der Medien war notwendig, um das Publizieren der 

unerwünschten Meldungen zu verhindern. Die Journalisten, die es wagten, sich 

kritisch zu äußern, wurden nicht selten schikaniert, physisch malträtiert, verhaftet oder 

von der Armee "mobilisiert". 
12

 

Die Einsetzung der Zensur bei den Journalisten war das Ziel aller drei Mediensysteme 

während des Krieges, um jede negative Kritik gegenüber der eigenen Partei 

eliminieren zu können.  

 

Diese endgültige Ethnisierung der bosnischen Medienlandschaft führte zur 

Entstehung von drei separaten Mediensystemen, die sich in erster Linie an ein 

ethnisch definiertes Publikum richteten. 

 

Nach der Unterzeichnung des Dayton-Abkommens, wurde damit begonnen die 

Medienszene zu stabilisieren und zu entwickeln. In die Durchführung des 

Abkommens wurden verschiedene internationale Organisationen eingebunden.  

 

2.4 Medien nach dem Krieg 

 

Unmittelbar nach dem Krieg  wurde die Situation des Landes, durch die ethnische 

Teilung, eine hohe Zahl von Binnenflüchtlingen, instabile politische Situation, 

enorme Zerstörung der Infrastruktur, schlechte wirtschaftliche Lage und  korrupte 

Eliten gekennzeichnet.
 13

 

                                                 
12

 Vgl. Thomson (1994) nach Mikan-Karic (2003), S. 52-58 

13
  Hasibovic, Sanin (2008): Transformation des Mediensystems in Bosnien und Herzegowina, VDM                      

     Verlag, S. 104 
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„To put is simply, the state is so complex, that it cannot manage itself. In effect, the 

state is not able to ensure full insight into, not to mention control of, media ownership 

patterns and their influence on media pluralism and independents.”
14

 

 

Das ist ein ausschlaggebender Grund weshalb die Medienlage in Bosnien und 

Herzegowina noch Heute, mehr als 15 Jahre nach dem Dayton-Abkommen, sehr 

komplex und stark vom Krieg gekennzeichnet ist. Es war zu erwarten, dass der 

Aufbau einer neuen, modernen und freien Medienordnung in Bosnien und 

Herzegowina sich als langfristiger Prozess erweisen wird. 

Die Medien und ihr jeweiliges Publikum scheinen ebenso wie das Land selbst tief 

zerstückelt und zerstritten zu sein. Die Krise der Identität bekommt man immer noch 

zu spüren, denn es gibt noch immer keine Einigkeit zwischen den konstitutiven 

Völkern über wesentliche Werte, die das Land und die darin lebende Gesellschaft 

betreffen.   

Die Folgeerscheinungen der Nachkriegszeit haben drastisch die Objektivität aller 

politischen Akteure gesenkt und den schon existierenden politischen Diskurs 

zusätzlich polarisiert. Die Medieninhalte waren großteils nationalistisch gefärbt und 

gegen andere ethnische Gruppen und politische Gegner gerichtet. Alles was im 

Gegensatz zur nationalistischen Ideologie stand, wurde als nicht geeignet gesehen und 

entfernt. Dazu kam auch der Mangel an Professionalität, d.h. an professionellen 

journalistischen Normen. Das ethnisch strukturierte Publikum hat zusätzlich den 

Druck auf die unabhängigen Medien ausgeübt und somit ihre Fähigkeit, universale, 

tolerante Konzepte zu artikulieren, vermindert.
15

 

Da viele Journalisten im Krieg als Propaganda-Instrument benutzt zu wurden, fällt es 

ihnen heute schwer zu erkennen und umzusetzten, dass ihr Beruf nun der Information, 

Bildung und Unterhaltung dienen sollte. 

Die nationalistischen Parteien benutzten  alle Mittel, um ihre Macht über die Medien 

zu erhalten und zu verstärken, und so den Zugang der Opposition zu den Medien zu 

verhindern. Die extrem diskriminierenden Medieninhalte haben den 

Demokratisierungs- und Friedensimplementierungsprozess erschwert.  

                                                 
14

  Jusic, Tarik (2206): Bosnia and Herzegovina, S. 62 

15
  Mikan-Karic, Aida (2003): Medienpolitik in Bosnien und Herzegowina im Spannungsfeld zwischen      

     Friedensprozess, Demokratisierung und Transformation. DA. Univ.Wien, S.69 
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Die zerstörte Wirtschaft und die Abwesenheit der Marktvoraussetzungen für ihre 

Arbeit  waren ein ausschlaggebender Faktor, dass die Medien abhängig vom Staat und 

unterschiedlichen Subventionen gemacht wurden, was ihren Spielraum zusätzlich 

verringert hat. Obwohl diese Medien die nationalistischen Ideologien kritisieren, 

befanden sie sich unter dem Druck, die Erwartungen des ethnisch polarisierten 

Publikums zu erfüllen.
16

 

Grosse Sponsoren investierten viel Geld in die bosnischen Medien. Ein wesentlicher 

Spender für die Wiederherstellung der Medien war die amerikanische Regierung. Die 

internationale Gemeinschaft hat in der Nachkriegsperiode ebenfalls einige Prozesse in 

Gang gebracht, die zum Ziel die Entstehung einer stabilen Entwicklung der Medien 

gehabt haben. 

Seit der Unterzeichnung des Dayton-Abkommen wurde an der Stabilisierung und der 

Entwicklung der Medienszene gearbeitet. Bosnien-Herzegowina befindet sich unter 

internationalem Teilprotektorat und unter Aufsicht des Friedens-

implementierungsrates. Das Büro des Hohen Repräsentanten OHR (Office of the High 

Representative) hat viele Entscheidungen getroffen und steht bei der Durchführung 

und Erarbeitung neuer verfassungsrechtlicher Gesetze und Reformen zur Seite, die für 

das Funktionieren eines Staates notwendig sind. Das Ziel des Hohen Repräsentanten 

ist es, einen demokratischen und stabilen Staat zu schaffen.
17

 Gleichzeitig haben 

SFOR Truppen, die in Bosnien und Herzegowina stationiert waren, mit der 

Umwandlung der zivilen Aspekte des Friedensabkommens und Ausschaltung 

propagandistischen Medien angefangen. 

 

Im Friedensabkommen von Dayton werden die Medien nur im Zusammenhang mit 

den Wahlen erwähnt. Im Anhang 3 "The Agreement on Elections ", in welchem die 

Medien direkt in Zusmmenhang mit den Wahlen gebracht werden, wurden alle Seiten 

im Konflikt aufgefordert die Durchführung von ersten freien Wahlen zu ermöglichen. 

Dabei sind alle Parteien verpflichtet, die Bedingungen für das freie und faire Resultat 

der Wahlen zu ermöglichen und die Medien- und Meinungsfreiheit zu garantieren. 

                                                 
16

 Vgl. Jusic, Tarik (2000): Media Policies and Settlement of Ethnic Conflicts, in Nenad      

    Dimitrijevic(ed.):  “Managing multiethnic Local Communities in the Countries of the Former    

    Yugoslavia”, LGI/OSIBudapest, S.255 

17
 Vgl. Ovcina, Amina (2005): Hate Speech - Voraussetzungen und Folgen für die Medienkultur in  

    Bosnien-Herzegowina: DA, Wien,  S. 88.    



 26 

Die OSCE (Organisation for Security and Cooperation in Europe) hat bei der 

Vorbereitung und Begleitung der ersten Nachkriegswahlen einen großen Beitrag 

geleistet. Da diese Aufgabe die gesamte Aufmerksamkeit und professionelle 

Engagement implizierte, hat die OSCE die Media Experts Commission (MEC) 

etabliert, die für die Durchführung aller Aufgaben aus den Rules and Regulations 

überwachen sollte. MEC ist die erste unabhängige Organisation, die sich mit den 

Medien in Bosnien auseinandersetzte. Die Hauptaufgabe der MEC bestand in der 

Beobachtung der  Medien während der Wahlen um eine gerechte und faire 

Berichterstattung zu ermöglichen. Die Kommission war für die Einhaltung  von  

internationalen Standards und eine professionelle Ethik der Medien verantwortlich. Es 

war wichtig den Schutz der Medienfreiheit vor Einmischung und Einschüchterung zu 

gewährleisten, allen politischen Parteien und Kandidaten zu einem gleichen Zugang 

zu den Medien zu verhelfen und die Medienarbeit zu überwachen. 
18

 

 

Obwohl hunderte von Beschwerden der Journalisten und der Öffentlichkeit an die 

OSCE gerichtet worden sind, sind  nur wenige Prozesse erfolgreich abgeschlossen 

worden. Dennoch zählt die OSCE in der Arbeit der Kommission in ihrem Endbericht  

viele Erfolge auf. Darunter zählt zum Beispiel die Erhöhung des Niveaus der 

Berichterstattung in allen Medien. Die Nachkriegszeit war trotz allen Kommissionen 

der OSCE und deren wichtiger Rolle in den Entscheidungsdurchführungen durch 

mangelnde Medienregulierung geprägt. 

 

Im Sektor der Medienlegislative war eine Reform notwendig, dass das Land als 

demokratische Gesellschaft funktionieren konnte und die ethnischen Konflikte 

reguliert werden konnten. Auf staatlicher Ebene wurde die Regulierungsagentur für 

die Kommunikationen, CRA (Regulatorna Agencija za komunikacije - RAK), 

gegründet, die für den Bereich der elektronischen Medien zuständig war.
19

  

Als erster unabhängiger Regulierungskörper wurde am 11. Juni 1998 die 

Unabhängige Medienkommission gegründet (Independent Media Commission-IMC) 
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Die Aufgaben der Kommission waren: 

 

 "Das Promovieren von der gerechten, offenen und demokratischen 

Gesellschaft in Bosnien durch die unabhängigen Medien, die die höchsten 

Standards der professionellen Ethik respektieren.  

 Die Herstellung des gerechten, offenen und gleichen Prozesses bei der 

Ausstellung der Bewilligungen, bei der Regulierung von Radio- und 

Fernsehstationen, sowie bei der Regulierung des Frequenzspektrums in 

Übereinstimmung mit den besten internationalen Standards  

 Die Unterstützung der gleichmäßigen Entwicklung der öffentlichen und 

privaten Programmaussendung und des Wachstums des starken 

Medienmarktes, der allen bosnischen Bürger dienen soll.  

 Die Verbesserung des Informations- und Ideenaustausch zwischen allen 

Bürgern mit Hilfe moderner Medien. 

 Die Stärkung der Medien durch den Schutz und Verteidigung professioneller 

Rechte und der Privilegien, die die Journalisten genießen sollte." 
20

 

 

Die Kommission bestand aus acht weiteren Abteilungen, die für die verschiedenen 

Aufgaben verantwortlich und sehr eng aufeinander angewiesen waren. Das Ziel der 

Kommission war es, die rechtlichen Rahmen zu schaffen. Einer der ersten Rahmen für 

die Regulierung der elektronischen Medien war der Kodex für die Regulierung der 

Fernseh- und Radiostationen. Im Kodex finden sich Standards der journalistischen 

Arbeit, wie Gerechtigkeit, Genauigkeit, Toleranz und Nichtdiskriminierung der 

ethnischen, nationalen, religiösen und sexuellen Gruppen oder Minderheiten.  

Mit der Entscheidung des Hohen Repräsentanten wurde 2001 die Unabhängige 

Medienkommission in der neuen Regulierungsagentur für die Kommunikationen 

vereinigt. Zu ihren Aufgaben zählen die Verteilung von Sendelizenzen, Aktivitäten 

des Programmmonitorings und des Prozedere der Beschießung von Kodizes, Regeln 

und Richtlinien, sowie die Sicherung deren Einhaltung von der Seiten der Fernseh-

und Radiostationen, aber auch die Festlegung und Durchsetzung verschiedener 

Maßnahmen und Strafen für ihre Nichteinhaltung. 
21
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2.5 Medien Heute 
 

Heute gibt es so gut wie keine physischen und politischen Grenzen für die 

Pressedistribution in allen Teilen Bosniens, jedoch ist  das Publikum noch immer 

getrennt, weil es daran gewöhnt ist, nur gewisse "eigene" Zeitungen zu lesen. Es gab 

auch unterschiedliche Versuche von größeren Zeitungshäusern, auf dem gesamten 

Markt vertreten zu sein. Diese scheiterten jedoch, da es auch kein modernes und 

mächtiges Distributionshaus gibt. 

 

Da das Publikum ethnisch strukturiert ist, sind die unabhängigen Medien gezwungen, 

ihre Inhalte auch ethnisch zu profilieren. Durch die Kritik der Medien über die 

herrschende Strukturen kommt es zur Beeinflussung der ethnischen Strukturen und 

somit wird die reale Trennung bestätigt. Als Folge dessen stehen die Medien noch 

immer unter dem Druck der regierenden politischen Elite.
22

 

 

Unter diesen Verhältnissen haben sich drei ethnisch-orientierte, voneinander völlig 

isolierte Mediensysteme entwickelt. Ein System wirkt in der Republika Srpska, in 

welchem die Gründung unabhängiger Medien erst nach dem Krieg erlaubt wurde. Das 

zweite Mediensystem wirkt im bosniakischen Teil der Föderation,  in welchem  in den 

größeren Städten, wie Sarajevo, Tuzla und Zenica, auch vor dem Krieg eine kleine 

unabhängige Medienszene bestanden hat. Das dritte Mediensystem wirkt in der 

Herceg-Bosna, das unter der Kontrolle der kroatischen nationalistischen Partei -HDZ 

steht. Die bosnische Medienszene reflektierte massiv die ethnische, territoriale und 

politische Teilung des Landes in der Nachkriegszeit. Die Medien haben sich den 

herrschenden politischen Eliten untergeordnet, die ihr Monopol mit verschiedenen 

Mitteln, wie etwa Drohungen, Erpressungen, finanzieller Abhängigkeit und sogar 

körperlicher Gewalt zu erhalten versuchten. Natürlich wurde diese Abhängigkeit der 

Medien durch die Abwesenheit der Marktwirtschaft und die katastrophale 

wirtschaftliche Situation, sowie durch die Abwesenheit irgendeines 

Regulierungsmechanismus auf dem ganzen Territorium Bosniens begünstig.
23
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Das Land verfügt derzeit über 40 autorisierten Fernsehsender und 142 Radiostationen 

mit dem wachsendem Markt von Kabelfernsehen, in welchem 49 

Kabelfernsehenanbieter aktiv sind. Dazu kommt noch der öffentlich-rechtliche 

Rundfunk welcher aus drei Kanälen besteht: landesweites Radio-Fernsehstudio 

Bosnien &Herzegowina (BHRT), und zwei Stationen in den Entitäten: Radio-

Fernsehstation der Föderation Bosnien und Herzegowina (RTVFBIH) und die Radio- 

fernsehstation Serbischen Republik  (RTRS). Keine der genannten Stationen sendet 

landesweit. Nach den Daten der bosnischen regulatorischen Agentur für 

Kommunikation (RAK) haben die meisten TV-Stationen beschränkte lokale 

Zuschauer Quoten. Die gleiche Quelle zeigt auch das zwei Drittel der existierenden 

Fernsehstationen in der Föderation Bosnien und Herzegowina registriert sind und nur 

ein Drittel der Serbischen Republik.  

Trotz der ethnischen Teilungen im Land können alle drei Volksgruppen den 

wesentlichen Teil der TV-Kanäle empfangen. BHT1 als öffentlich rechtlicher Sender 

strahlt in beiden Entitäten aus, FTV deckt hauptsächlich den Raum der bosnischen 

Föderation, während das Zielpublikum von RTRS die Zuschauer der Serbischen 

Republik ist. In den letzten vier Jahren stieg die Zuschauerquote der ausländischen 

TV-Stationen, welche man primär über die Kabelanbieter empfangen kann. Unter 

ausländischen TV-Stationen versteht man Stationen der Nachbarländer: HRT 1 und 2, 

Nova TV, RTL  Kroatien, Pink, RTS 1 und 2, B92 aus Serbien. So ist die Prozentzahl 

der Zuschauerquoten dieser TV- Stationen von 14,3 Prozent im Jahr 2002 auf 33,3 

Prozent  im Jahr 2006 gestiegen. Drei Sender innerhalb vom PBS System verlieren 

ständig Zuschauer zu gunsten der grössten kommerziellen Sender wie  Pink BH, OBN 

und Hayat wie auch schon oben genannte TV-Stationen.  

Die Zuschauerquoten der TV- Sender und die  Gewohnheiten der Zuschauer 

bestätigen die generelle Teilung in Bosnien entlang der ethnischen Linien.  Dies kann 

man am besten in den Prozentzahlen der Zuschauerquoten von den PBS Kanälen an in 

den jeweiligen Entitäten erkennen. Nach den Daten von MIB, war die Zuschauerquote 

von FTV in der Föderation im Jahr 2006 etwa 21% hoch, während die von RTRS nur 

bei 1% lag und von BHT1 um die 10% betrug. In der Serbischen Republik lag die 

Zuschauerquote von RTRS im Jahr 2006  bei 9,4%, von BHT1 bei 3% und von FTV 
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bei 1,4%. Die Zuschauerquote, welche auf der ethnischen Zugehörigkeit basiert,  hat 

einen starken Einfluss auf alle drei PBS Kanäle. Obwohl die Föderale TV FTV nicht 

in der  ganzen Serbischen Republik empfangen werden kann, sowohl auch RTRS 

nicht in der ganzen Föderation, bedecken diese Sender die wichtigsten Teile der 

Bevölkerung in der jeweils anderen Entität.  Trotz dieser Tatsache  sind  sie 

offensichtlich nicht in der Lage ethnische Gruppen, die in den jeweiligen Entitäten 

dominieren, anzuziehen. BHRT wird im grössten Teil des Landes empfangen, obwohl 

die populärste Station noch immer  bei den Bosniern ist. 

 

So kann man bei der Analyse aller gegebenen Informationen feststellen, dass die 

Bosnier TV Stationen aus Sarajevo wie etwa FTV, BHT 1 ansehen. Serben schauen  

dagegen RTRS und TV-Sender aus Belgrad, während der grösste Teil der Kroaten 

von den Stationen HRT 1, HRT 2, TV Nova abhängig ist. 
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3. Theorien zu Wirklichkeitswahrnehmung  über und 

durch die Medien 
 

3.1 Medien und Krieg 
 

Die Medien und ihre Berichterstattung spielen in  Ländern in denen ein Krieg 

herrscht, eine nicht zu unterschätzende Rolle. Die Auswahl von Informationen wird 

von den Medien bestimmt und in den seltensten Fällen können Rezipienten dieses 

bereitgestellte Medienangebot mit den eigenen Erfahrungen vergleichen. Der Krieg 

könnte somit als  Mediengeschäft gesehen werden, das von Dramatisierungen lebt und 

deshalb inszenierte Bilder und Urteile in der öffentlichen Meinung zu verankern 

sucht. 
24

 

 

Kriege sind schon immer auch Medienereignisse gewesen. Der Krieg wird aus 

medienhistorischer Sicht als ein wichtiger Faktor gesehen, der die Entwicklung und 

Verbreitung von Massenmedien beeinflusste. Die Geschichte der Medien ist mit der 

Militärgeschichte und Kriegsberichterstattung verbunden.  Kriege werden einerseits 

militärisch geführt und  politisch oder medial gewonnen oder verloren. Auf der 

anderen Seite sind Kriege zugleich hochprofessionelle Medienkampagnen, um die 

öffentliche Meinung zu manipulieren. 

 

Als der Krieg in Bosnien und Herzegowina begonnen hat, waren die Mechanismen 

der Manipulation, Selektion und Verdrehung von Tatsachen schon zum 

kommunikativen Standard geworden. 
25

 

Vor seinem eigentlichen Ausbruch begann der Krieg bereits durch den Gebrauch der 

Worte. Der Hass zwischen den Nationalitäten wurde hauptsächlich durch die Medien 

verbreitet und verstärkt. 
26
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Im Bosnienkrieg kam die Rolle der Medien im Krieg stark zum Ausdruck, weil alle 

drei Seiten versucht haben die Medien für ihre Zwecke zu gewinnen, um die 

öffentliche Meinung zu manipulieren. Diese Tatsache machte alle drei Nationalitäten 

in Bosnien-Herzegowina anfällig für Propagandisten. 
27

 

Die Medien haben in Zeiten von Krisen eine sehr verantwortungsvolle Aufgabe zu 

erfüllen, denn allein durch die Auswahl und Bewertung von Informationen, nehmen 

die Medien Einfluss auf die Rezipienten. Eine der wichtigsten Aufgaben der Medien 

im Krieg sollte es sein, den Zugang zu Ereignissen, Menschen und Themen zu 

bekommen. 
28

 

Zwischen gesellschaftlichen Informationsquellen gelten die Medien als 

unverzichtbare Mittler, die den Menschen helfen sollen Krisensituationen zu 

beurteilen und sich zu orientieren. In Krisensituationen nutzen die Rezipienten die 

Medien um Unsicherheit zu reduzieren. Die Medienwirklichkeit ist allerdings kein 

Abbild der Realität, sondern ein Produkt journalistischer Auswahlentscheidungen. 
29

 

 

Durch die breite Vermittlung der Kriege über Presse oder Fernsehen werden immer 

mehr Menschen verwickelt in die Gräuel des Krieges, als "Augendroge" bei der sich 

virtuelle und aktuelle Realität untrennbar miteinander vermischen. Bei einer Bilderflut 

in Echtzeit ist es nicht möglich Nachrichten von Propaganda zu unterscheiden. 

Journalisten werden zu Soldaten in dem Sinne, als dass sie der Öffentlichkeit erklären 

müssen, wie wichtig der Krieg ist.  

Durch die Auseinandersetzung mit der Rolle der Medien im Krieg ist nicht auf den 

ersten Blick zu erkennen wie Journalisten den Krieg konstruieren, weil die 

Prozeduren, die hinter dem Journalismus stehen, noch immer nicht transparent sind. 

Zu diesen Prozeduren gehören beispielsweise Regeln, wie Journalisten die Zeit- bzw. 

Sozialdimension des Krieges wahrnehmen und diese dann als aktuelle Nachrichten 

vermitteln. Ebenso wie Journalisten unterschiedlich Informationen aufbereiten, 

werden diese Informationen von den Rezipienten unterschiedlich bewertet und 

genutzt. 
30
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Nachrichten beeinflussen nicht nur die individuelle Wahrnehmung eines Krieges, 

sondern auch die öffentliche Meinung. Viele ausländische Medien neigen dazu, den 

Krieg unterhaltsam darzustellen, um ihn gut verkaufen zu können. 
31

 

Adi Grewenig und Margret Jager denken, dass die Medien für die Entwicklung 

unserer Gesellschaft, die vielerorts als Mediengesellschaft kategorisiert wird, eine 

große Mitverantwortung tragen, wobei das Moment der Inszenierung bei der 

Darstellung und Vermittlung von Politik ein immer größeres Gewicht erhalt. 
32

 

 

Die Rezipienten sind auf die Medien angewiesen, weil sie Ereignisse, die weiter weg 

stattfinden, nicht selbst sehen können. Seit man sich der Wirkung der Medien 

bewusst ist, versuchen Politiker und Militärs die Medien für ihre Zwecke zu nutzen 

um die öffentliche Meinung zu beeinflussen. Die Medien wurden oft als 

Rechtfertigung des Krieges missbraucht, umgekehrt sehen viele Menschen im Krieg 

die Rechtfertigung dieses Missbrauchs. 
33

 

 

Die Aufgabe eines Kriegsreporters ist es, alle Seiten der Fronten in seiner 

Berichterstattung zu erfassen und durch Recherche und Gegenrecherche den 

Tatsachen und Hintergründen näher zu kommen. Ein Journalist darf sich nicht auf 

eine Seite  der jeweiligen Kriegsparteien schlagen. Genau das fällt schwer, denn 

gerade dann wenn man objektiv sein muss, gilt es auch darauf hinzuweisen wer der 

Aggressor und wer das Opfer ist. Emotionslose Neutralität verzerrt die Realität mehr 

als dass sie die Wirklichkeit wahrheitsgetreu abbildet. Michael Kunczik glaubt nicht, 

dass Neutralität und Objektivität in der Kriegsberichterstattung überhaupt erwartet 

werden kann . 
34

 

 

Martin Bell, der während des Krieges für BBC aus Bosnien-Herzegowina berichtet 

hatte, sieht in allen Journalisten, die im Bosnienkrieg waren, als Beteiligte dieses 

Krieges. 
35
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Ein weiterer Vorwurf, der sich an die Kriegsreporter richtet, ist jener über ihre 

Oberflächlichkeit und Unwissenheit. Der Aktualität fällt die 

Hintergrundberichterstattung zum Opfer „Es wird einfach viel zu schnell produziert“. 

Zack-Zack und möglichst blutig. Die Berichterstattung ist zu oberflächlich und zu 

flüchtig.  Im Vordergrund stehen - so die Kritik - kurzfristige und schnelllebige 

Aspekte statt der Gründlichkeit und des Tiefganges der Recherche. 
36

 

Im Golfkrieg etwa, wie auch in den Kriegen davor, haben sich die Medien zu stark auf 

offizielle Stellen gestützt und deren Wirklichkeitsentwürfe als Realität angeboten. Die 

Medien beliefern uns täglich mit Konstruktionen, die sie mit schnell wechselnden 

Bildern und Reizen selbst angefertigt haben, woraus sich schließen lässt, dass 

Journalisten mehr als bloße Vermittler der Kriegsereignisse sind. 
37

 

 

Verglichen mit dem Bosnienkrieg ergeben sich im Fall der Inszenierung der 

Ereignisse in den anderen Kriegen große Unterschiede. Während des gesamten 

Krieges hatten sowohl ausländische als auch bosnische Kriegsreporter freien, 

uneingeschränkten Zugang zu den Fronten. Darüber hinaus gab es keine Zensur in der 

Berichterstattung, dafür aber knappe bzw. nicht vorhandene (finanzielle und 

technische) Mittel. Unter solchen Umständen macht die Inszenierung ohnehin keinen 

Sinn, wenn der Zugang offen ist und sich jeder zu jedem Zeitpunkt selbst von der 

Lage überzeugen kann. Es ist bekannt, dass der bosnische Krieg wegen seiner 

Blutrünstigkeit jahrelang in den Schlagzeilen der Weltpresse war. 

 

Im Bezug auf den ökonomischen Faktor bilden andere Kriege noch einen Kontrast 

zum Bosnienkrieg. Wie bereits erwähnt, hatten die Zeitungen nicht einmal Papier um 

gedruckt zu werden, geschweige denn auf die Auflagenzahlen zu achten. Bezüglich 

der Konkurrenz unter Journalisten, ist es auch in Bosnien vorgekommen, dass man als 

Erster eine Geschichte haben wollte. 
38
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3.2 Propaganda 

 

Der Begriff  Propaganda kommt aus dem Lateinischen Wort „propagare“  und 

bedeutet ausbreiten, ausdehnen. 

 

„Im Laufe der Zeit wurde „Propaganda“ ein Synonym für 

Unwahrheit, Manipulation, Täuschung, Verdrehung, psychologische 

Kriegsführung, Meinungskontrolle oder Gehirnwäsche.“ 
39

 

 

In allgemeinen Definitionen kommt diese negative Bedeutung nicht direkt zum 

Tragen. Im Duden wird Propaganda definiert, als "systematische Verbreitung 

politischer Ideen und mit dem Ziel, das allgemeine, politische Bewusstsein in 

bestimmter Weise zu beeinflussen" 
40

 

Lippmann, einer der ersten, der den Begriff  Propaganda in diesem Kontext benutzte, 

definierte diese folgendermaßen: „Eine Gruppe von Menschen, die der Öffentlichkeit 

den ungehinderten Zugang zu den Ereignissen verwehren kann, arrangiert die 

Nachrichten so, dass sie ihren Zwecken dienen“.
41

 

 

Propaganda ohne Medien ist nicht möglich,  da sie durch die Medien verbreitet wird. 

Die Urheber von Propaganda sind aber nicht journalistische, sondern politische oder 

andere einflussreiche Akteure. 

 

Noelle-Neumann und Schulz sehen Propaganda als eine vorsätzliche, geplante und 

zielgerichtete Kommunikationsform, die auf einer Strategie beruht, also nicht zufällig 

entsteht. Ziel von Propaganda sei die Veränderung von Einstellungen und Meinungen. 

Als Zielgruppe von Propaganda gelte ein großes Publikum. 
42
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Die Propaganda als Kommunikationsform bedient sich grundsätzlich der gleichen 

Übertragungskanale wie andere Kommunikationsformen. So wird sie über Fernsehen, 

Hörfunk, Presse, Internet, Plakat, Buch, Flugblatt, usw. verbreitet. 

Wir alle sind auf die Berichterstattung in den Nachrichten darauf angewiesen, wenn 

wir etwas über einen Kriegsverlauf erfahren möchten. 

Als Strategien zur medialen Verbreitung lassen sich drei Formen von Propaganda 

festmachen: Die "Weiße Propaganda", die "Graue Propaganda" und die "Schwarze 

Propaganda". "Weiße Propaganda" bedeutet, dass sich der Urheber bzw. Sender der 

Propaganda offiziell oder offen zu erkennen gibt (z. B. durch fremdsprachige 

Rundfunksendungen der BBC). "Graue Propaganda" sind seriöse Falschmeldungen 

und Desinformation über seriöse Quellen mit dem Ziel der Glaubwürdigkeit zu 

verleihen. "Schwarze Propaganda" ist hingegen völlig verdeckt, es werden also z.B. 

offizielle Nachrichtenstellen vorgetauscht, um die Adressaten gezielt zu tauschen. 
43

 

 

Es gibt politische, religiöse, wirtschaftliche, militärische, moralische, soziale und 

diplomatische Propaganda. Im Zusammenhang mit der Berichterstattung über Kriege 

steht vor allem die politische und militärische, aber auch die moralische Form der 

Propaganda im Vordergrund.  

 

Phillip Knightley hat in seinem Standardwerk über Kriege und Medien "The First 

Vitium" einige grundlegende Charakteristika der Kriegsberichterstattung aufgezeigt, 

die die Bedeutung von Zensur und Propagandamaterial widerspiegeln:
 44

 

 

1. Vor allem in Kriegszeiten ist es das Ziel jeder Regierung die Medien zu 

kontrollieren, um auf diese Weise die Öffentlichkeit für ihre Kriegspläne zu 

gewinnen. 

2. Um dies zu erreichen, schrecken die Politiker und Militärmachthaber auch 

nicht davor zurück, die Medien mit verfälschten Informationen zu beliefern. 
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3. Berichterstatter, die diese Propaganda-Meldungen ungeprüft übernehmen, sei 

es nun aus Patriotismus, persönlichen Überzeugungen oder Ambitionen, 

werden zu "Komplizen" der Regierung. 

4. Teilweise unterstützen die Medieninhaber diese propagandistischen Lügen der 

Regierung aber auch ganz bewusst, weil sie um ihren politischen und 

wirtschaftlichen Erfolg bangen.  

 

Wenn diese Propagandastrategien der Politiker tatsächlich in der medialen 

Berichterstattung ihren Niederschlag finden, so stellt dies die Qualität des 

Kriegsjournalismus eindeutig in Frage. 

Mit der Veränderung und Weiterentwicklung der Kommunikationsmittel und 

Übertragungstechnologien haben sich auch die Formen und Ausmaße der 

Propagandamaßnahmen vervielfacht. 

 

Waren es früher in erster Linie Flugblatter oder durch Lautsprecher verbreitete Reden 

und Lieder, so spielt heutzutage vor allem das Fernsehen eine wichtige Rolle in der 

Verbreitung von patriotisch ausgerichteten Botschaften. 

 

Bei gezielter Verbreitung von Falsch-Informationen oder aber auch 

wahrheitsgemäßen Informationen, spielt die Wahl der Sprache eine enorme Rolle. So 

wissen "gute" Journalisten, wie sie bestimmte Szenen oder Bilder mit übertriebenen 

oder nicht notwendigen Attributen noch schrecklicher machen als sie es schon sind. 

Oft sind nicht einmal Worte nötig, denn sagt ein Bild mehr als tausend Worte. Bilder 

bleiben in unserem Gedächtnis tief verwurzelt.  

Die Objektivität gilt als ein wichtiges Kriterium von qualitativ hochwertigem 

Journalismus. Doch gerade in Krisensituationen stellt sich immer wieder die Frage 

inwieweit dieses Ideal überhaupt realisiert werden kann. 

 

Foggensteiner ist der Meinung, dass ein Kriegsberichterstatter nicht objektiv sein 

kann, „wenn sich vor seinen Augen Kriegsverbrechen abspielen. [...] Bei Fotos oder 

im Fernsehen gibt schon das subjektive Bild der Kamera den Standpunkt vor. 
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Objektive Kriegsberichterstattung ist aber auch sonst nur sehr schwer möglich, weil 

sich die Zuschauer zu Hause gerne mit einer Seite identifizieren“. 
45

 

 

Und auch wenn sich die Journalisten bei ihrer täglichen Arbeit um das Ideal der 

Objektivität bemühen, ist es für sie oft schwer, die Kriegsgegner nicht in die 

Kategorien "gut" und "böse" einzuordnen. 
46

 

 

Obwohl die Journalisten mit der Absicht objektive Berichterstattung durchzuführen 

"in den Krieg ziehen", ist ihre Nachrichtenübermittlung im Endeffekt mehr subjektiv 

als objektiv. Selbstverständlich ist es schwer, ohne Gefühle und persönliche 

Meinung zu berichten, sie selbst sind doch schließlich auch Menschen aus Fleisch und 

Blut. 

 
 

3.3 Erwartungen der Rezipienten an Medien 

 

 
Medien haben neben der Funktion der Nachrichtenvermittlung gleichzeitig die 

Aufgabe, den Menschen durch ihre Berichterstattung Informationen zu vermitteln, die 

ihnen eine Orientierung und Einschätzung einer Situation und der darin beteiligten 

Personen ermöglichen. Gerade in Krisen- und Kriegszeiten nutzen Rezipienten die 

Medien verstärkt, um sich über die Entwicklung der Konflikte und Kampfhandlungen 

zu informieren, und bilden sich schließlich daraus eine Einschätzung, ob der Krieg 

auch Konsequenzen oder Gefahren für ihr persönliches Leben haben könnte.  

Die Medien sollen daher vor allem bei Ereignissen, bei denen wir auf Grund der 

geographischen Distanz auf keine persönlichen Erfahrungen zurückgreifen können, 

ausreichend Informationen über die sozialpolitischen Hintergründe einer 

Kriegssituation liefern und so zum Abbau von Bedrohungsängsten beitragen.  
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Es werden zwei Arten von Erwartungshaltung in Kriegszeiten bei Görke genannt:
 47

 

 

1. Auf der einen Seite stehen Rezipienten, die erwarten, dass ihnen die Medien 

durch ihre Darstellung der Kriegssituationen auch gleichzeitig sichere 

Orientierungsmöglichkeiten bieten, mit denen die persönliche Unsicherheit 

reduziert werden kann. Diese Publikumsgruppe übernimmt in Krisenzeiten die 

Medialvermittelten Einschätzungen eines Konflikts.  

 

2. Die zweite Gruppe ist im Alltag weniger "mediengläubig" und geht auch in 

Krisenzeiten nicht davon aus, dass die Medien ihre Unsicherheit reduzieren 

können. Diese Gruppe nutzt die Medien hauptsächlich um sich 

Hintergrundinformationen zu erlangen, aus dem sie sich schließlich ein 

eigenes Bild der Situation macht.  

 

 

3.4 Konstruierte Wirklichkeit durch die Medien 
 

Medien sollten die Funktion einer moralischen Instanz haben, und darauf drängen 

Zugang zu den Ereignissen, Menschen und Themen zu bekommen. Medien sollten 

eine verantwortungsbewusste und objektive Berichterstattung versichern. 

 

"Die Berichte der Medien sind oft ungenau und verzerrt, sie bieten manchmal eine 

ausgesprochene tendenziöse und ideologisch eingefärbte Weltsicht. Die in den 

Medien dargebotene Wirklichkeit repräsentiert in erster Linie Stereotype und 

Vorurteile der Journalisten, ihre professionellen Regeln und politischen 

Einstellungen, die Zwänge der Nachrichtenproduktion und die Erfordernisse medialer 

Darstellung. Sie lässt nur bedingt Rückschlüsse zu auf die physikalischen 

Eigenschaften der Welt, die Strukturen der Gesellschaft, den Ablauf von Ereignissen, 

die Verteilung der öffentlichen Meinung.“
48
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Jeden Tag sind wir Rezipienten zahlreicher medial vermittelter Inhalte. Wie wir mit 

diesen umgehen ist von einem zum anderen Individuum immer unterschiedlich. Diese 

medial vermittelten Erfahrungen sind nur die Interpretationen der Medien und sie sind 

keine wirkliche Wirklichkeit. Die von Medien produzierte Wirklichkeit ist die 

Medienwirklichkeit. Dennoch - mediale Berichterstattung bringt nicht die Abbildung 

der Wirklichkeit, so wie sie ist, sondern wie sie von Journalisten interpretiert wird.
49

 

Realität ereignet sich nicht in den Medien, sondern wird in den Medien z.B.: in Form 

von Berichten beobachtet. Diese Beobachtung kann in einer journalistischen Form 

(Meldung, Bericht) verfasst sein. So sind Medien "Agenturen der Beobachtung von 

Beobachtetem für Beobachter.
50

 

Verschiedene Studien zeigen, dass die Medienrealität im Prozess der individuellen 

Wirklichkeitskonstruktion einen hohen Stellenwert einnimmt. 

Für Journalisten stellt sich die Herausforderung ethisch zu handeln und 

„wahrheitsgemäß und objektiv zu berichten, d.h. in den journalistischen 

Beschreibungen der Realität, diese sozusagen abzubilden und so zu beschreiben, wie 

sie ist“. 
51

 Dabei sollte ein Vergleich zwischen der Realität und der journalistischen 

Berichterstattung zumindest möglich sein. 

Damit die medial dargestellte Realität von der wirklichen Realität nicht, oder 

zumindest wenig abweicht, ist eine objektive Berichterstattung von Medien gefordert. 

 

Kommunikation in Bezug auf Krieg entsteht durch die Medien. Medien wollen 

maximale Aufmerksamkeit des Publikums erreichen und das bekommt man durch 

spektakuläre Anschläge und durch den quantitativen Aspekt der Toten und Verletzten. 

Die Medien haben den Krieg in Bosnien und Herzegowina auf der gesamten Welt 

verbreitet und die zahlreichen brutalen Ereignisse übergetragen, egal ob diese mehr 

oder weniger objektiv waren. 
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Im Falle eines Krieges nehmen Massenmedien eine zentrale Rolle ein. Diese stehen 

oft im Zentrum der Betrachtungen. Sie werden deshalb oft als 4. Gewalt des 

modernen Staates bezeichnet. Den Beweis dafür, bekommt man mit der Agenda - 

Setting Theorie.  

 

3.4.1 Agenda - Setting Theorie 

 

Die Agenda- Setting Theorie geht davon aus, dass Medien grundsätzlich die Absicht 

haben, dem Rezipienten zu sagen, was dieser denken soll. Das Publikum wird durch 

bestimmte Themen aufmerksam gemacht, da in den Medien darüber berichtet wird. 

Medien besitzen die Macht, das zu berichten, was sie für richtig und wichtig erachten, 

und geben somit dem Rezipienten vor, was er für wichtig halten soll. 
52

 

Bei diesem Ansatz konzentriert man sich auf die klassischen Forschungs-

zusammenhänge und die drei Modellzusammenhänge von McCombs 1977. 
53

 

 

Im Zusammenhang mit Krieg wären diese:  

 

1. Das Awareness-Modell (Aufmerksamkeitsmodell):  

Der Rezipient wird über die Geschehnisse des Krieges aufmerksam gemacht, 

wenn die Medien darüber berichten.  

Hier wird als Medienwirkung unterstellt, dass das Publikum auf bestimmte 

Themen aufmerksam wird, weil in den Medien darüber berichtet wird.  

2. Das Salience- Modell:  

Was ist eigentlich der Grund dafür, dass das Publikum erst dann der 

Kriegsberichtserstattung Bedeutung beimisst, wenn in den Massenmedien darüber 

berichtet wird?  

Die Medien haben somit die Macht, das zu berichten, was sie für richtig und 

wichtig halten.  
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3. Prioritätenmodell:  

      Medien wird hier unterstellt, dass sich die der Berichterstattung mit den 

Publikumsagenden niederschlägt. 

 

Einen wesentlichen Einfluss haben die Medien auf unser Realitätsbild. Jedoch hat 

Realität mit dem was uns die Medien tagtäglich vor Augen führen, nur sehr peripher 

etwas zu tun. Somit ist die Massenkommunikation in den modernen Gesellschaften 

das Hauptkontaktmittel mit der Umwelt. Sie prägen die Bilder, die wir uns von der 

Realität machen. Da die reale Welt kaum mehr vollständig erfassbar ist, erleichtern 

uns die Medien in besonderem Masse, solche Bilder von der Realität zu entwickeln. 

 

Das wahre Bild der Realität hängt auch von den Journalisten ab  und was für sie als 

wichtige und berichtenswerte Eigenschaften der Realität gelten. Dabei orientieren sie 

sich an bestimmten Vorstellungen, was ihrer Meinung nach den Bedürfnissen des 

Publikums entspricht. 

 

3.4.2 Konstruktivismus 

 

Der Konstruktivismus führt auch zur grundsätzlichen Frage, ob eine objektive 

Wirklichkeit denn überhaupt auszumachen ist, wobei es in erster Linie auf das 

Problem des Unterschieds bzw. der Definition der Begriffe "Realität" und 

"Wirklichkeit" ankommt. Das, was in unserer Vorstellung entsteht, ist damit immer 

nur ein Abbild der Wirklichkeit, nicht aber die Wirklichkeit selbst, womit es 

unmöglich wird, Erkenntnisse einer objektiven Welt zu erlangen. 
54

 

Der Konstruktivismus geht davon aus, dass es keine allgemeine, für alle gleiche 

Realität gibt, sondern nur subjektive Sichtweisen davon. Unsere Realität besteht aus 

Konstrukten, die wir selber konstruieren.  
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Paul Watzlawick geht davon aus, dass: 

 

„(...) es keine absolute Wirklichkeit gibt, sondern nur subjektive, zum Teil 

völlig widersprüchliche Wirklichkeitsauffassungen, von denen naiv ange-

nommen wird, dass sie der -wirklichen- Wirklichkeit entsprechen.“ 55 

 

Laut Konstruktivismus leben wir also in einer Wirklichkeit, die von unseren 

kognitiven und sozialen Aktivitäten definiert wird, somit ist die Konstruktion der 

Wirklichkeit also teils kein aktiver, bewusster Prozess jedes Einzelnen, sondern 

vielmehr das Ergebnis von auf uns einwirkenden Umweltbedingungen, derer wir uns 

meist gar nicht bewusst sind. Die Grundannahme des Konstruktivismus ist, daß wir 

unsere Wirklichkeit ständig neu konstruieren und keinen Zugang zu einer objektiven 

Wirklichkeit haben. Die Massenmedien stellen einen grossen Teil solcher 

Umweltbedingungen für uns dar und sind daher heute auch wesentlich daran beteiligt, 

welche Wirklichkeiten wo konstruiert werden. Da die Medien ein wichtiger 

Bestandteil bei der Erfassung der „Realität“ sind, bedeutet das, dass die Journalisten, 

welche die Medien gestalten,  für den Rezipienten „Realität“ aufbauen. 

 

„Medienberichte sind Surrogate ziel- und zweckbestimmter 

Interpretationsleistungen von Journalisten und PR-Leuten, die 

Wirklichkeit bloss entwerfen - eben: konstruieren.“ 
56

 

 

Damit meint Burkart, dass man mit einer "verzerrten" Medienrealität rechnen müsse, 

da Journalisten Wirklichkeit mit Hilfe der Medien als „Weltbildapparate“ 

konstruieren. 
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4. Journalistische Qualitätskriterien in Bezug auf 

mediale Berichterstattung 
 

4.1 Journalistische Herausforderungen in Krisenzeiten 
 

In Krisenzeiten werden Kriegsschauplätze oftmals inzeniert um in den Nachrichten 

sensationelle Bilder und Filme zu bieten zu können. Es wird über Schlachten und 

deren Opfer berichtet, die niemals existierten. Es ist somit für eine objektive 

Kriegsberichterstattung sehr ausschlaggebend, dass die Journalisten nicht selbst zur 

Nachricht werden. 

In der Geschichte des Journalismus ist das Problem der Objektivität ein sehr 

komplizirtes und vielschichtiges Thema und ist auch  immer wieder  Anlass für 

Diskussionen. Durch Selektion, Aufbereitung und Vermittlung bestimmen 

Journalisten, die Ereignisse, die uns in den Nachrichten gezeigt werden und die wir 

später in unserem Alltagsleben integrieren. Diese Auswahl an Ereignissen wird von 

den Vorstellungen und Interessen des Publikums beeinflusst und es werden von den 

Reportern nur Geschehnisse ausgesucht von denen sie glauben, dass es für die 

Rezipienten eine Bedeutung hat.   

 

4.1.1 Definition von qualitativem Journalismus 

 

„Qualität im Journalismus definieren zu wollen, gleicht dem Versuch, einen Pudding 

an die Wand zu nageln.“ 
57

 

 

Russ-Mohl versteht die die journalistische Qualität als abhängige Variable, die von 

einer Reihe unterschiedlicher Faktoren, wie z. B. dem Medium, dem Genre oder der 

Zielgruppe abhängig ist.
58
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Eine einheitliche Definition und Operationalisierung der journalistischen Qualität ist 

fast unmöglich, dass zeigt  die Vielschichtigkeit des Begriffes Qualität auf.  Ganz 

allgemein bezeichnet der Begriff Qualität "die Abwesenheit von Fehlern"  oder auch 

die Beschaffenheit, die Güte oder den Wert eines Objektes. 
59

 

 

In einem ersten Schritt versuchen Saxer und Kull verschiedene Normierungsinstanzen 

zu benennen um  die journalistischen Qualitätskriterien bestimmen. 

Deweiteren beschreiben sie vier Qualitätsdimensionen, die für die journalistische 

Produktion wichtig sind und lassen damit ihre Orientierung am funktionalen 

Qualitätsverständnis erkennen. 
60

 

 

4.1.2 Journalistische Qualitätskriterien 

 

Michael Schanne rührt in einem Katalog journalistischer Objektivitätskriterien 

folgende Punkte an: 
61

 

 

1. Die Angaben über Art und Zeit eines Ereignisses, wie auch die Angaben zu 

den am Ereignis beteiligten Personen müssen korrekt sein. Von besonderer 

Bedeutung ist, dass Namen richtig geschrieben sind. 

 

2. Die zahlbaren Eigenheiten des Ereignisses müssen korrekt wiedergegeben 

werden. Die Zahl der Toten und Verwundeten in der Berichterstattung zum 

Beispiel muss den Angaben der zur Auskunft rechtlich befugten und damit 

beauftragten Akteure entsprechen. Die Quellen müssen im Einzelnen genau 

bezeichnet sein. Widersprechen sich Angaben verschiedener rechtlich zur 

Auskunft befugter und damit beauftragter Akteure, dann müssen die 

widersprüchlichen Angaben den verschiedenen Quellen individuell zugeordnet 
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werden. Die widersprüchlichen Angaben sind zunächst ohne weitere 

Kommentierung einander gegenüberzustellen. Die Hintergründe und 

Bedingungen, warum unterschiedliche Quellen zu unterschiedlichen Aussagen 

kommen, sind - wenn immer möglich - zu eruieren. Wenn gesellschaftliche 

Verteilungen von Meinungen zu einem Problem dargestellt werden, dann sind 

relevante Meinungen, zum Beispiel der größten Gruppierung einer Mehrheit 

und der größten Gruppierung einer Minderheit, einander gegenüberzustellen. 

Anders formuliert: Dem Standpunkt A muss ein Standpunkt B 

gegenübergestellt werden. All dies bedarf zunächst keiner joumalistischen 

Kommentierung, wohl aber umfangreicher Informationen, die eine 

verlässliche Einschatzung der Relevanz der jeweiligen Informationen und 

Meinungen durch die Rezipientinnen und Rezipienten ermöglichen. 

 

3. Aussagen und Dokumente müssen in direkten oder indirekten Zitaten korrekt 

wiedergegeben werden. Dies beinhaltet die erschöpfende Bestimmung der 

Herkunft und der Quellen der Angaben. Zitate müssen Zusammenhange 

wiedergeben und müssen im Zusammenhang wiedergegeben werden. Zitate 

müssen nach Umfang und Gewicht im Verhältnis zum Originaltext 

einschätzbar sein. Die Quellen der Quellen müssen genannt, und auch diese 

müssen einschätzbar dargestellt werden. Das heißt, Originaltext, Sekundartext 

und Kontext müssen im ursachlichen Zusammenhang korrekt wiedergegeben 

werden. 

 

4. Insbesondere noch nicht bestätigte Informationen müssen explizit als solche 

ausgezeichnet sein. Vor allem ist dann zu unterscheiden, ob die jeweiligen 

Informationen im Rahmen der joumalistischen Vermittlung, zum Beispiel als 

übereinstimmende Informationen der verschiedenen Agenturdienste, bestätigt 

oder nicht bestätigt sind. 

 

5. Werden die an einem Ereignis beteiligten Personen dargestellt, so sind allein 

Gesichtspunkte von Rolle und Funktion in den Vordergrund zu rücken. Die 

Trennlinie zur Privatsphäre der handelnden und beteiligten Personen ist zu 

wahren. Die Berichterstattung ist strikt auf die für das Ereignis unmittelbar 

relevanten Kontexte zu beschranken. 
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6. Die institutionellen Beziehungen zwischen den handelnden und beteiligten 

Akteuren sind zu beachten. Die mit bestimmten Positionen im 

gesellschaftlichen Zusammenhang verbundenen unterschiedlichen 

Verfugungsmöglichkeiten über Gewalt, Macht, Kapital, Wissen u. a. müssen 

entsprechend in die Berichterstattung eingebracht und gewichtet werden. 

 

7. Rahmen der Berichterstattung sind die verschiedenen journalistischen Rollen 

zu unterscheiden und zu kennzeichnen. Die Kennzeichnung muss so sein, dass 

die Rezipientinnen und Rezipienten die jeweilige journalistische Rolle 

erkennen und einschatzen können. Mit anderen Worten: Die Unterscheidung 

von fakten- oder meinungsorientierter Darstellung muss formal unterschieden 

und für die Rezipientinnen und Rezipienten unmittelbar erkenntlich sein. 

 

8. Die journalistische Unabhängigkeit soll auch nicht der kleinsten Gefahr der 

Korruption ausgesetzt werden. Diese Gefahr ist sicherlich gegeben, wenn 

Geschenke der verschiedensten Art angenommen werden. Die Unabhängigkeit 

ist aber auch in Gefahr, wenn privates und journalistisches Engagement nicht 

offenbart und unterschieden wird. Journalistinnen und Journalisten sollten zu 

Themen, für die sie als Privatpersonen eintreten, nicht auch noch journalistisch 

arbeiten. 

 

9. Schließlich sind im herkömmlichen und alltäglichen Sprachgebrauch übliche 

implizite Wertungen zu vermeiden. Zumindest im Rahmen faktenorientierter 

Darstellung sind explizite Wertungen, vor allem aber Parteinahmen 

grundsätzlich zu vermeiden. 

 

Abweichungen von diesen Regeln treten  in der Kriegsberichterstattung  jedoch sehr 

häufig auf. Die oben genannten  Faktoren sollen helfen, die Unabhängigkeit der 

journalistischen Berichterstattung durch Nichteinmischung der Journalisten zu 

wahren. In Kriegszeiten verzichten Journalisten und die hinter ihnen stehenden 

Medienunternehmen aber vergleichsweise rasch auf ihre professionelle 

Unabhängigkeit. 
62
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4.1.3 Probleme  der Sicherung journalistischer Qualität  

 

Vor allem, im Krieg  ist die Sicherung und Wahrung der journalistischen 

Qualitätskriterien nicht sehr einfach und unterliegt oftmals großen Problemen. 

Es ist äußerst wichtig die Unabhängigkeit der Berichterstattung durch 

Nichteinmischung in die journalistische Arbeit zu wahren. Durch ausgeklügelte 

Zensur-, Propaganda-, Desinformations- und PR Strategien versuchen die 

verschiedenen Kriegsparteien die Arbeit der Journalisten in besonders starkem Masse 

zu beeinflussen, und die Medien für ihre Interessen zu instrumentalisieren. 
63

 

 

In den meisten Fällen wird der freie Zugang zum Kriegsgeschehen den Journalisten 

sehr erschwert und oftmals ganz verwehrt. Die Reporter sind vor Ort großteils auf 

Informationen angewiesen, die sie von einer Kriegspartei bekommen. Unter solchen 

Umständen ist die Überprüfung der Angaben, das Anhören der Gegenseite und ein 

"unabhängiges" Informieren der Öffentlichkeit über die Kriegsgeschehnisse sehr 

erschwert. „In einem Krieg [...] setzen sich die Interessen des Militärs und der 

politischen Führung gegenüber den Interessen einer demokratischen Öffentlichkeit 

durch“ .
64

 

 

Ein negativer Aspekt und zugleich struktureller Mangel des Mediensystems ist die 

Knappheit der verfügbaren Ressourcen für die kostspielige Kriegsberichterstattung. 

Für die meisten Medienunternehmen ist die ausreichende Bereitstellung von 

personellen und finanziellen Mittel meist mit enormen Problemen verbunden. 

Präventiv ausgearbeitete Pläne für das Vorgehen bei einem Krieg bestehen in den 

seltensten Fallen. 
65

 

 

Der ständig steigende Aktualitätsdruck, der besonders in einem Krieg auf den 

Rportern lastet, zeigt sich als weiteres Problem für die Einhaltung der journalistischen 

Qualitätskriterien.  
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Gerade in einem Krieg wollen die rezipienten  schneller und umfassender informiert 

werden  und  am besten wäre es natürlich wenn alles live berichtet würde.  Der oft 

thematisierte Widerspruch zwischen dem Qualitätskriterium der Aktualität und jenem 

der sorgfältigen Überprüfung und Recherche hebt sich  gerade im Krieg  deutlich 

hervor. Die ungeheuere Dynamik schnell aufeinander folgender Kriegsgeschehnisse 

beinhaltet oftmals eine höhere Bewertung der Aktualität, was sich meist zu Ungunsten 

anderer Qualitätskriterien auswirkt. 
66

 

 

„Zusätzlich zum Aktualitätsdruck ist in einem Krieg auch der Konkurrenzdruck unter 

den Journalisten vor art ein wesentliches Merkmal, das sich negativ auf die Qualität 

der Berichterstattung auswirkt.“ 
67

 

 

Durch seine starke Wert- und Normhaltigkeit bewirkt ein Krieg  ein besonders hohes 

Maß an emotionaler Betroffenheit bei den Journalisten, was nicht selten unter Mithilfe 

entsprechender Beeinflussungsstrategien der Kriegsparteien - zu einer offenen 

Parteinahme der Berichterstatter führt. 

Die Behäbigkeit des Mediensystems, die schlechte Vorbereitung auf 

Kriegssituationen, der Aktualitäts- und Konkurrenzdruck, aber auch die emotionale 

Parteinahme beinhalten oftmals, dass Medien im Krieg sehr anfällig sind, dem 

Medienmanagement der Kriegsparteien zu erliegen, und können somit die Ansprüche 

qualitativer Berichterstattung nicht erfüllen.  

Die meiste Verantwortung für einen qualitativ hochwertigen Journalismus trägt dabei 

der Reporter vor Ort. „Es gibt den Druck der Genauigkeit, den Druck des 

Redaktionsschlusses, den Druck, Manipulationen zu vermeiden, den Druck objektiv 

zu sein, den Druck, kreativ zu sein, und sogar den Druck, patriotisch zu sein. Der 

Reporter muss bei seiner Arbeit mit all diesen Erwartungshaltungen umgehen [...]“ 
68
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Um  Qualitätsicherung der Kriegsberichterstattung gewährleisten zu können, spricht 

sich auch Werner Meier dafür aus, dass sich Journalisten in kritischer Weise mit der 

eigenen Arbeit auseinandersetzen sollten. 
69

 

Guy Marchal empfindet eine direkte Offenlegung und Objektivierung der medialen 

Produktionsbedingungen als äußerst wichtig, da dadurch die Rezipienten über die 

Wirklichkeitskonstruktion der Kriegsberichterstattung aufgeklärt werden könnten. Die 

Bedingungen, unter denen die journalistischen Inhalte zustande kommen, sollten 

transparent gemacht werden; Angefangen von den Einschränkungen und 

Beeinflussungen der journalistischen Arbeit durch die Militärs im Kriegsgebiet, bis 

hin zu den medieneigenen Prinzipien der Informationsverarbeitung und 

Wirklichkeitskonstruktion. 
70

 

 

Armin Halle plädiert sogar für eine Offenlegung der individuellen Unsicherheit von 

Journaliste: „Mir ist ein Journalist lieber, der vor der Kamera offen bekennt: Ich weiß 

dass alles nicht, ich kann es nicht erfahren, ich bemühe mich, aber es ist nicht 

rauszukriegen; folgende Gerüchte habe ich gehört und das fügt sich zu einem Bild, 

wie ich es jetzt von mir gebe.“ 
71

 

Ein weiterer wichtiger Aspekt für eine qualitativ hochwertigere 

Kriegsberichterstattung ist die Planung und Ausarbeitung von Kriegsvorbereitenden 

Konzepten, die sich mit der frühzeitigen Bereitstellung von finanziellen und 

personellen Mitteln, den journalistischen Reaktionsmöglichkeiten auf die veränderten 

Rahmenbedingungen in einem Krieg, und der Entwicklung medieneigener 

Fachkompetenz auseinandersetzen sollte. 
72

 

 Auch wenn die präsentierten Konzepte und Vorschläge für die Sicherung der 

journalistischen Qualität in der Kriegsberichterstattung in ihrer Reichweite und 

Praktikabilität sehr unterschiedlich sind, so zeigt sich doch, dass es sehr wohl eine 

Reihe von Möglichkeiten und Strategien gibt, auch in einem Krieg qualitativ 

hochwertige Berichterstattung zu bieten. 
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Ein weiterer wichtiger Faktor  journalistischer Qualität sind die  verschiedenen 

Rollenbilder der Kriegsberichterstatter. In einem Krieg kann man grundsätzlich 

zwischen drei Formen des Rollenverständnisses unterscheiden. Journalisten verstehen  

sich selbst entweder als neutrale Vermittler, als Kritiker, oder als unterstützende 

Patrioten. 
73

 

Das Selbstbild der Journalisten mit ihrem Medienmanagement wird oftmals von 

Politiker und Militärs dahin gehend zu beeinflusst, dass sie nicht als neutrale oder gar 

kritische Berichterstatter auftreten, sondern als unkritische, patriotische Vermittler 

offizieller Regierungs- oder Militärbotschaften. Dies resultiert daraus, dass der 

Journalist meistens darauf angewiesen ist, sich einer Partei anzuschließen, um 

überhaupt vor Ort berichten zu können. 
74

 

 

Als guter Journalist zählt ihrer Auffassung nur jener, der sein Land in Kriegszeiten 

direkt unterstützt. Aber nicht nur Politiker und Militärs prägen das Selbstbild der 

Journalisten, auch das heimische Publikum kann das journalistische Selbstverständnis 

in einem Krieg beeinflussen. 
75

 

 

Somit ensteht, in einem komplexen Spannungsfeld aus Erwartungshaltungen von 

Militärs, Politikern, Publikum und Medienunternehmen, das Selbstbild von 

Journalisten. In diesem Spannungsfeld ist es äußerst wichtig, dass die Rolle als 

neutraler Vermittler bewahrt bleibt. Dies ist, besonders für Journalisten aus den 

Kriegsführenden Ländern, ein äußerst schwieriges Unterfangen. Über das genaue 

Stärkeverhältnis der drei zentralen journalistischen Rollenbilder bei 

Kriegsberichterstattern (neutraler Vermittler, Kritiker, unterstützender Patriot) gibt es 

keine Untersuchungen.  

Durch ein hohes Maß an Professionalität kann sich also jeder Reporter - ganz egal 

welchem Rollenbild er angehört - an den Qualitätskriterien orientieren, und eine 

möglichst qualitätsvolle Berichterstattung bieten. 
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4.1.4 Postulate eines zukünftigen Kriegsjournalismus 
76

 

 

1. In jedem Krieg sollte der Journalist sich bemühen, seine Story von allen Seiten zu 

beleuchten.  

Es ist zwar wichtig, einen Standpunkt zu haben und wichtiger als alles andere ist 

aber, bei den Fakten korrekt zu sein. Genauigkeit ist der Schlüssel zu einer fairen 

und verantwortlichen Berichterstattung.  

2. Im Krieg sollten die Medien darauf drängen, Zugang zu Ereignissen, Menschen 

und Themen zu bekommen. Quellenvielfalt ist das wirksamste Werkzeug von 

Journalisten. Reliabilität wird maximiert, wenn die Medien für den Zugang zu 

Quellen kämpfen.  

3. Um eine umfassende Berichterstattung zu gewährleisten, sollten Journalisten 

Eliten nicht übermäßig als Quellen nutzen, sondern bestrebt sein, verschiedene 

Autoritäten und Experten ausfindig zu machen.  

4. Es wäre vernünftig, wenn die Medien in ihrer Kriegsberichterstattung eine 

Glorifizierung der Technologie vermeiden würden.  

5. So inhuman es auch erscheinen mag, die Medien sollten nicht darauf verzichten, 

auch drastisch anschauliches Material (,blood and guts'-Storys) zu verwenden, nur 

weil einige so etwas als abstoßend empfinden. Obwohl sie natürlich abstoßend 

sind, vermitteln derartige Szenen doch ein wirklicheres Bild von den Schrecken 

des Kriegs. Natürlich müssen Journalisten auch dabei abwägen, ob mit derartigen 

Präsentationen die Regeln des guten Geschmacks unnötig verletzt werden. Denn 

es sollte keine Möglichkeit gegeben werden, durch die Veröffentlichung 

sensationellen Materials aus dem Krieg Profit zu schlagen. Boulevard-

Journalismus ist von uns nicht gemeint.  

6. Die Medien sollten sinnvolle und gut geschriebene Berichte über, normale Leute 

anbieten.  

Denn damit können sie eine personalisierte Darstellung des Krieges 

präsentieren, die auch angebracht ist: Während wir oben die Nutzung nonelitärer 

Quellen begründet haben, geht es in diesem Fall um Human-interest-Storys über 
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Menschen, die normalerweise nicht im Scheinwerferlicht stehen.  

Ob sie nun Opfer oder unbeteiligte Beobachter sind, ihr Leben wird durch den 

Krieg in Unordnung gebracht. Ein potenzielles Problem von Human-Interest-

Storys ist die Gefahr ihres Missbrauchs. Es gibt viele Beispiele, wo Zeitungs- 

und Fernsehjournalisten Human-Interest-Storys nach ihrem sensationellen Reiz 

auswählen.  

7. Die Medien können eine Vielzahl von Storys anbieten - und das schließt 

Hintergrundberichte ausdrücklich ein. Gerade wenn Journalisten sich nicht 

einfach nur auf die Ereignisse der letzten 24 Stunden beschränkten, könnte das 

dazu beitragen, die Vermittlungsfunktion der Medien für das Publikum zu 

verbessern.  

8. Die Medien müssen sich bewusst sein, dass, Nachrichtenmacher versuchen, sie 

zu manipulieren. Dieses Problem gewinnt an Bedeutung, weil eine zunehmende 

Zahl von Menschen die persuasive Macht der Medien erkennt. Vieles, was jeden 

Tag berichtet wird, fällt in die Kategorie des, Verlautbarungsjournalismus.  

9. Es ist eine Gefahr, wenn Medien oder Journalisten selbst zur Nachricht werden. 

Das Problem liegt in der Ablenkung der öffentlichen Aufmerksamkeit von den 

wahren Problemen des Kriegs.  

10. Es ist wichtig, dass Nachrichtenmedien in ihrer Berichterstattung 

Friedensinitiativen thematisieren und fördern. Die Presse kann eine zentrale 

Rolle bei Konfliktlösungsversuchen spielen und friedliche Lösungen fördern.  
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5. Empirischer Teil 

 

5.1 Begründung der Methodenwahl 
 

Da es sich bei dem zu untersuchenden Thema, um einen weitgehend unerforschten 

Bereich handelt, liegt die Verwendung der qualitativen Inhaltsanalyse nahe. Es soll im 

Zuge dieser Magisterarbeit der state oft the art festgestellt werden, was erst durch eine 

qualitative Studie möglich wird. Um festzustellen, ob die Medien in Bosnien-

Herzegowina noch immer, 15 Jahre nach dem Krieg, unterschiedlich berichten und ob 

es selbst immer noch Unterschiede zwischen den verschiedenen in Bosnien lebenden 

Volksgruppen gibt, wird rekonstruktive Sozialforschung betrieben. Dazu werden 

unterschiedliche Tageszeitungen aus der Serbischen Republik und aus der Föderation 

miteinander verglichen. Medien sind immer ein Spiegel der Gesellschaft, können aber 

gleichermaßen auch auf jene wirken.  Aufgrund der eventuellen Unterschiede können 

in weiterer Folge Rückschlüsse auf die LeserInnen geschlossen werden, denn das 

Blatt vermittelt nicht nur eine aus ihm selbst entstandene Meinung, sondern 

repräsentiert auch immer den Grundeinstellung einer Gesellschaft. 

 

5.1.2 Zur Methode 

 

Diese Forschungsarbeit bedient sich der induktiven Herangehensweise der 

Paraphrasierung. Es soll anhand des vorliegenden Forschungsmaterials, das zuvor für 

diese Untersuchung explizit ausgewählt wurde, vom Einzelfall auf ein allgemeines 

Phänomen geschlossen werden. Die Kategorien in dieser Arbeit wurden im 

Zusammenhang mit der forschungsleitenden Fragestellung entwickelt und resultieren  

aus den zu untersuchenden  Artikeln.  

 

Da sich meine Inhaltsanalyse auf ein bestimmtes Ereignis konzentriert, werden nur 

Artikel aus dem relevanten Zeitraum der Berichterstattungen behandelt.  

Gegenstand meiner Untersuchung sind, innerhalb des festgelegten 

Untersuchungszeitraums, alle Artikel die sich mit dem Thema „Radovan Karadzic“ 

beschäftigen. Der Untersuchungszeitraum erstreckt sich vom 21.7.2008, als Karadzic 

verhaftet wurde, bis zum 30.7.2008, als er nach Haag ausgeliefert wurde.  
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5.1.3 Qualitative Inhaltsanalyse 

 

„Der Begriff Inhaltsanalyse ist die Übersetzung des englischen „content analysis“ 

Mittels Inhaltsanalysen lassen sich Kommunikationsinhalte wie Texte, Bilder und 

Filme untersuchen, wobei der Schwerpunkt auf der Analyse von Texten liegt. Es 

handelt sich um ein empirisches Datenerhebungsverfahren“.
77

  

 

Bei der Inhaltsanalyse sind die Beschreibung und Auswertung des vorliegenden 

Textinhaltes das eigentliche Ziel. Des weiteren sind  auch die Textzusammenhänge, 

deren Entstehung und Verwendung wichtige Aspekte, die mittels Inhaltsanalyse 

herausgefunden werden sollen.
78

   

 

Festzustellen ist also, dass anhand der Inhaltsanalyse Textzusammenhänge ermittelt 

und gemessen werden, um somit soziale Sachverhalte aufdecken zu können. 

 

Peter Atteslander erläutert die Gegenstandsbereiche der Inhaltanalyse und hält fest, 

dass es für die hermeneutischen inhaltsanalytischen Verfahren explizite 

Fachausdrücke wie die „qualitative Inhaltsanalyse“ und „qualitative „dato analysis“ 

(QDA)“ gibt. Hierbei handelt es sich um eine Fülle von Ansätzen,  jedoch existiert 

kein allgemein wissenschaftlich anerkanntes Verfahren und individuell muss dem 

Erkenntnissinteresse zufolge selbstständig eines dieser Analyseverfahren angewendet 

werden. Bei diesem Verfahren sind die vordergründigen Ziele nicht das Testen von 

Hypothesen oder das statische Schließen solcher, viel mehr geht es darum den 

gesamten Bedeutungsinhalt zu erfassen um anhand dessen beispielsweise in 

weiterführenden Arbeiten Hypothesen zu finden und klarerweise diese auch zu 

überprüfen.  

Die Inhaltsanalyse schließt neben der Deutung klarer Inhalte auch immer eine 

interpretative Vorgehensweise mit ein, um noch nicht ersichtliche Informationen über 

den Hintergrund eines Textes zu erhalten. Die Entschlüsselung dieser Inhalte und 

Zeichen ist überwiegend unsystematisch und intuitiv.  
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Allgemein ist zu sagen, dass sich die qualitative Inhaltsanalyse auf keine 

vorgegebenen Regeln wissenschaftlichen Arbeitens stützt. Dies soll jedoch nicht 

bedeuten, dass es dabei keine Regeln zu berücksichtigen gibt.
79

  

 

Die Kategorienbildung und ihre Probleme 

 

Berelson thematisierte 1971 die Probleme in der Kategorienbildung folgendermaßen: 

 „Kernpunkt jeder Inhaltsanalyse ist die Bildung von Kategorien, die ihrerseits aus 

theoretischen Annahmen abgeleitet werden. […] Da die Kategorien die Substanz der 

Untersuchung enthalten, kann eine Inhaltsanalyse nicht besser sein als ihre 

Kategorien“. 
80

 

 

Zu Beginn der Einteilung des Untersuchungsmaterials werden die Kategorien in eine 

oder mehrere Variablen gefasst.  Die verschiedenen  Ausprägungen sollen sich 

ergänzen aber nicht überschneiden, damit eine sinnvolle und korrekte Zuteilung 

ermöglicht wird. 
81

 

 

Um also ein vollständiges Kategoriensystem zu erhalten, muss dieses aus den 

Untersuchungshypothesen theoretisch abgeleitet sein und laut Ole Rudolf Holsti und 

Klaus Merten die folgenden Kriterien erfüllen: 
82

 

 

1. Die Kategorien eines Kategoriensystems müssen voneinander unabhängig 

sein 

2. Die Ausprägungen jeder Kategorie müssen vollständig sein 

3. Die Ausprägungen jeder Kategorie dürfen sich nicht überschneiden 

4. Jede Kategorie und ihre Ausprägungen müssen eindeutig definiert sein 
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Wie bei allen qualitativen Verfahren bilden hierbei bestimmte allgemeine Merkmale, 

nämlich „Offenheit, Kommunikativität, Naturalistizität sowie Interpretativität“ die 

Grundlage zur prinzipiellen Kennzeichnung der Vorgehensweise. 
83

 

 

Als Ziel der Analyse gilt es, dieses Material mit dem gearbeitet wird so zu reduzieren, 

dass nur noch die wesentlichen Inhalte übrig bleiben. 

 

Im Folgenden werden die Faktoren des Ablaufmodells einer Inhaltsanalyse 

aufgezeigt: 

 

1. Festlegung des für die Untersuchung relevanten Materials 

2. Analyse der Interview- bzw. Erhebungssituation 

3. formale Charakterisierung des Materials (z.B. mithilfe transkribierter 

Tonbandinterviews) 

4. Richtung der Analyse (Festlegung des Interpretationsrahmens und der 

Interpretationsrichtung anhand von Analyseeinheiten.  

5. theoriegeleitete Differenzierung der Fragestellung 

6. Bestimmung der Analysetechnik (es werden drei  inhaltsanalytische Typen des 

Vorgehens unterschieden) 

7. Definitionen der Analyseeinheit (Textteile, Merkmalsausprägungen) 

8. Materialanalyse (Zusammenfassung, Explikation Strukturierung) 

9. Interpretation  

 

Folglich ist hier hinzuzufügen, dass in den Stufen 1-7 die Rahmenbedingungen der 

Auswertung festgelegt werden, während in der achten Stufe durch schrittweise 

Paraphrasierung, Generalisierung und Reduktion das auszuwertende Material 

verringert wird und in der letzten und neunten Stufe eben das verbleibende Material 

bzw. die Ergebnisse verdeutlicht werden. 
84
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Philipp Mayering fasst die Spezifika der Inhaltsanalyse, basierend auf einer Liste 

völlig unterschiedlicher Definitionsansätze: 
85

 

 

1. Die Inhaltsanalyse hat Kommunikation zum Gegenstand, also die Übertragung 

von Symbolen. In aller Regel handelt es sich dabei um Sprache, aber auch 

Musik, Bilder etc. Können zum Gegenstand gemacht werden. 

2. Die Inhaltsanalyse arbeitet mit Texten, Bilder etc. Die Kommunikation liegt 

somit in irgendeiner Art protokolliert vor. Gegenstand der Analyse ist somit 

fixierte Kommunikation. 

3. Die Inhaltsanalyse grenzt sich durch ihr systematisches Vorgehen gegen einen 

Großteil hermeneutischer Verfahren ab. 

4. Das systematische Vorgehen äußert sich darin, dass die Analyse nach 

expliziten Regeln abläuft. Dies ermöglicht anderen, die Analyse verstehen, 

nachvollziehen und überprüfen zu können. Erst dadurch genügt die 

Inhaltsanalyse wissenschaftlichen Ansprüchen. 

5. Eine gute Inhaltsanalyse geht theoriegeleitet vor. Sie analysiert ihr Material 

unter einer theoretisch untermauerten Fragestellung; die Ergebnisse werden 

vom jeweiligen Theoriehintergrund her interpretiert und auch die einzelnen 

Analyseschritte sind von theoretischen Überlegungen geleitet.  

6. Die Inhaltsanalyse will ihr Material nicht ausschließlich für sich analysieren, 

sondern als Teil des Kommunikationsprozesses. Sie will durch Aussagen über 

das zu analysierende Material Rückschlusse auf bestimmte Aspekte der 

Kommunikation ziehen. 

 

In Anlehnung an Philipp Mayring wurde explizit ausgewähltes 

Untersuchungsmaterial in Paraphrasen reduziert, um  infolge daraus die  relevanten 

Kategorien zu bilden.  

Mit dem Buch von Philipp Mayring liegt eine überschriftliche und leichtverständliche 

Einführung in die Denkhaltung und die Methoden der qualitativen Sozialforschung 

vor. Eine der Techniken qualitativer Analyse ist die sozialwissenschaftlich- 

hermeneutische Paraphrasierung.  
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Diese Technik hat eine lange Geschichte, insofern sie sich auch auf die Hermeneutik 

beruft. Sie wurde Ende der 70er Jahre an der Fernuniversität Hagen entwickelt und 

vorwiegend zur Interpretation von Interviews eingesetzt, um Lebenswelt, 

Studienmotivation und Lernsituation zu erforschen. Die Alltagstheorien, 

wissenschaftlichen Theorien und subjektiv- biographischen Erfahrungen der Forscher 

sollen an das Material herangetragen und im Prozess der Interpretation schrittweise 

verändert werden. Wobei das Endprodukt dann eine Deutung des Materials ist, durch 

die die subjektiven Perspektiven der Interviewten nachvollzogen und expliziert 

werden sollen. Von den Autoren wird dies dann als Paraphrase bezeichnet. Mit 

anderen Worten, als eine Formulierung, die anstelle des ursprünglichen Materials 

gestellt werden kann.
86

 

Ein wesentlicher Punkt in diesem Vorgehen ist, dass mit mehreren Interpreten 

gearbeitet wird, um so zu besseren Deutungen zu gelangen. Dabei gibt es drei 

grundsätzliche Schritte die berücksichtigt werden sollten. Auf der Grundlage des 

ersten Lesens des gesamten Materials werden von den Interpreten erste Deutungen 

und Interpretationen vorgelegt und gegenseitig begründet. Die Interpreten 

berücksichtigen dabei ihr spezifisches Vorverständnis und das Kontextwissen des 

gesamten Materials. Sollten diese ersten Deutungen nicht verständlich sein, fragen die 

Interpreten gegenseitig nach (z.B. „Wie meinst du das?“). Den zweiten grundlegenden 

Schritt nennen die Autoren „Metakommunikative Rekonstruktionsphase“. Hierbei 

geht es um eine kritische Betrachtung und Überarbeitung dieser ersten Deutungen. Es 

soll somit eine Systematisierung und Gewichtung der Alltagstheorien und 

Situationsdefinitionen der Subjekte erreicht werden. Auch hier findet das 

Vorverständnis der Interpreten Eingang in die Interpretation und wird von dieser 

modifiziert. Im dritten Hauptschritt schließlich sollen auf dem bisherigen erarbeiteten 

Hintergrund die eigentlichen Kernaussagen identifiziert werden. Was ist die 

Quintessenz des Materials? Wie lässt sich auf dem Hintergrund der Interpretationen 

die Perspektive des Subjekts paraphrasieren, interpretierend nachvollziehen? 

Anschließend werden die betroffenen Subjekte befragt, ob sie sich richtig verstanden 

fühlen.
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        Ablaufmodell induktiver Kategorienbildung nach Mayring  (2000), S. 11 

 

 



5.2 Kategorieschema 

 

Artikel Nezavisne Glas Srpske Blic Dnevni Avaz Dnevni List Oslobodjenje 

A Bezeihnungen       

A1      Person       

 

A1.1   Positiv 

 

“Poet der 

Kriegerseele” 

 

“Grosser 

Führer” 

  

“Elegante 

Mystik” 

 

“Held” 

   

“Sympathischer 

Alternativmediziner 

aus Belgrad” 

 

“Held” 

 

“Patriot”  

 

A1.2   Negativ 

    

“Der Balkan 

Metzger” 

 

 

 

“Der 

meistgesuchte 

Kriegsverbrecher 

der Welt” 

 

“Meistgesuchter 

Kriegsverbrecher” 

 

“Verbrecher” 
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“ Psychopath-

Psychiatar von 

Durmitor” 

 

“Verbrecher” 

 

“Haager 

Flüchtling” 

 

“Architekt des 

Massakars” 

 

“Metzger aus 

Bosnien” 

 

 

 

 

 

“Psychopath -

Psychiater” 

 

“Verhafteter 

Verbrecher” 

 

“Killer” 

 

“Bösewicht mit der 

Killermentalität” 

 

“Verurteilter 

Kriegsverbrecher” 

 

“Bösewicht” 

“Montenegrinischer 

Henker” 
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“Der 

meistgesuchte 

Flüchtling der 

Welt” 

 

“Der Henker” 

 

“Kriegsverbrecher” 

 

“Der Verbrecher 

von Durmitor” 

 

“Bösewicht” 

 

“Der 

meistgesuchte 

Kriegsverbrecher” 

 

 

“Der Erfinder 

der Ideologie über 

die Ausrottung der 

nicht-Serben” 

 

„Monstrum“ 

 

„Der grösste Feind 

aller Zeiten“ 

 

„Einer der 

grössten 

Verbrecher in der 

Geschichte der 

Weltkriege“ 

 

„Bosnischer 

Henker “ 
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“Der Henker von 

Durmitor” 

 

“Grösster 

Verbrecher” 

 

“Das Monstrum 

von Srebrnica” 

 

“Monstrum vom 

Durmitor” 

 

“Verrückter 

Verbrecher” 

 

“Killer” 

 

 

 

„Einer der 

grössten 

Verbrecher in der 

Geschichte der 

Weltkriege “ 

 

„Nazi“ 

 

„Monstrum vom 

Durmitor“ 
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“Der Henker vom 

Durmitor” 

 

“Der Henker von 

Pale” 

 

“Kriegsverbrecher 

vom Durmitor” 

 

“Das Monstrum 

von Pale” 

 

“Der Henker und 

Architekt des 

Völkermords” 

 

“Der Erfinder des 

Massakars” 
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“Der Balkan 

Metzger” 

 

“Der Anfûhrer 

vom ganzen Töten 

und Verbrechen 

der nicht-Serben” 

 

“Europäischer   

Osama Bin Laden” 

 

 

A1.3   Neutral 

 

“ Haager 

Verurteilter” 

 

 

 

 

 

“Dr Radovan 

Karadzic” 

 

 

 

 

 

“Ehemaliger 

Anführer der/von 

bosnischen 

Serben” 

 

 

 

“Anführer 

bosnischer Serben” 

 

“Verurteilter 

Kriegsverbrecher” 

 

 

“Der 

meistgesuchte 

Haager 

Flüchtling” 

 

 

 

„Kriegsanführer 

der/von bosnischen 

Serben“ 

 

„ Haager 

Verurteilter “ 
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“Der erste 

Präsident der 

Republik 

Srpska” 

 

“Der 

meistgesuchte 

Haager 

Verurteilter” 

 

“Der Ex-

Präsident von 

Republik 

Srpska” 

 

 

 

 

 

“Der Ex-

Präsident von 

Republik 

Srpska” 

 

“Der erste 

Präsident der 

Republik Srpska” 

 

“Dr Radovan 

Karadzic” 

 

“Ehemaliger 

Anführer der 

Serben” 

 

“Haager 

Verurteilter” 

 

“Haager 

Verurteilter” 

 

“Kriegsanführer 

der/von 

bosnischen 

Serben” 

 

“Ehemaliger 

Anführer der 

Republik Srpska” 

 

“Der Ex-Präsident 

von Republik 

Srpska” 

 

 

“Der Ex-Präsident 

von Republik 

Srpska” 

 

“Der Ex-Präsident 

von Republik 

Srpska” 

 

“Der 

meistgesuchte 

Haager 

Verurteilter” 

 

“Der erste 

Präsident der 

serbisch-

demokratischen 

Partei” 

 

“Der Ex-Präsident 

von Republik 

Srpska” 

 

„Kriegspräsident“ 

 

„Der meistgesuchte 

Haager Flüchtling“ 

 

„Einer der 

meistgesuchten 

Personen der Welt“ 

 

„Arzt“ 

 

„Poet/Dichter“ 
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“Ehemaliger 

Anführer 

der/von 

bosnischen 

Serben” 

 

“Ehemaliger 

Kommadant der 

Armee der/von 

bosnischen 

Serben” 

 

„Präsident und 

Gründer der 

serbisch-

demokratischen 

Partei “ 



5.3 Beantwortung der forschungsleitenden Fragestellung 
 

 

Inwiefern lassen sich Medienberichterstattungen von Zeitungen aus der 

Föderation und der Serbischen Republik anhand ein und desselben Ereignisses 

unterscheiden. 

 

Im Folgenden wird die Forschungsfrage anhand der Analyse des Kategorienschemas 

und der reduktion der Deskriptiven Analyse abgehandelt. Um die Masse der Zitate 

überschaubar zu machen, werden hier nur beispielgebend Einzelzitate zur 

Veranschaulichung angeführt.  

 

 

5.4 Deskriptive Analyse der Artikel 
 

5.4.1 Föderation Bosnien und Herzegowina (FBiH) 

 

In der Föderation habe ich die drei meist gelesenen Tagesblättern in Bosnien-

Herzegowina analysiert, und zwar – „Dnevni avaz“, „Oslobodjenje“ und „Dnevni 

list“. 

 

5.4.1.1 Oslobodjenje 

 

Im Tagesblatt „Oslobodjenje“ gab es 161 Texte, die vom 22. bis 31. Juli 2008 

veröffentlicht wurden. Die Titelseite bringt am 22. Juli ein Bild und den Titel dazu: 

„Nach 13 Jahren wurde Radovan Karadzic verhaftet“. Ein Großteil der Zeitung wurde 

den Reaktionen von ausländischen und heimischen Funktionären gewidmet. 

 

Das Blatt „Oslobodjenje“ stellt fest, dass die Fernsehstation von Republika Srpska 

(„Radio-televizija RS“) diese Nachricht „fast 40 Minuten, nachdem sie um die Welt 

ging, herausbrachte, statt der üblichen Manier (Programmunterbrechung und 

Aussenden von Eilmeldungen), es kam nur ein Titel, während ein Film lief, mit der 

Mitteilung über die Verhaftung Karadzics...“ Das Blatt „Oslobodjenje“ bringt dies mit 
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dem Generaldirektor vom Öffentlichen Service, Dragan Davidovic in Verbindung, der 

während des Krieges Verkehrsminister war. 

 

Der Chefredakteur Ahmed Buric fragt sich, welchen Nutzen die Regierungen in 

Serbien und Republika Srpska von dieser Verhaftung haben werden? Das war auch 

die Frage und die Gegenstand zahlreicher Analysen in Bosnien und Herzegowina 

(BiH), nach der Verhaftung Karadzics. Buric schreibt: „Wer weiß schon, was die neue 

serbische Regierung abgemacht hat, damit Serbien schneller in die Europäische Union 

kommt?“ 

 

Das Blatt „Oslobodjenje“ schreibt über die Details vom Versteck und von der 

Verhaftung Radovan Karadzics, unter anderem auch über die Tatsache, dass er sich 

unter einer falschen Identität von Dr. Dragan Dabic verbarg. „Der Verbrecher hat 

heute einen längeren Bart und längere Haare, die er an die Spitze seines Kopfes band. 

Er trug oft Schwarz und benahm sich wie ein Bohemien und über die Politik sprach er 

nie.“  

Zwei Tage nach der Verhaftung veröffentlicht das Blatt „Oslobodjenje“ die erste 

Geschichte mit den Kriegsopfern in Bosnien-Herzegowina und zwar mit Hajra Catic, 

der Präsidentin vom Verein „Die Frauen von Srebrenica“, die sagt, „Republika Srpska 

sei voll von Mördern.“ 

„Die Beichte eines Journalisten des Blattes „Oslobodjenje“: Ich war Karadzics 

Freund“, bringt die Geschichte von Sefka Hodzic, die er mit den Worten schließt, er 

glaube, er werde einer der Zeugen im Gerichtsverfahren sein und „ ich würde die 

Antwort auf die Frage bekommen, die ich mir selbst im Krieg gestellt habe: Wie ist es 

möglich, dass dieser Arzt und Dichter, der jahrelang Menschen geholfen hat und 

gegen das Übel, sogar im Traum, sang, sich so schnell in einen der größten 

Verbrecher in der Geschichte der Weltkriege umwandelte?“ 

Die Titelseite bringt ein Foto von Milorad Dodik, dem Premierminister von Republika 

Srpska, mit dem Foto von Karadzic und die Überschrift: „Die Kontinuität“. 

Im Blatt „Oslobodjenje“ ist Dodiks Foto, auf dem er drei erhobene Finger hält, und 

der Text vom Korrespondenten aus Banja Luka spricht darüber, wie der 

Premierminister von Republika Srpska „seinen Wunsch äußert“, sich mit den 

Familienmitgliedern von Karadzic zu treffen und wie er ankündigte, dass die 
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Regierung von Republika Srpska, denjenigen Familie helfen wird, die ihn in Den 

Haag besuchen möchte.  

Dieses Tagesblatt, so wie die meisten in BiH, übermittelt an diesem Tag den Text 

darüber, wie auf dem „Internet Gesellschaftsnetz Facebook.com“ die Seite von Dr. 

Dragan Dabic erstellt wurde und wie er in einem Tag „fast 400 Fans gewann“, für die 

er, den Kommentaren nach, die sie hinterlassen, „eine Legende, der König, ein Held, 

der serbische David Copperfield, ein cooler Heiler mit einem coolen Zopf, ein 

Genie...“ sei. 

Viel Raum wurde für Mutmaßungen über das Existieren einer Karadzic-Holbrooke 

Vereinbarung und einer „Nicht-Verhaftung“ gelassen. In einer von den Mutmaßungen 

zitiert das Blatt „Oslobodjenje“ Aleksa Buha, den ehemaligen Außenminister von 

Republika Srpska, der behauptet, so eine Vereinbarung existiere und er würde 

Dokumente darüber besitzen.  

„Oslobodjenje“ schreibt auch darüber, wie Karadzic „ nach den Worten seines 

Anwalts“, die Zeit in der Untersuchungshaft mit dem Lesen der Bibel totschlage, er 

befinde sich in einer Zelle, die einem Apartement ähnelt, er hätte ein getrenntes Bad. 

Er sagte seinem Anwalt weiters, dass das Verstecken ihm nicht sehr schwer fiel und 

dass er Fußballspiele besuchte und vor den Kameras ab und zu erschien, „weil er 

sicher war, dass ihn niemand erkennen würde“. 

Es steht auch, dass in Visegrad Poster mit folgenden Parolen erschienen sind: „Wir 

stehen zu dir, Herr Präsident“, „Herr General, wir geben dich nicht her“, „Herr 

General, wir sind alle deine Spießgesellen“, „Unser Held“ und „Serbischer Held“, 

aber sie wurden auch gleich danach entfernt.  

Das Blatt „Oslobodjenje“ überbringt auch die Nachricht vom Belgrader Radio-und 

Fernsehsender „B92“ über die Ergebnisse einer Meinungsforschung in Serbien, nach 

denen 70 Prozent der Bürger die Zusammenarbeit mit dem Tribunal unterstützen, aber 

54 Prozent unterstützen nicht die Auslieferung zu diesem Gericht. „Dass Karadzic ein 

Held sei, meint ein Drittel der Bürger in Serbien, während ihn 42 Prozent der Bürger 

nicht für einen Helden halten.“ Die Nachricht wurde unter folgendem  Titel 

überbracht: „Eine Untersuchung unter den Bürgern Serbiens: Ein Drittel meint, 

Karadzic sei ein Held.“ 
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Der Gastkommentator ist an diesem Tag Emir Suljagic, Journalist, der unter anderem 

auch feststellt, dass die Verhaftung Karadzics für die Opfer erst der Anfang eines 

schwierigen Kapitels sei: „Denn vor ihnen stehen noch ein paar Jahre eines langen, 

mühsamen und schwierigen Gerichtsverfahrens, das die hiesigen Völker von hier 

wieder traumatisieren wird. Aber die Wunden, die dieses Verfahren wieder 

aufbringen wird, werden sicherlich nie geheilt sein.“ 

Das Blatt „Oslobodjenje“ veröffentlichte einen Text, der auf die Verbindung zwischen 

der Orthodoxischen Kirche und Radovan Karadzic hinweist. Im Text wird angegeben, 

dass der Erzbischof crnogorsko-primorski Amfilohije, Karadzic besucht hätte und er 

die Kommunion empfangen hätte.  

Einen Tag später überbringt dieses Tagesblatt den Text vom britischen „The 

Observer“, dessen Autor der ehemalige hohe Vertreter Paddy Ashdown ist, der 

behauptet, dass Karadzic „endlich auf dem Weg nach Den Haag“ ist, aber dass die 

Teilung Bosniens, wovon er träumte, jetzt näher ihrer Verwicklichung ist, als je 

zuvor, seit er Flüchtling wurde“. Dieser Text erregte in den nächsten Tagen fast mehr 

Aufmerksamkeit in der Öffentlichkeit als die Verhaftung selbst.  

Eine interessante Geschichte ist auch die, die das Blatt „Oslobodjenje“ veröffentlicht 

hat und einen gewissen Robert Kaplan betrifft, „forensischer Psychiater“, der das 

Buch „Morde der Medizin“ geschrieben hat: Die Analyse eines beängstigenden 

Phänomens über Ärzte, die töten.  

Das Blatt „Oslobodjenje“ kann auch nur raten, wann Karadizc nach Haag ausgeliefert 

wird, und dass das eine Geheimoperation sein wird, über die man „keine Angaben 

weder in Den Haag, noch in Belgrad bekommen kann.“  

Am Tag, als Karadzic  nach dem Tribunal ausgeliefert wurde und als er zum ersten 

Mal vor den Richtern erscheinen sollte, am 31. Juli 2008, wird dieses Ereignis auf der 

Titelseite angekündigt, wo Karadzics Kriegsfoto in der Uniform veröffentlicht wurde. 

Der Text gibt an, dass er in einer Untersuchungshafteinheit in Scheveningen 

untergebracht wurde, und beruft sich wieder auf Agenturen. 

5.4.1.2 Dnevni list 

 

Das Tagesblatt „Dnevni list“, das in Mostar herauskommt, hatte die erste Nachricht 

über Karadzics Verhaftung erst am 23. Juli. Es wurden insgesamt 44 Texte 

durchgelesen, angefangen vom ersten Tag an, als auf der Titelseite Karadzics Foto in 



 73 

der Uniform veröffentlicht wurde zusammen mit dem Foto von Dr. Dragan Dabic und 

dem Titel „Der meist gesuchte Den Haager Angeklagte lebte frei unter dem Namen 

Dragan Dabic: Karadzic heilte in ganz Serbien“, mit den Untertiteln „Sarajevo feierte, 

Republika Srpska im Schock“ und „Jetzt ist Mladic an der Reihe“.  

Das Tagesblatt veröffentlicht am selben Tag auch das Dossier auf acht Seiten, wo sich 

auch Reportagen aus Sarajevo und Pale befanden: 

„Während man in Sarajevo feierte, wurde die Nachricht in Republika Srpska mit 

Schock und Misstrauen empfangen. Die Bürger der ersten Hauptstadt von Republika 

Srpska sind verärgert und enttäuscht wegen der Verhaftung Radovan Karadzics. Ihr 

Schmerz ist damit noch größer, weil dieser Zug nicht zur Internationalen 

Gemeinschaft kam, sondern die Verhaftungsaktion eines der meist gesuchten Den 

Haager Flüchtlinge von den serbischen Kräften ausgeführt wurde.“ Die Texte werden 

von Fotos begleitet, Fotos von leeren Straßen auf Pale, vor Karadzics Haus, wo 

Teams von Journalisten darauf warteten, dass eines der Familienmitglieder erscheint, 

dann Fotos aus Sarajevo, wo gefeiert wurde, aber auch die aus dem Krieg. 

Das  Tagesblatt schreibt, dass Karadzics Bruder Luka nach dem Besuch gesagt hätte, 

dass Radovan „ehrlich für die Republika Srpska besorgt ist und sich fürchtet“, und 

dass ihn deswegen „nichts anderes außer dieser Tatsache belastet“.  

Es wird auch die Aussage vom Anwalt Svetozar Vujacic überbracht, der behauptete, 

dass Karadzic länger in einer Mietwohnung in der Jurija Gagarinastr. in Neu Belgrad 

lebte. „Erinnern wir jetzt nur daran, dass seinerzeit Carla Del Ponte auch behauptete, 

Ratko Mladic würde sich auch in dieser Straße verstecken. Später behauptete auch 

Zdravko Tolimir, dass er in derselben Straße in Belgrad verhaftet wurde, und nicht an 

der Grenze von Serbien und Republika Srpska“, stellt das Tagesblatt „Dnevni list“ 

fest. 

Dieses Tagesblatt beschäftigt sich auch mit sensationalistischen Nachrichten, wie die 

von der angeblichen Geliebten Karadzics, Mila Cicak, und schreibt, dass er, „als Teil 

seines neuen Images“, auch seine Frau „wechselte“.  

Dieses Tagesblatt schreibt darüber, wo sich Karadzic versteckt aufhielt: „Vor der 

Belgrader Adresse versteckte er sich in den Klöstern?“. Der Autor beruft sich auf die 

Belgrader Medien, die sich wieder auf „gut informierte Quellen“ berufen. Im Text mit 

dem Titel „Die Karriere“ steht geschrieben, dass Dr. Dabic bekannte Patienten 

behandelt und geheilt hat, „einige Sänger und Sportler, aber auch einen bekannten 

Politiker, der Probleme mit seinem Rücken hatte“, aber zitiert wurde auch „einer von 
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Dabics Arbeitgeber“, der behauptete, dass er zwischen 300 und 800 Euro monatlich 

verdient hätte und dass er somit ein guter Kollege und bei den Patienten sehr 

geschätzt war, die ihn als „einen Arzt mit viel Verständnis“ lobten. 

Auf einer Titelseite steht die Ankündigung des Textes über die Proteste in Republika 

Srpska und Serbien. Im Text selbst steht geschrieben, dass „die Versammelten Fotos 

von Karadzic und Vojislav Seselj trugen, sowie Transparente, mit denen Ratko 

Mladic dazu aufgefordert wird, sich nicht zu ergeben“. 

Das Tagesblatt „Dnevni list“ schenkt auch viel Aufmerksamkeit den Informationen 

über die Vereinbarung der Nicht-Verhaftung. „Dnevni list“ veröffetnlicht das 

Gespräch mit dem ehemaligen hohen Funktionären in der bosnischen Regierung, 

Muhamed Sacirbegovic, der behauptet im Sommer 1996 erfahren zu haben, dass 

Karadzic aus der Führung der SDS Partei zurücktritt, so dass Holbrooke mehrmals 

über einen „Deal“ mit Karadzic sprach. „Aber weder Holbrooke noch das 

amerikanische State Department haben je öffentlich erklärt was das sei, was Karadzic 

angeboten wurde, bzw. womit er bewegt und überzeugt wurde, so leise zu 

verschwinden. Offensichtlich wollen sie uns glauben lassen, dass das eine absolut 

einseitige Entscheidung war, trotz vieler Beweise, die viele lieferten, um das 

Abkommen zu untermauern“, sagt Sacirbegovic zu dem Tagesblatt „Dnevni list“. 

 

Am selben Tag wurde auch das Interview mit Harja Catic veröffentlicht, der 

Vereinspräsidentin von „Zene Srebrenice/Die Frauen von Srebrenica“, die behauptet, 

dass die Opfer „einen Hoffnungsschimmer sahen“ und mit Nura Begovic, 

Vereinsmitglied, die behauptet, dass die Opfer Carla Del Ponte darauf hingewiesen 

haben, dass die Behörden in Serbien wissen, wo sich Karadzic und Mladic aufhalten 

würden. 

 „Dnevni list“ überbringt die Agenturmeldungen mit der Aussage von Mila Cicak, die 

behauptet im Schock gewesen zu sein, als sie die „Wahrheit über den Menschen mit 

dem sie befreundet war“ erfuhr.  

Es wird darüber geschrieben, wie Karadzic gefangen wurde, dann wird der Text 

darüber veröffentlicht, wie das serbische Geheimdienst volle zwei Monate Dragan 

Dabic verfolgt und überwacht hat, „den sie für den Den Haager Angeklagten Radovan 

Karadzic hielten und Zweifel hegten“, und dass sie bis zu ihm, nach einer annonymen 

Telefonmeldung in die Zentrale der Geheimpolizei, gelangten. Es steht auch im Text, 

dass es ein Problem war, die Identität von Dabic festzustellen, so dass sie an ihn als 
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Patienten herankamen. Einen Tag vor seiner Auslieferung, wie alle anderen Medien, 

nimmt „Dnevni list“ mögliche Szenarien an, darüber, wo und wie Karadzic in der 

Untersuchungshaft untergebracht wird. 

Als er am 31. Juli ausgeliefert wurde, war auf der Titelseite die Ankündigung, dass 

Karadzic an diesem Tag vor dem Gericht erscheinen soll, so dass Lajcak entschieden 

hat, die Dokumente der Familie zurückzugeben, beschlagnahmt am 9. Januar 2008. 

 

Agenturmeldungen überfluten auch diesen Tag und unter ihnen auch die, dass Bozidar 

Vucurevic, einer von den Gründern der SDS Partei, behauptet haben soll, dass er an 

einem geheimen Platz die Dokumente hält, die darauf  hinweisen, dass Karadzics 

Befehle, Zivilisten, Kriegsgefangene und alle Menschen, „abgesehen davon welchem 

Glauben oder Nationalität sie angehören“, beschützt haben. „All das sind Dokumente, 

die für das Feststellen der Wahrheit notwendig sein werden, und die Wahrheit wird 

sowieso eines Tages ans Licht kommen müssen“, sagte Vucurevic. 

 

5.4.1.3 Dnevni avaz 

 

Die meisten Texte aus den Medien, die Gegenstand der Forschung waren, 

veröffentlichte das Tagesblatt „Dnevni avaz“. Es wurden 128 durchgelesen, von 

denen die ersten einen Tag nach der Verhaftung veröffentlicht wurden. „Avaz“ ist 

gleichzeitig das einzige Tagesblatt in BiH, dass Korrespodenten in Belgrad, als auch 

in Den Haag und in ganz BiH hat. 

„Avaz“ berichtet nach seiner eigene Weise. Die meisten Informationen wurden unter 

der Marke „exklusiv“ veröffentlicht. Es wurden viele Interviews mit ausländischen 

und heimischen Funktionären  gemacht, aber was man dabei bemerken konnte, ist die 

Tatsache, dass man statt des Namens Radovan Karadzic jedes Mal entweder „Das 

Monster“, „Der Übeltäter“,  „Der Henker“ oder irgendein anderes Schimpfwort 

schrieb. Der Sensationalismus ist das Hauptkriterium bei der Auswahl der Texte in 

diesem Tagesblatt. 

Auf einer Titelseite in „Avaz“ wurde das Foto von Radovan Karadzic, mit einem 

Messer in der Hand, veröffentlicht und der Titel dazu: „Endlich hat sich der meist 

gesuchte Kriegsverbrecher überlisten lassen: Der Henker wurde verhaftet“. In „Avaz“ 

gab man den Reaktionen der Funktionäre den ersten Platz, dem Vorsteher der 
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muslimischen Gemeinschaft in BiH, reisul-ulem Mustafa-efendij Ceric, der behauptet, 

dass „er zufrieden ist, weil mit diesem Akt die Genozidofper wenigstens ein bisschen 

Genugtuung erlebt haben“. 

In „Avaz“ folgt dem Thema „Karadzic arbeitete als Arzt unter dem Namen Dragan 

Dabic“ das Dossier „Monster in Den Haag“. 

„Avaz“ bringt auch die Reportage von Pale und Fotos von dem Haus der Familie 

Karadzic. „Von den Pale-Einwohnern, die nach einem Kommentar über Karadzics 

Verhaftung gefragt wurden, wollten nur Wenige mit dem Vornamen und Namen 

genannt werden“. 

Am zweiten Tag nach der Verhaftung bringt „Avaz“ die Geschichte über die 

Genozidopfer in Srebrenica, die behaupten, es sei sehr gut, dass er verhaftet wurde, 

aber dass damit seine Übeltaten nicht verschwinden werden, „sowie unser Schmerz“.  

 

Das Dossier, veröffentlicht als Anhang zu diesem Tagesblatt, hat auf der Titelseite ein 

Foto von Karadzic, auf dem er lächelt und darunter eine Collage von Fotos von dem 

Kampfplatz in BiH und den Titel „Der Henker in Den Haag“. Im Dossier befindet 

sich seine Biographie „Vom Durmitor-Psychiater bis zum Den Haager Angeklagten“. 

Im  selben Dossier befindet sich auch ein Auszug aus der Anklageschrift des 

„Übeltäters“ Karadzic und auch eine Erinnerung an seine Worte aus dem Jahr 1991, 

ausgesprochen im Parlament von BiH: „Das ist nicht gut, was sie machen. Das ist der 

Weg entlang dessen sie BiH führen wollen, der gleiche Weg der Hölle und des 

Leidens, den Slowenien und Kroatien gingen. Glauben sie ja nicht, dass sie BiH nicht 

direkt in die Hölle führen werden und das muslimische Volk vielleicht ins 

Verschwinden, weil sich das muslimische Volk nicht verteidigen kann, wenn der 

Krieg hier stattfindet.“ 

„Avaz“ schreibt wieder unter der Marke „exklusiv“ und kündigt den Text an: „Der 

Henker verlangte in der Untersuchungshaft nur Wasser und Tabletten“. Im zweiten 

Text wird festgestellt, dass „Kostunica der Hauptbeschützer war“ und beruft sich 

wieder auf „gut informierte Quellen“.  

Sogar ein flüchtiger Blick auf das neue Aussehen von Radovan Karadzic zeigt 

deutlich, dass er gestylt wurde, um sich schnell als Pfarrer verstecken zu können. Es 

ist offensichtlich, dass die langen Haare und der lange Bart gerade dazu dienen. Die 

Serbische Orthodoxische  Kirche versteckte nie ihre Sympathien gegenüber diesem 

Schlachter und niemand sollte so naiv sein und daran zweifeln, dass die Kirchen 
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Zufluchtsstätten für Karadzic waren, wenn die Lage brenzlich/wenn es kritisch 

wurde“, stellt „Avaz“ fest. 

„Avaz“ veröffentlicht „exklusiv“, dass der Staatsanwalt im Verfahren Mark Harmonn 

sein wird. Obwohl sie sich nicht auf die Quelle berufen, stellt sich heraus, dass sie 

genaue Informationen besaßen. „Avaz“ veröffentlicht, dass der Premierminister von 

Republika Srpska, Milorad Dodik, der angekündigt hatte, dass seine Regierung der 

Familie Karadzic helfen würde, vor drei Jahren ausgesagt hätte, Karadzic hätte 1997 

ca. 36 Millionen Mark aus der Nationalbank von Republika Srpska geraubt.  

Da gibt es auch das Thema darüber, wie Karadzic 1997 den Rechtsstreit in den 

Vereinigten Staaten verloren hatte, so dass er den Opfern 36 Millionen Mark schuldet, 

die er ihnen zahlen muss, „oder sein Eigentum wird konfisziert werden“. Diesmal ist 

die Quelle genannt worden und es handelt sich um Raffi Gregorian, den ersten 

Stellvertreter des Hohen Vertreters von Bosnien-Herzegowina, der behauptete, dass 

„Karadzic den Opfern einige Milliarden Dollar schuldet“, so dass sein ganzer mobiler 

und immobiler Besitz von großer Bedeutung und großem Interessen sei, so wie für 

OHR, als auch für EUFOR, der neulich deswegen auch sein Haus vermessen hat“.  

Mit der Entscheidung der internationalen Funktionäre in Bosnien und Herzegowina, 

wurde der Karadzic Familie ihr ganzes Eigentum in BiH eingefroren, damit auch ihre 

Konten, und auch ihre persönlichen Dokumente wurden ihnen entnommen. 

„Avaz“ wie auch die Medien in Republika Srpska schenken sehr viel Aufmerksamkeit 

den politischen Meinungsverschiedenheiten zwischen Republika Srpska und der 

Föderation. Die ganze Situation kommentiert für „Avaz“ der Hohe Vertreter, 

Miroslav Lajcak, der behauptet, dass er nach der Verhaftung eine Verminderung des 

Nationalismus in der Republika Srpska erwartet hätte, „aber es geschah genau das 

Gegenteil, alle wetteifern, wer der größere Serbe sein wird“. Lajcak kommentiert auch 

die Politiker in der Föderation, behauptend, dass sie die Existenz der Republika 

Srpska angreifen „obwohl alle wissen, dass das eine Verfassungsdefiniton ist“.  

Es wird auch angegeben, dass die amerikanische Staatssekretärin Condoleezza Rice 

Serbien eine Botschaft ausrichten ließ und zwar, dass der ehemalige Kommandant der 

Armee der bosnischen Serben, Ratko Mladic der Nächste sein wird, den sie verhaften 

werden, berichtet „Onasa“. 

Richard Holbrooke sagt exklusiv für „Avaz“ aus, dass die Nachricht über die 

Verhaftung Radovan Karadzics das Fröhlichste sei, was er gehört hätte und dass es 

ihn mehr freuen würde als die Verhaftung Milosevics, weil Karadzic noch schlimmer 
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als Milosevic sei. Holbrooke sagt auch für „Avaz“, dass obwohl es beim Tribunal 

keine Todesstrafe gibt, Karadzic so eine Strafe verdient hätte. 

 

In „Avaz“ befindet sich „Das Kommentar des Tages“ von der Journalistin Edina 

Sarac, die darüber schreibt, wie „die neue Regierung in Serbien den Nerv hatte und 

den Durmitor-Psychiater verhaftete, dem Vojislav Kostunica und seine Clique 12 

Jahre lang eine sichere Zufluchtsstätte boten und ihn im Sinne des Geheimdienstes 

deckten“.  

Die Korrespodentin aus Den Haag schreibt, was das „Durmitor-Monster“ nach seiner 

Ankunft  Untersuchungshaft erwartet, und zählt unter anderem auch auf, dass „sein 

neues Heim eine Zelle von 15m2 sein wird, identisch mit derjenigen, in welcher der 

balkanische Schlachter Slobodan Milosevic die fünf letzten Jahre seines Lebens 

verbrachte, die Musik von Frank Sinatra hörend“. 

Am selben Tag wird der Text veröffentlicht, der auf einem Gespräch mit Karadzics 

ehemaligem Kollegen basiert, dem Psychiater Senadin Ljubovic. Im Titel steht 

geschrieben „Karadzic, ein Opfer von sexuellem Missbrauch“. Im Versuch ein 

möglichst grässliches Bild von Karadzic zu schaffen, zitiert „Avaz“ diesen Arzt, der 

angeblich behauptet, dass Karadzic eine gespaltene Persönlichkeit sei und dass „mehr 

als 90 Prozent der gespaltenen Persönlichkeiten in der Kindheit misshandelt wurden“. 

An diesem Tag wurde auch ein Text veröffentlicht, überbracht aus dem 

amerikanischen Blatt „The Washington Post“, dessen Autor Richard Holbrooke ist. 

Der Titel in „Avaz“ lautet „Meine Begegnung mit dem Mörder“. 

Da befinden sich auch Texte, die über die eventuelle Auslieferung schreiben und über 

Spekulationen darüber, wann das geschehen mag. Auf der Titelseite, der Titel: „ Den 

Haag wartet auf den Henker“. „Avaz“ schreibt, dass der „Übeltäter“ nächste Woche in 

Den Haag sein wird, sowie auch, dass die Gefängniszelle bereit für den Schlachter aus 

Pale ist. 

Einen Tag später befindet sich auf der Titelseite noch ein „exklusiver“ Titel darüber, 

wie der ehemalige Den Haager Staatsanwalt Sir Geoffrey Nice das Gerichtsverfahren 

in Sarajevo befürwortet: „Ich habe in den letzten sieben Tagen begriffen, dass es 

angemessen wäre, ihm in der Region zu urteilen, hauptsächlich in Sarajevo. Die Opfer 

könnten die Beweisaufführung im Gericht, in ihrer Sprache hören und ihm in die 

Augen sehen und die Medien würden all das übertragen.“ Einen Tag später bringt 

„Avaz“ folgende Reaktionen: „Nach der Meinung der Opfer von Kardzics Regime, 
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der im vorigen Krieg tötete ohne auf das Geschlecht oder das Alter Rücksicht zu 

nehmen, über den Durmitor-Henker, der darauf wartet nach Den Haag überbracht zu 

werden,  sollte absolut ein internationales Gericht für Kriegsverbrechen urteilen.“  

 

Zwei Tage vor seiner Auslieferung nach Den Haag, schreibt „Avaz“, dass Milosevic, 

wenn er noch am Leben wäre, Karadzic folgendes raten würde: „Mein haariger 

Freund, hab ich dir denn nicht gesagt, dass du genau aufpassen sollst, was du sagst, 

besonders wenn du über offene Telefonleitungen sprichst und an Rednerpulten im 

Parlament“. Der Autor beruft sich auf eine Reihe von Gesprächen, die in Den Haager 

Gerichtssäalen vorgespielt wurden und in denen Milosevic Karadzic seinen „haarigen 

Freund“ nennt.  

In dieser Ausgabe steht auch die Aussage vom Präsidenten des Nationalrates Serbiens 

Rasim Ljajic, dass serbische Funktionäre ernsthafte Telefondrohungen bekommen 

und dass dahinter organisierte Gruppen stehen würden. 

„Avaz“ veröffentlicht wieder einmal eine „exklusive“ Nachricht, die auch den 

Höhepunkt des Sensationalismus darstellt, und zwar unter dem Titel „Ein neues Detail 

im psychologischen Profil des Kriegsverbrechers: Das Monster ist bisexuell“, in der 

auch noch geschrieben steht, dass ein Teil der Ermittlungen, die das serbische 

Geheimdienst durchführte, Details über das Versteck aufdecken würden, „Details, die 

für die Opfer unwichtig sind, aber in gewissem Maße ein Licht auf sein 

psychologisches Profil werfen. So wurde zusätzlich zu den pornographischen 

Inhalten, die in seiner Belgrader Wohnung gefunden wurden, von denen er manche 

auch selbst drehte,aufgedeckt, dass der Übeltäter auch noch bisexuell ist“. 

In den letzten Tagen wurden folgende Texte veröffentlicht: „Das Monster in Den 

Haag“, „Der Übeltäter aus Pale zum Tribunal überbracht“, „Der Übeltäter kam in 

Holland mit dem Dienstwagen der serbischen Regierung an“. „Während die 

Straßenfeger in gelben Uniformen Müll, Flaschen, Steine und den Rest der Jardinieren 

sammelten und die serbischen Polizisten sowie auch die Anhänger des Durmitor-

Henkers ihre Wunden leckten, die in einem richtigen Straßenkrieg auslösten, haben 

gestern morgen drei Panzerwagen den Parkplatz des Spezialen Gerichts in Belgrad 

verlassen und machten sich auf den Weg zum Flughafen „Surcin“, schreibt „Avaz“.  

In dieser Ausgabe steht auch geschrieben, dass Karadzic am selben Tag um 16 Uhr 

das erste Mal im Den Haager Gerichtssaal erscheint, wo ihm die Gelegenheit gegeben 

wird, sich über die Anklageschrift zu äußern. 
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5.4.2 Serbische Republik (Republika Srpska) 

 

In Republika Srpska haben drei führende Tagesblätter, „Glas Srpske“, „Nezavisne 

novine“ und „Blic“ die Nachricht über Karadzics Verhaftung veröffentlicht und zwar 

mit einem Tag Verspätung in Bezug auf die anderen Medien in Bosnien-

Herzegowina.  

 

5.4.2.1 Glas Srpske  

 

Im Tagesblatt „Glas Srpske“  wurden 89  Texte durchgelesen, veröffentlicht vom 23. 

bis 31. Juli. Die erste Meldung wurde unter dem Titel „Radovan Karadzic während 

des Versuchs einer Versetzung von einem Ort an einen anderen, in Belgrad verhaftet: 

Er hat als Arzt unter einem falschen Namen gearbeitet“. 

 

Im Text wurden Informationen darüber angeführt, wie er unter einem falschen 

Namen, Dr. Dragan Dabic, in Belgrad gelebt und gearbeitet hätte, sich mit der 

alternativen Medizin beschäftigte, so dass auch diejenigen, die sich mit ihm täglich 

trafen, nichts von seiner wahre Identität wussten.  

Es folgen dann Reaktionen der Funktionäre, hauptsächlich aus Republika Srpska und 

zwar auf die Aussagen der Politiker in der Föderation, und sehr selten auf die 

Verhaftung selbst und ihren Einfluss auf die Zukunft von BiH, so als auch von 

Republika Srpska selbst. Unter dem Titel „Individuelle Schuld - Serbische 

Dauerkategorie“, veröffentlicht „Glas“ die Reaktion des Premierministers dieser 

Entität, Milorad Dodiks, der aussagte: „Srpska ist nicht das Werk Karadzics, sondern 

der Menschen und deswegen ist es unangebracht von den Politikern aus Sarajevo zu 

verlangen, dass man mit Hilfe des Gerichtsverfahrens von Karadzic auch über 

Republika Srpska urteilt. Das hier ist der Moment, in dem es notwendig wäre, wegen 

der Zukunft und Toleranz in der Region, mit dem Prozess anzufangen, sich bei uns, 

den Serben, zu entschuldigen,“.  

Auch in den nächsten Tagen stehen die Meinungsverschiedenheiten der Politiker im 

Tagesblatt „Glas“ im Vordergrund und im Hintergrund erst die Überschriften, die mit 

Dabic zu tun haben. 
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Es wurde ein großer Text über Dragan Dabic veröffentlicht, den „geistlichen Heiler“, 

in dem geschrieben steht, dass er „die letzten Jahre ein gern gesehener Gast auf 

verschiedenen medizinischen Beratungen in ganz Serbien war“. Als Quelle für diese 

Information beruft sich „Glas“ auf die „Web-Portale“.  

Im Mittelpunkt steht der Konflikt der Politker: „Sulejman Tihic (Anführer der 

führenden bosnischen Partei, „Partei der demokratischen Aktion“-“Stranka 

demokratske akcije“, SDA) und Haris Silajdzic (zu diesem Zeitpunkt Vorsitzender 

des BiH Vorstands und Anführer der bosnischen Partei für BiH in der Föderation) 

hatten, natürlich, nicht die Kraft, wie alle anderen Diplomaten der Welt, Serbien zu 

gratulieren, weil sie einen Schritt weitergingen und wieder die Annulierung von 

Republika Srpska - „Karadzics Werk“, verlangten. Wenn Serbien hiermit, wie die 

Funktionäre aus aller Welt behaupten, zum Frieden und zur Versöhnung in der Region 

beigetragen haben soll, wozu tragen dann die bosnischen Politker bei, berauscht von 

der Sprache des Hasses?“ 

„Glas“ veröffentlicht auch die Reaktion von Ljiljana Zelen- Karadzic, Radovans 

Ehefrau, die behauptet im Schockzustand gewesen zu sein, als sie von der Verhaftung 

hörte. Neben dem Text steht auch ein Foto aus dem Familienalbum Karadzics, auf 

dem Ljiljana Karadzic ihm einen Kaffee bringt, fast ein idyllischer Anblick. Zwei 

Tage nach der Verhaftung, auf der fünften Seite, veröffentlicht „Glas“ auch die 

Biographie von Radovan Karadzic, in welcher nichts über die Kriegszeit geschrieben 

oder erwähnt steht. 

Schon vom ersten Tag der Benachrichtigungen über die Verhaftung, wird die 

Aufmerksamkeit auf diejenigen Texte gelenkt, in denen „der westlich orientierten 

Regierung Serbiens“ der Erfolg lobend zugeschrieben wird. 

Unter anderem wurde auch die Aussage aus serbischen Medien übertragen, die einer 

gewissen Psychologin Leposava Kron aus Belgrad zugeschrieben wurde, die 

behaupten soll, dass Karadzic „eine Person ist, die Publizität braucht (...) Für ihn ist 

die Tatsache, dass er kein Publikum hat, eine Art von Selbstmord - er braucht den 

Beifall“. „Glas“ setzt weiter mit den Texten fort, deren Botschaft das Überleben von 

Srpska ist. In einem Text wird wieder Milorad Dodik zitiert, der behauptet, dass die 

bosnischen Politiker „jeden Tag davon träumen, dass über Republika Srpska geurteilt 

wird. Zu ihrem Bedauern, ist Republika Srpska jeden Tag noch mächtiger und stärker 

und sie wird nicht mit der Verhaftung von Radovan Karadzic in Frage gestellt“. 
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„Glas“ schreibt über die Effekte der Verhaftung: „Die spektakuläre Verhaftung und 

besonders das neue Aussehen von Karadzic, hören nicht auf, die Öffentlichkeit zu 

interessieren, auch nicht drei Tage nach der Verhaftung, obwohl die erste Aufregung 

in Belgrad schon verblasste. Die Lebensweise, die Karadzic ähnlich den 

Hollywoodszenarien führte, schaffte es, das Rating aller Fernsehstationen in Serbien 

zu erhöhen, aber auch die Zeitungsauflagen.“ Neue Meldungen, die im Mittelpunkt 

der Öffentlichkeit in Republika Srpska stehen, sind diejenigen, die darüber schreiben, 

ob der Familie Karadzic ihre persönlichen Dokumente zurückgegeben werden, die 

ihnen mit der Entscheidung des Hohen Vertreters im Januar 2008 beschlagnahmt 

wurden.  Familie Karadzic verlangte die Dokumente, so dass sie Radovan, noch 

während er in Belgrad ist, besuchen könnten. Die Regierung von Republika Srpska 

hat auf der gestrigen Sitzung betont, sie würde erwarten, dass OHR die Anordnung 

von der Beschlagnahme der Reisedokumente, gleich außer Kraft setzt. 

Es wird konstatiert, dass die Den Haager Staatsanwaltschaft angekündigt hat, sie 

würde es Karadzic nicht erlauben, sich selbst zu verteidigen: „Der Juraprofessor und 

Mitglied des Verteidigungsteams Kosta Cavoski sagte, dass das Tribunal in Den Haag 

keinen Grund hat, Karadzic das Recht, sich selbst zu verteidigen, zu verwehren“. Es 

wurde auch ein Text veröffentlicht, der eine einzigartige Chronologie der Fahndung 

nach Karadzic darstellt und er beginnt und endet mit der Aussage, dass er sich 

jahrelang erfolgreich versteckt hat. Der Titel „Während er für die Journalisten und 

hohe Diplomaten in Republika Srpska spukte, heilte Dr. Dragan Dabic in ganz 

Belgrad: Karadzic beendete einen Kurs der Bioenergetik“. 

In einem Text „Sonja Karadzic erwartet keinen fairen Prozess gegen ihren Vater“ und 

dass sie ihren Vater das letzte Mal 1998 gesehen hat und dass die Familie das letzte 

Mal „2001 oder 2002“ gehört hat, er sei am Leben. Es wird auch angegeben, dass die 

Familie „ungeduldig darauf wartet, ihre Dokumente und anderes persönliches 

Vermögen zurückzubekommen“. 

Am selben Tag wurde auch eine große Geschichte veröffentlicht, mit Fotos aus dem 

Archiv, über den Vater und Sohn Starovlah, die fürchterlich verprügelt und dazu 

beschuldigt wurden, Karadzics Helfer beim Verstecken zu sein, bei einer der 

Militäraktionen von SFOR in Pale, bei der sie ihr Haus durchsuchten und ihnen 

fürchterliche Verletzungen zufügten, ohne irgendeinen Grund. Man gibt 

Informationen darüber heraus, wie der Sohn Aleksandar und der Vater Jeremija 

immer noch an Folgen der Prügelattacke und von diesem Trauma leiden würden. 
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„Glas“ schreibt über die Verhaftung, die Aussage aus den serbischen Medien 

überbringend, in der „der Anwalt Mica Vladimirof“ sagt, dass er Zweifeln hegt, 

Karadzic würde einen fairen Prozess bekommen, „weil die Welt das Urteil schon 

gesprochen hat und Karadzic für einen Kriegsverbrecher hält“.  

Auf derselben Seite wurde auch eine Kurzmeldung, über die Vereinbarung der 

„Nicht-Verhaftung“ gegeben, mittels eines Zitats von Muhamed Sacirbegovic, 

ehemaligen hohen Funktionären in der bosnischen Regierung. „Glas“ beruft sich auf 

das Schreiben der Agenturen, dass Sacirbegovic behauptet hätte, „Ich weiss dass es zu 

der Vereinbarung gekommen ist“.  

Die Journalisten von „Glas“ raten, wann das Urteil gesprochen werden könnte und 

schreiben,, dass die endgültige Frist das Jahr 2010 ist, „wenn das Gericht in Den Haag 

mit seiner Arbeit aufhören sollte“. „Ich sehe schon, dass es eine Idee gibt, die 

Anklageschrift aufs Minimum zu verkürzen, sie in einem schnellen Verfahren ans 

Tapet zu setzen, je schneller, desto besser“, sagt der Direktor für die Zusammenarbeit 

mit dem Tribunal in Den Haag, Dusan Ignjatovic für die serbischen Medien, und 

„Glas“ überbringt dies. 

Am letzen Tag der Analyse, ist die Hauptmeldung darüber, wie die Familie Karadzic 

ihre persönlichen Dokumente bekommen hätte und dass sie mit dem Prozedere, den 

Pass zu bekommen, begonnen hätten. Da kommt auch die Meldung über die 

Auslieferung, in der der Hauptstaatsanwalt des Tribunals Serge Brammertz zitiert 

wird, der gesagt hat, dass Karadzics Verhaftung „sehr wichtig für die Opfer ist, die 

darauf viel zu lange warten mussten, sowie auch für das internationale Empfinden von 

Gerechtigkeit, weil sie deutlich zeigt, dass es keine Alternative für die Verhaftung von 

Kriegsverbrecher gibt“. 

Am Tag, als Karadzics Auslieferung stattfand, veröffentlichte „Glas“ eine große 

Analyse unter dem Titel „Europa begrüßt die Auslieferung von Radovan Karadzic: 

Serbien kommt Europa näher“, in dem Gratulationen seitens Javier Solana, (zu diesem 

Zeitpunkt, hoher Vertreter der EU), überbracht wurden, die er Serbien aussprach und 

der einschätzte, dass die Auslieferung von Karadzic aus Serbien nach Den Haag „ein 

wichtiger Schritt in der Zusammenarbeit von Serbien und der EU“ ist. Im selben Text 

steht geschrieben, dass die „Abgeordneten des Rates in der Föderation Russland ihr 

Misstrauen gegenüber der Objektivität des Tribunals in Den Haag geäußert haben, auf 

die doppelten Standarde desselben Gerichts hinweisend“. 

 



 84 

5.4.2.2 Nezavisne novine 

 

Während dieser Analyse wurden 49 Texte durchgelesen, die im Blatt „Nezavisne 

novine“ veröffentlicht wurden. „Nezavisne“ hat auch nicht die Meldung über 

Karadzics Verhaftung am 22. Juli gebracht, aber sie haben danach, bis zu seiner 

Auslieferung, diesem Ereignis den Hauptraum geschenkt. 

 

 Das Blatt „Nezavisne“ überbringt die Aussage von Tanja Jovanovic „aus der 

Zeitschrift Gesundes Leben“, mit der angeblich Dr. Dabic zusammen gearbeitet hat. 

„Wir stehen unter Schock. Unser Dr. Dabic war ein netter Mensch, gut erzogen und 

ein richtiger Professionalist“, sagt sie. 

Einen Tag später berichtet das Blatt „Nezavisne“ auch über die Feier in Sarajevo, 

nach der Verhaftung, über die Anklageschrift und dann auch über die Reaktionen der 

Familienmitglieder. Es wurde auch eine kurze Biographie veröffentlicht, in der 

angegeben wird, dass Karadzic der erste Präsident von Republika Srpska war: „Außer 

der Tatsache, dass er sich mit der Medizin und der Politik beschäftigt hat, gab 

Karadzic mehrere Poesiebücher vor dem Krieg heraus, aber seine Bücher wurden 

auch nach dem Krieg veröffentlicht und gepriesen, auch während er auf der Flucht 

war. Karadzic spricht Englisch, er ist mit Ljiljana Zelena verheiratet, mit der er die 

Tochter Sonja und den Sohn Sasa hat“. 

 

Unter anderem wurde auch die Nachricht veröffentlicht, dass die Regierung von 

Republika Srpska von OHR erwartet, die Anordnung von der Beschlagnahme der 

Reisedokumente allen Mitgliedern der Familie Karadzic außer Kraft zu setzen, so 

dass sie nach Belgrad reisen könnten, um ihn zu besuchen.  

Im selben Text wird gesagt, dass die Parlamentsitzung der Gemeinde Visegrad 

unterbrochen wurde „als Zeichen des Protestes, weil OHR und andere zuständigen 

Institutionen noch nicht die persönlichen Dokumente den Familienmitgliedern 

zurückgegeben habe“. 

 

Einer der Texte, mit dem man auf den Koflikt der Politiker zweier Entitäten hinweist, 

schreibt darüber, wie Petar Djokic, Präsident der Sozialistischen Partei (SP) von 

Republika Srpska, „seine Sorgen wegen der Stimmung in der FBiH nach der 

Verhaftung von Karadzic, äußerte, die in dieser Entität eine fürchterliche Hetze gegen 
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die Serben und Republika Srpska iniziierte“. „Das ist eine hetzerische Kampagne, die 

die politischen Leader Haris Silajdzic (der bosnischen Partei für BiH in der 

Föderation), Sulejman Tihic (SDA), Zlatko Lagumdzija (Leader der 

Sozialdemokratischen Partei BiH) und auch viele andere anführen, und da ist auch die 

Reaktion der Bürger auf den Straßen von Sarajevo, als zahlreiche sehr beleidigende 

Botschaften Republika Srpska und den Serben zugeschickt wurden“, sagt Djokic. 

 

Eine von den Meldungen ist die, dass Dr. Dabic „ein Star“ im Facebook geworden ist. 

In der Meldung steht, dass das Profil, auf diesem Webportal erstellt, innerhalb von 24 

Stunden ca. „3000 Fans bekam. Die Meldung endet mit einem „Kommentar“ des 

Autoren, der sagt, dass „wie es scheint, das Leben von Dr. Dragan Dabic weitergeht 

und zwar als einen der größten Stars auf Facebook“. 

 

Im Text unter dem Titel „Man beleidigte das Kabinett des Premierministers von 

Republika Srpska“ steht geschrieben, dass sie im Kabinett mehrere Anrufe bekommen 

hätten „in denen man unangebrachte und vulgäre Ausdrücke und Beleidigungen auf 

der nationalen und religiösen Basis benutzte“. Das Tagesblatt „Nezavisne“ stellt fest, 

dass die Anrufe hauptsächlich aus dem Ausland kamen, „aber auch aus der 

Föderation“. 

In einem der Texte wurde die Aussage von Richard Holbrooke, „dem Schöpfer der 

Dayton Vereinbarung“ betont, der sagt: „Mladic ist ein typischer Mörder, Milosevic 

war Bankmann, und Karadzic war intellektueller Architekt“. Es wurde auch die 

Aussage von Slavko Jovicic übertragen,  „ehemaligen Präsidenten und Gründers des 

Bundes der Lagerinsassen von Republika Srpska“, der behauptet, bereit zu sein, sich 

dem Team für die Verteidigung Karadzics „zur Verfügung zu stellen“. „Ich bin bereit 

unter den ersten in Den Haag zu sein und im Namen der Verteidigung der Wahrheit 

des Leiden des serbischen Volkes“ zu bezeugen, sagte Jovicic. 

Da ist auch das Kommentar des Redakteuren in der Sarajevo-Redaktion von 

„Nezavisne“, Almedin Sisic, der feststellt, dass die politischen Streitigkeiten nach der 

Verhaftung Karadzics „das beste Beispiel dafür sind, was für ein Profil (der Politiker) 

dieses Land führt. Der blutrünstige Kampf um die Macht, so scheint es, ist nirgendwo 

auf der Welt so betont, wie in BiH, so dass auch die Verhaftung Karadzics, zwei 

Monate vor den Wahlen, die Gemüter des Landes bis zum Erglühen erhitzt und an die 

Grenze eines internationalen unangenehmen Zwischenfall gebracht hat“. 
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Es begannen Spekulationen über die Auslieferung, so beruft sich das Blatt 

„Nezavisne“ auf die serbischen Medien, welches schreibt, dass das ganze Prozedere 

geheim durchgeführt wird „um die Aufmerksamkeit der Medien und die 

angekündigten Proteste, als Zeichen der Unterstützung dem ehemahligen Präsidenten 

von Republika Srpska, zu vermeiden“.  

 

Es wird auch die Reaktion der Sozialdemokratischen Partei übertragen, die die 

Politiker in dieser Entität zusammen gerufen hat „sich gemeinsam gegen Angriffe auf 

die serbische Würde zu verteidigen“. „Wir sind wieder Zeugen der Hassausbrüche, 

die in diesen Tagen sowohl aus Sarajevo, als auch aus schon bekannten antiserbischen 

Kreisen im Ausland kommen“, meint die Sozialdemokratische Partei SDS.  

Es wird auch noch hinzugefügt, dass „die offenen Behauptungen von Haris Silajdzic, 

Sulejman Tihic und Zlatko Lagumdzija, sowie von ihren ehemaligen Mentoren 

Richard Holbrooke und Paddy Ashdown, direkt oder indirekt den Gerichtsprozess 

Radovan Karadzics mit der Zukunft von Republika Srpska verbinden“. 

 

Am letzten Tag der Analyse steht ein großes Thema an und zwar  unter dem Titel 

„Serbien kommt Europa näher“, in dem geschrieben steht, dass die französische 

Vertretung der EU mittgeteilt hätte, dass die Auslieferung „wichtig für Serbien ist und 

zwar wegen der Annäherung an Europa“. Es wurde auch die Meldung veröffentlicht, 

dass die griechischen Anwälte bereit sind, Karadzic bei der Verteidigung zu helfen, 

was angeblich der dortige Präsident der Anwaltskammer gesagt hätte. 

 

5.4.2.3 Euro Blic 

 

Im Tagesblatt „Blic“ wurden 75 Texte durchgelesen und analysiert. „Blic“ schreibt 

über das Privat- und Geheimleben von Radovan Karadzic, der sich als Dr. Dragan 

Dabic frei bewegte und in den Medien, als Teilnehmer auf den Tribünen über das 

gesunde Leben, erschien, in mindestens zwei Arztpraxen gearbeitet hat, Texte in 

Fachmagazinen schrieb, während die NATO Spezialpolizei eine spektakuläre 

Fahndung nach ihm auf Pale und in anderen bosnischen Städten durchführte. Es wird 

über eine mysteriöse Frau spekuliert, mit der er viel Zeit verbracht haben soll, über 

eine Kneipe, die er oft besuchte, darüber wessen Identität er übernahm.  
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Sie beschreiben ihn als einen „Politiker mit dichterisch zerzaustem Haar“, „einen 

elleganten Mystiker“, „intelligenten Menschen, der es als Psychiater versteht, 

durchschnittliche Menschen zu manipulieren“. 

 

„Blic“ schreibt über die Details der Verhaftung von Karadzics, sowie auch über die 

Aussage „des ehemaligen Präsidenten“, dass er die Tatsache bedauert, nicht bis zum 

Ende des Jahres durchgehalten zu haben, wenn das Tribunal in Den Haag schon 

geschlossen wäre. Es wird darüber geschrieben, wo und wie er verhaftet wurde. Die 

Verhaftung wäre blitzschnell durchgeführt worden, er wäre gleich in einen 

Panzerwagen gesetzt worden und als er ins Gericht überstellt worden ist, hätte er 

gleich seine wahre Identität bestätigt.  

In „Blic“, in einem der Texte, erzählen Neubelgrader Nachbarn und der Besitzer der 

Kneipe „Luda kuca“, die er oft besuchte. Sie sagen, sie hätten es nicht gewusst und sie 

seien wegen der Nachricht unter Schock gestanden, dass ihr Stammgast und Nachbar 

eigentlich Radovan Karadzic sei, „und wenn sie es auch gewusst hätten“, sagen 

manche, „hätten sie ihn nicht verraten“. 

„Blic“ schreibt, dass sich Karadzic auf seine Anordnung die Haare schneiden und den 

Bart kürzen ließ, so dass seine Gestalt jetzt völlig erkennbar sei, dass er sich 

ausgezeichnet fühle und in seiner Zelle die Bibel lese.  

Das Thema in diesem Blatt sind auch die Proteste in Belgrad, sowie, dass die 

bosnischen Politiker erwarten, dass das Verfahren bei Karadzic die Frage des 

Überlebens von Republika Srpska anregen wird, wobei die Funktionäre von 

Republika Srpska ausrichten, dass sie eine dauernde Kategorie im Rahmen von BiH 

ist.  

„Politiker aus der Föderation BiH versuchen uns zu sagen, dass Republika Srpska auf 

dem Genozid entstanden ist, was nicht richtig ist und wenn sie so weiter machen, ist 

es mehr als klar, dass so ein Bosnien und Herzegowina sehr schnell untergehen wird“, 

meint Professor an der Jurafakultät in Banja Luka, Vitomir Popovic. 

Die Reaktionen in Republika Srpska auf die Verhaftung Radovan Karadzics sind 

unterschiedlich. Sie reichen von denen, die eine riesige Unzufriedenheit wegen seiner 

Verhaftung äußern, bis zu denjenigen, die glauben, dass dieses Ereignis Serbiens und 

Bosniens Weg nach Europa beschleunigen wird. 
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„Blic“ überträgt Berichten von Menschen, die Dabic, als einen sehr netten und 

ruhigen Menschen kannten, ohne zu wissen, dass es eigentlich Karadzic handelt. 

Davon erzählen auch die Berichte von Vojislav Djudurovic aus Banja Luka, dem Dr. 

Dabic Gastgeber in Belgrad war, und der behauptet, dass sie sehr gut zusammen 

gearbeitet haben und dass Dabic großes Vertrauen in ihm weckte, so dass er jetzt total 

unter Schock stehe, als seine wahre Identität ans Tageslicht kam. 

Es wird darüber geschrieben, was er alles heilte, wohin er reiste, dann dass er mit 

einem kroatischen Pass in ganz Europa heilte, darüber, wie ihn seine Stimme verraten 

hätte, und am Ende Spekulationen über die Auslieferung und seine Ankunft in Den 

Haag.  

Da ist auch der Text, der darüber schreibt, dass die Objekte, in denen sich Radovan 

Karadzic bis vor kurzem aufhielt, das Belgrader Reisebüro „Vekol Turs“ in ihr 

Programm als Panoramastadführung durch Belgrad eingeordnet hätte.  

In der letzten Ausgabe, in der Zeitperiode der Analysendauer dieses Tagesblattes, 

wird geschrieben, dass hunderte von Journalisten auf die Auslieferung von Karadzic 

warten und dass ein spezieller Plan für die Übersetzung Radovan Karadzics in Den 

Haag ausgefertigt wurde. Die Sicherheitsmaßnahmen wären auf das höchste Niveau 

gestellt, sowie, dass sie Karadzic eine Stunde vor der Auslieferung geweckt hätten 

und dass am selben Tag die Dokumente Radovans Familie zurückgegeben wurden. In 

der letzten Nummer wurden die Reaktionen der Europäischen Union betont, die die 

Übersetzung Karadzics nach Den Haag begrüßt hat und somit Serbien die Botschaft 

überbracht wurde, dass dies ein großer Schritt für die Annäherung an Europa wäre, 

sowie für den Versöhnungsprozess im westlichen Balkan. 
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5.5 Fazit zu der Inhaltsanalyse und der deskriptiven Analyse   
 

Mit Hilfe der Inhaltsanalyse und der generierten Kategorien und einer allgemeinen 

deskriptiven Analyse der Artikel kann die Beantwortung der forschungsleitenden 

Fragestellung dieser Arbeit abgeleitet werden. 

Die Verhaftung von Radovan Karadzic war das interessanteste Medienereignis im 

Jahr 2008. Trotz den vielen Berichterstattungen in den Medien konnte die 

Öffentlichkeit in allen Tagesblättern, die ich erforschte, kein klares Bild darüber 

bekommen, wie er wirklich die letzten 13 Jahre verbracht hätte, was sehr wichtig ist, 

weil er in dieser Zeit einer der meist gesuchten Menschen auf der Welt war.  

 

Die politische Propaganda tat alles, was nur möglich war, um die Aufmerksamkeit 

davon, was wirklich wichtig ist, abzulenken und in den Medien triviale Sachen in den 

Vordergrund zu schieben, um  die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit vom 

Wesenlichen abzulenken. Dabei ist auch sichtbar, wie sehr die politische Propaganda 

anwesend ist, bzw. dass die Medien immer noch von verschiedenen poltischen 

Strömungen abhängig sind. Dieses Ereignis verdeutlicht, wie sehr die Medien immer 

noch tief gespalten sind. 

Radovan Karadzic wurde offiziell am 21. Juli 2008 verhaftet, obwohl seine Anwälte 

behaupten, dass er drei Tage früher verhaftet worden sei, am 18. Juli dieses Jahres. 

Der Ort der Verhaftung, sowie die Umstände, unter denen Karadzic verhaftet wurde, 

sind nie veröffentlicht worden. Das sorgte für eine völlig verständliche Grundlage für 

unterschiedliche Spekulationen. Von Anfang an, als am 21. Juli gegen 22:30, aus dem 

Kabinett des Präsidenten Serbiens die Mitteilung des Bundes für die nationale 

Sicherheit veröffentlicht wurde, dass der Sicherheitsdienst Radovan Karadzic 

verhaftet hätte, begannen die Medien ein Wettrennen, um die unglaubligsten 

Informationen über die Umstände und den Ort seiner Verhaftung zu platzieren. Diese 

Anfangsperiode war dominiert von dem völligen Mangel an Informationen. 

Diese Mutmaßungen folgten Angaben über sein physisches Aussehen, dass er lange 

graue Haare hätte, einen Bart, einen Schnurbart, Brillen tragen würde und dass er 

völlig unerkennbar wäre. 

 

Eine wahrheitsgemäße Information gab es bis zum nächsten Tag nicht, als die 

Pressekonferenz für die Journalisten organisiert wurde. Auf der obengenannten 
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Konferenz wurde mittgeteilt, welche Identität Karadzic in den Jahren seiner Flucht 

benutzte, womit er sich beschäftigte und wie er vor der Verhaftung aussah. Erst dann 

beginnt eine richtige Lawine der Spekulationen über Karadzics Geheimleben, wie er 

sich versteckte, ob er eine Liebhaberin gehabt hatte oder nicht, welche Krankheiten er 

als Heilpraktiker behandelte, in welche Kneipe er ging, welchen Schnaps er zu trinken 

bevorzugte, worüber er in der medizinischen Zeitsschrift schrieb, aber auch mit wem 

er befreundet war und Eindrücke der Menschen aus der Nachbarschaft über ihren 

berühmten Nachbarn. Die Reisebüros organisierten kurz darauf eine Bustour Radovan 

Karadzics und machten diesen Ort zu einem Reiseangebot. 

Nachdem sein Foto mit grauen Haaren, einem Bart, und einem Zopf an der Spitze des 

Kopfes veröffentlicht wurde, fanden die Medien heraus, dass er im Mai 2008 auf einer 

öffentlichen Versammlung eine Rede gehalten hatte. Er lebte 12 Jahre lang, während 

der Fahndung nach ihm, in Neu Belgrad. Es war schwer einen Unterschied zwischen 

ernstzunehmenden Zeitungen und der Sensationspresse zu machen. Erkennbar ist 

auch, dass es zum Sensationalismus in den ernstzunehmenden Zeitungen gekommen 

ist, sowie, dass die Umstände dazu geführt haben, dass relativ chaotische offizielle 

Berichte veröffentlicht wurden. Die Unterteilung in Sensationsmedien, patriotischen 

und ernstzunehmende wurde bei diesem Ereignis fast unmöglich, weil alle Medien ein 

Wettrennen begannen, um die unglaubligsten Kenntnisse über Karadzics 

Geheimleben in Belgrad zu veröffentlichen.  

Die Medien fokussierten bei ihrer Berichterstattung, unter anderem, auf die 

Geschichte seines erfolgreichen Versteckspiels vor der Polizei, dem fast perfekten 

Betrug und darauf, was für ein großartiger Meister er wäre, weil er die Geheimdienste 

aus aller Welt hintergangen hatte, indem er sich hinter einer falschen Identität  von 

Doktor Dragan Dabic versteckte, der ein ganz normales Leben führte, arbeitete, sich 

in der Öffentlichkeit zeigte und in den Medien erschien. 

Zehn Tage, von seiner Verhaftung bis zu seiner Auslieferung nach den Haag, dauerte 

der Medienrummel, welcher bis zu den exklusivsten Informationen gelangen würde 

und welcher als erster an die Öffentlichkeit bringen kann. Die meisten Informationen, 

die das Geheimleben von Radovan Karadzic in den 13 Jahren seines Versteckens 

betreffen, stammen von nicht genannten Quellen oder „gut informierten Quellen“.  

Am Ende konnte die Öffentlichkeit sogar erfahren, was sich hinter dem „Guckloch“ 

an der Wohnungstür befindet, in der er bis vor kurzem angeblich lebte, welche 

Kosenamen er den Blumen, die er pflegte und pflückte, gab, was und wo er aß und 
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trank, wo er seinen Sommer verbrachte..etc. An solchen Ereignissen und Beispielen 

kann man erkennen, wie gravierend die journalistischen Qualitätsmängel im 

untersuchten Gebiet sind und wie sehr sie sich vom in Kapitel 3 beschriebenen 

theoretischen Ideal unterscheiden.    

Wenn man die Medien in den zwei Entitäten – Serbische Republik (RS) und der 

Föderation Bosnien und Herzegowina (FBiH) – analysiert, so kann man bemerken, 

dass ihr jeweiliger Fokus auf verschiedene Interessen gerichtet war, abhängig von der 

nationalen Mehrheit ihrer Mitglieder. Die Medien zögerten in dieser Zeitperiode nicht 

davor, die Hasssprache zu benutzen, und zwar hauptsächlich auf der nationalen und 

religiösen Grundlage. 

Der Schluss, den man nach der Analyse von etwa 550 Texten, in den sechs meist 

gelesenen Tagesblättern in Bosnien und Herzegowina, herausgegeben vom 22. bis 31. 

Juli, ziehen kann, ist, dass der Professionalismus dem Sensationalismus weichen 

musste.  

Wenn man die Medien in FBiH und RS betrachtet, kann man deutliche Unterschiede 

erkennen, nämlich, dass erstgenannte über Karadzic, als einen Kriegsverbrecher 

schreiben, einer völlig negativen Person und Wörter Verwenden wie „Dnevni avaz“: 

„Monster“, „Mörder“, „Henker“, “Metzger aus Bosnien”, “Das Monstrum von Pale”, 

wohingegen die Medien in Republika Srpska, wie z.B. „Blic“, fast in jedem Text die 

Tatsache erwähnt, dass er „der erste Präsident von Republika Srpska“ oder „der große 

Führer“ war, was auch aus Kategorienschema der Inhaltsanalyse hervorgeht. 

Noch ein Unterschied ist jener, dass sich die Medien in Republika Srpska mehr auf 

die politischen Streitigkeiten zwischen den Politikern zweier Entitäten konzentrierten, 

als auf das Wesentliche, was mit der Verhaftung und der Anklageschrift selbst zu tun 

hat. Nämlich, in der Nacht nach der Verhaftung meldeten sich der Politikern der FBiH 

und hießen den Akt der Verhaftung für gut und forderten die Aufhebung der 

Republika Srpska. Kurz darauf reagierten die Politker aus Republika Srpska, um diese 

Aussagen zu verurteilten, woraufhin die politischen Streitigkeiten begannen. 

 Die Spannugen wurden immer stärker, bis sich die ganze Situation in BuH derart 

verschlechterte, dass die Vertreter der internationalen Gemeinschaft ihre Sorgen um 

die Ereignisse äußerten. 

 

Besonders viel Aufmerksamkeit wurde auch den Aussagen über die Vereinbarung 

zwischen Radovan Karadzic und dem ehemaligen besonderen Abgeordneten der USA 
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für den Balkan, dem Botschafter Richard Holbrook, gewidmet. Karadzic und 

Menschen, die ihm nahe stehen, aber auch einige heimische und ausländische 

Diplomaten, behaupteten, dass so eine Vereinbarung existieren würde und dass sie 

1996 getroffen worden wäre, als er sich aus dem öffentlichen und politischen Leben 

zurückzog. Die Behörden in den USA und auch der Botschafter selbst negieren diesen 

Deal. 

Es wurden viele Spekulationen auch in den Medien, über die Verhaftung 

veröffentlicht, darüber wo und wann Karadzic verhaftet wurde, bis zur Spekulation, 

wer ihn verhaftet hätte. Viele in FBiH schrieben hauptsächlich darüber, dass es um 

einen politischen Zug der neuen Behörden in Serbien gehen würde, so dass sich dieses 

Land der Europäischen Union nähern könnte. 

In Republika Srpska jedoch, glorifiziert man die demokratische Veranlagung und den 

Fortschritt  Serbiens, aber man findet auch Wege zu betonen, wie die Verhaftung in 

Belgrad ein Beweis dafür ist, dass diese Entität auf keinerlei Art und Weise an dem 

Verstecken des Flüchtlings, die letzten 13 Jahre, teilgenommen hätte. Der Höhepunkt 

des Sensationalismus in den Medien ist sicherlich die Information, veröffetnlicht in 

„Dnevni avaz“, darüber, dass man in der Wohnung, in der sich Radovan Karadzic 

versteckt hielt, Videokassetten mit pornografischem Inhalt fand, auf denen er bei 

sexuellen Kontakt mit verschiedenen Personen zu seien sei, was für dieses Tagesblatt 

ein Beweis dafür ist, dass er „bisexuell“ wäre. Tagtäglich erschienen in „Avaz“ immer 

neue Schimpfwörter für Karadzic, und manchmal scheint es so, als ob die Journalisten 

und Redakteure einen Wettkampf führen würden, wer ihm den schlimmsten 

Spitznamen geben kann – „das Monster“, „der Schlachter“, „der Architekt des 

Massakers“, (siehe auch Kategorienschema). An dem  Tag, als sie veröffentlicht 

haben, dass er verhaftet wurde, war auf der Titelseite ein Foto von Karadzic, der ein 

Messer in der Hand hielt. Die Berichterstattungen verwendeten derart viele 

Hasswörter, dass die Leser der Tagesblätter in beiden Entitäten praktisch überflutet 

wurden. 

Unter anderem veröffentlicht das Blatt „Oslobodjenje“ die erste Geschichte mit den 

Kriegsopfern, in der die Worte einer Frau stehen, die angeblich sagt: „Republika 

Srpska ist voll von Mördern.“  Das gleiche Blatt bringt neben dem Foto von Karadzic, 

ein Foto von Milorad Dodik, dem Premierminister von Republika Srpska mit der 

Überschrift: „Die Kontinuität“, was andeutet, dass die akutellen Politiker in der 

Serbischen Republik auch Verbrecher seien. „Nezavisne“ schreibt jedoch darüber, wie 
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das Kabinett des Premierministers mehrere Anrufe bekam „in denen unangebrachte 

und vulgäre Ausdrücke und Beleidigungen auf der nationalen und religiösen Basis 

benutzt wurden“, mit der Feststellung, dass „die Anrufe hauptsächlich aus dem 

Ausland, aber auch aus der Föderation kamen“. 

 

In Republika Srpska bemühen sich die Medien gleichzeitig „objektiv“ zu berichten, 

Geschichten darüber heraus zu finden, wie professionell Dr. Dabic war, ein milder 

Mensch oder wie Radovan Karadzic als Schriftsteller und Dichter war, der für seine 

Werke gepriesen wurde. So überbringen „Nezavisne novine“ die Aussage einer 

ehemaligen Journalistin „aus der Zeitschrift Gesundes Leben“, mit der Dr. Dabic 

zusammen gearbeitet hat: „wir stehen unter Schock. Unser Dr. Dabic war ein netter 

Mensch, gut erzogen und ein richtiger Professionalist.“ Im „Glas Srpske“ steht die 

Geschichte über Sohn und Vater Starovlah, die brutal in einer Militäraktion von 

SFOR in der Stadt Pale verprügelt und später beschuldigt wurden, Karadzic beim 

Verstecken geholfen zu haben. 

Letztenendes haben die Berichterstattungen über dieses Ereignis gezeigt, wie tief das 

Land Bosnien immer noch gespalten ist.  

Die Medienbilder, die sich dadurch unterscheiden, dass ein und dieselbe Person für 

die Einen ein Dichter und für die Anderen ein Monster ist, zeigen uns, wie die im 

Krieg enstandenen Spaltungen trotz allem, was in Bosnien und Herzegowina getan 

wurde, immer noch stark vorhanden sind. 
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6.  Resümee und Hypothesengenerierung 

 

Die verschiedenen theoretischen Reflexionen, die bereits im theoretischen Teil (3.4) 

abgehandelt wurden, haben gezeigt, dass es sehr ausdifferenzierte Auffassungen über 

die Wirklichkeitswahrnehmung bzw. -verzerrung durch die Medien gibt. Dies wurde 

zum Teil auch durch die verschiedenen Strategien der medialen Beeinflussung 

bestätigt, welche in der journalistischen Praxis täglich zum Einsatz kommen – die im 

dritten Kapitel (3.2) vorgestellten Manipulationen durch die Medien, tragen zum 

größeren Teil der Verzerrung bei bzw. erscheinen als  Hindernisse objektiver 

Maßstäbe, die der Etablierung eines Qualitätsjournalismus dienen würden. 

Auf der anderen Seite ist es zugleich schwer Qualitätsjournalismus klar zu definieren 

bzw. diesen in der Praxis auszuüben – zu schwer erscheinen hier die verschiedenen 

Hindernisse, denen die Journalisten ausgesetzt sind. Sei es jetzt die bloße 

Informationsfindung, die persönlichen Interessen oder auch andere externe 

(politische, wirtschaftliche, kulturelle usw.) Einflüsse, um nur einige davon zu nennen 

– sie alle stehen einer qualitätsvollen journalistischen Tätigkeit im Wege. Diese  

Annahmen wurden letztendlich auch im fünfen Kapitel (im empirischen Teil), am 

Beispiel der Berichterstattung von bosnischen Zeitungen über die Verhaftung und 

Auslieferung Radovan Karadzics, verdeutlicht.  

An den  vorgestellten Beispielen aus der Praxis konnte man die verschiedenen 

Methoden der Realitätsverzerrung erkennen, die vor allem durch das unprofessionelle 

Zusammenspiel mehrerer Akteure aufkamen. Hier wurde auch gezeigt, dass durch 

eine größere Anzahl der Akteure im medialen Geschehen (bzw. der Berichterstattung) 

auch die Objektivität leidet und die Gefahr, ein verzerrtes Bild der sozialen Realität zu 

übertragen, somit größer ist.  

Man kann daher zum Schluss kommen, dass eine qualitätsvolle journalistische 

Berichterstattung von verschiedenen Faktoren beeinflusst wird, die meist von 

externen Faktoren abhängig ist. In der Relation zur Anzahl und Funktion dieser 

Faktoren steht dann auch direkt die Medienobjektivität der Berichterstattung. Man 

kann daher behaupten, dass so etwas wie „Medienobjekvtivität“ in der heutigen Zeit 

als sehr fragiles Konstrukt erscheint, welches sehr schwer durch Kriterien eines 

Qualitätsjournalismus zu fassen ist. 
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Im Falle der Verhaftung von Radovan Karadzic gab es mehr sensationalistisches als 

objektives Berichten. Medien waren unter politischem Einfluss und Journalisten 

haben dadurch ihren Ethik-Kodex, ihre professionelle Einstellung und  die neutrale 

Rolle, die Journalisten haben sollten, vergessen, deswegen haben die Medien in 

diesem Fall einen starken sensationalistischen Unterton durchklingen lassen. 

Für die Medien in Bosnien und Herzegowina war die Verhaftung von Radovan 

Karadzic eine richtige Sensation, mit welcher sie die Zeitungsspalten von Tag zu Tag 

füllten. Man kann auch bemerken, dass infolge des Mangels an Inforomationen über 

die Verhaftung selbst und das Geheimleben des Karadzics, die Medien die Neigung 

hatten, zu mutmaßen und aufgrund des zeitlichen Veröffentlichtungsdruck ungeprüfte 

Informatioen herauszugeben.  

Die Analyse der Berichterstattungen zeigt uns, dass in diesem Fall nicht daran 

gearbeitet wurde ein möglichst wahrheitsgemäßes Bild entstehen zu lassen, sondern, 

dass die Medien ihre Interpretation veröffentlicht haben und  keine „wirkliche 

Wirklichkeit“. Die Agenda-Setting Theorie besagt,  dass sich dieses Phänomen, über 

die verzerrte Wirklichkeit, auch in der Bevölkerung widerspiegelt, weil Medien 

generell die Absicht haben, den RezipientInnen zu sagen, was diese denken sollen. 

Das bedeutet dass verzerrte und gespaltene Berichten in Bosnien und Herzegowina, 

zwischen Föderation und Serbische Republik, sich auch auf die Menschen übertragen, 

was auch die drei Nationen, in gewissem Maße, gespalten macht. Natürlich kann man 

aufgrund der Analyse nicht herauskristallisieren, wo welche Kausalität vorliegt, 

festgehalten werden kann aber, dass sich sowohl eine Spaltung in den Meinungen der 

Medien als auch ein Unterschied in der Perspektive der veschiedenen Entitäten finden 

lässt, wobei nicht gesagt werden kann, was zuerst da war. Will man diese Spaltungen 

in den Meinungen der Bevölkerung überwinden, ist aber die unterschiedliche 

Berichterstattung in den Tageszeitungen sicherlich nicht förderlich. 

 

Die Medienberichten in Bosnien-Herzegowina zeigten, wie tief die territoriellen, 

nationalen und ideoligischen Barrieren sind, die  während des Krieges festgemacht 

und verstärkt wurden. Im empirischen Teil dieser Arbeit, konnte anhand der 

Inhaltsanalyse bewiesen werden, dass  die Medien in jene unterteilt werden können, 

die klare Sympathien gegenüber Karadzic hegen und diese auch zeigen und jene, die 

ihn verurteilen, noch bevor er vor Gericht getreten ist. Es gibt nur wenige 
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Journalisten, die aus der Reihe tanzten und versucht haben wichtige Informationen 

anzubieten.  

Da es sich in der vorliegenden Arbeit um eine qualitative empirische Untersuchung 

handelt, werden im Folgenden Hypothesen generiert, die aus den Ergebnissen der 

Analyse herausgearbeitet wurden.  

 

Hypothesengenerierung 

 

1. Im Gegensatz zu Journalisten aus der Serbischen Republik, haben Journalisten 

aus der Föderation Bosnien explizitere negative Emotionen über Karadzic in 

den Berichterstattungen zum Ausdruck gebracht. 

2. Im Gegensatz zu Journalisten aus der Föderation Bosnien, berichten 

Journalisten aus der Serbischen Republik über Karadzic neutral bis positiv. 

3. Um die kulturellen Barrieren zwischen den drei Nationen näher zu 

beschreiben, sind unterschiedliche Berichterstattungen  über ein und desselben 

Ereignisses zu berücksichtigen. 

4. Je mehr Unterschiede in den Berichterstattungen beobachtbar sind, desto 

grösser sind die Unterschiede/Barrieren zwischen den Volksgruppen. 

5. Je emotionaler ein Thema für Journalisten persönlich beladen ist, desto mehr 

vernachlässigen sie allgemein objektive journalistische Qualitätskriterien in 

den Berichterstattungen darüber. 

6. Je emotionaler ein Thema für Journalisten persönlich beladen ist, desto mehr 

unangebrachte Schimpfwörter finden Einzug in die Berichterstattungen.  

 

Wie kann man zur eventuellen Änderung des Medienbild beitragen und damit die 

Gesellschaft selbst positiv beeinflussen.Wieviel Zeit ist nötig bis dass die durch den 

Krieg schwer und tief erschütterte Gesellschaften, aber auch die Medien, als deren 

Spiegel, geheilt sind und ist das überhaupt möglich? Die Anwort auf diese Frage 

konnte ich leider nicht bekommen.  
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8. Anhang / Untersuchungsmaterial 
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Abstract / Zusammenfassung 
 

 

Während der letzten Jahrhunderte erlebte die Region des Westbalkans viele 

gesellschaftspolitische Umbrüche. Der letzte große Umbruch waren die Kriege der 

90er Jahre, besonderes der „Bürgerkrieg“ in Bosnien-Herzegowina, zwischen drei 

dort lebende Nationen.  

Ein wichtiger Aspekt in diesem Zusammenhang ist die Korrelation zwischen der so 

genannten „institutionellen Sicherheit“ auf der einen Seite und alternativen 

Orientierungssystemen auf der anderen Seite (allen voran das Mediensystem), welche 

als gesellschaftliche Fundamente  jede Gemeinschaft entwickelt hat. 

In Bosnien und Herzegowina konnten diese Sicherheits- und Orientierungssysteme 

nie zu vollem Ausmaß entwickelt werden, weil die Geschichte des Landes mit den 

verschiedenen Nationen, Religionen und Kulturen zu komplex war. 

Die vorherrschenden Wertesysteme haben sich in der Bevölkerung, mit den drei 

voneinander isolierten kollektiven Identitäten, nicht natürlich, sondern unter dem 

Einfluss von Politik und den Medien (welche auch politisch manipuliert waren), 

entwickelt. Die Medien gelten als unverzichtbare Mittler zwischen gesellschaftlichen 

Informationsquellen, die den Menschen helfen Krisensituationen zu beurteilen und 

sich zu orientieren.  

Der theoretische Teil der vorliegenden Arbeit setzt sich mit Kriterien und 

Voraussetzungen für „idealen Journalismus“ auseinander. Darüber hinaus wird 

abgehandelt, welche Faktoren qualitätsvolle journalistische Berichterstattung 

beeinflussen können und warum der Begriff „Medienobjektivität“ durch die Kriterien 

für Qualitätsjournalismus sehr schwer zu fassen ist. 

Die verschiedenen theoretischen Reflexionen lassen keinen Zweifel daran, dass es 

sehr ausdifferenzierte Auffassungen über die Wirklichkeitswahrnehmung bzw. deren 

Verzerrung durch die Medien gibt, da die von Medien „produzierte“ Wirklichkeit als 

Medienwirklichkeit bezeichnet werden muss und nicht als „wirkliche“ Wirklichkeit. 

Im Empirischen Teil, hat sich, anhand der Inhaltsanalyse, meine Hypothese, dass die 

Medien in Bosnien-Herzegowina, 15 Jahre nach dem Krieg noch immer gespalten 

sind, bestätigt. 

Im Falle der Verhaftung von Radovan Karadzic standen die Medien unter politischer 

Einflussnahme und die Journalisten haben dadurch ihre professionelle Einstellung und 
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die neutrale Rolle, die sie haben sollten, vernachlässigt. Deswegen haben die Medien 

in diesem Fall einen starken sensationalistischen Unterton durchklingen lassen. Die 

Analyse der Berichterstattungen zeigt, dass in diesem Fall die Medien ihre 

Interpretation veröffentlicht haben und  keine „wirkliche Wirklichkeit“. 

Im empirischen Teil dieser Arbeit, konnte anhand der Inhaltsanalyse bewiesen 

werden, dass  die Medien in jene unterteilt werden können, die klare Sympathien 

gegenüber Karadzic zeigen und jene, die ihn stark verurteilen. Die Analyse der 

Medienberichte aus Bosnien-Herzegowina zeigten, wie tief die territoriellen, 

nationalen und ideoligischen Barrieren sind, die  während des Krieges festgemacht 

wurden.  

Vielleicht sind die immer noch gespaltenen Medien und deren unhomogene 

Berichterstattung dafür verantwortlich zu machen, dass die Bevölkerung gespalten ist, 

weil sich die Menschen, die kein klar definierten Werte- und Orientierungssysteme 

besitzen, in Krisensituationen  den Medien verstärkt zuwenden um ihre Unsicherheit 

zu verringern. 
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